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Segen das KeichttagMahkecht !

Es zeigt sich immer deutlicher , daß wir in Preußen -
Deutschland einer Aera der schwersten politischen Kämpfe
entgegengehen . Der Wahlrechtskampf , den das preußische
Proletariat bereits vor Jahren begonnen hat und der mit
der Einbringung der Wahlrcchtsvorlage in ein akutes Stadium

getreten ist . kann und wird nur das Vorspiel weiterer

leidenschaftlicher Kämpfe sein ! Nicht allein

deshalb , weil die arbeitende Klasse selbstverständlich durch
die Verabschiedung der Wahlrcchtsvorlage und das

Zustandebringen einer miserablen Flickreform den Wahl -
recktskampf nicht für beendet ansieht , sondern mit

Anspannung all ' ihrer Kräfte fortführen wird . Was

so oft in sozialdemokratischen Versammlungen verkündet und
von der sozialdemokratischen Presse ausgesprochen worden ist :
daß es in Preußen keine Nahe geben wird , bevor nicht das

allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht errungen ist , das

z u r T a t zumachen ist die Pflicht nicht nur aller klassen -
bewußten Arbeiter , sondern aller Volkselemente , die die Vor -

enthaltung des gleichen Wahlrechts als Unrecht und Schmach
empfinden . Auch die Reaktionäre merken jetzt , daß der Kampf
um ihre Herrschaft begonnen hat , daß das zur Mündigkeit
erwachte Volk nicht eher ruhen und rasten wird , als bis es

selbst seine politischen Geschicke zum Wohle der Volks -

gesamtheit zu gestalten vermag . Die Konservativen . Frei -
konservativen und alle antidemokratischen Elemente sind aber

keineswegs gewillt , sich die politische Macht , deren sie sich so -

lange zu ihrer Bereicherung bedient , aus den Händen nehmen zu
lassen , vielmehr entschlossen , den Kampf gegen
die vorwärts drängenden Bevölkerungs -
schichten mit aller Rücksichtslosigkeit aufzu¬
nehmen !

Die . Kreuz - Zeitung " , das führende Organ der Konserva¬
tiven . verrät in ihrer Wochenschau mit brutaler Offenheit , daß
die Konservativen gar nicht daran denken , dem Volke Zu -
geständnisse zu machen , sondern daß der blau - schwarze Block

vielmehr dem Zwecke dienen solle , „ den bitteren Rest
der Blockära aus der Welt zu schaffen " . Nicht
„zufällig auf halbem Wege begegnet " seien die Konservativen
dem Zentrum , sondern gemeinsame reaktionäre Absichten

hätten die beiden Parteien zusammengeführt . Es gelte jetzt ,
„ reine Bahn machen zu helfen für eine

weniger de ni Parlamentarismus huldigende
Regierungsweis e" . Deutlicher noch wird die „ Deutsche
Tageszeitung " . Sie erklärt es als Pflicht staatlicher Selbst -
erhaltung , die Parteien der Linken nach

Möglichkeit niederzuhalten . Nicht etwa nur die

Sozialdemokratie , sondern alle diejenigen Parteien , „ die mit der

Sozialdemokratie tatsächlich Bündnisse eingehen oder doch grund -

sätzlich solche Bündnisse sür möglich und gegebenenfalls sür
notwendig erachten " .

Aber diese Daniederhaltung der Parteien der Linken soll

nicht allein durch ein niederträchtiges Wahlsystem im Ab -

geordnetenhause erfolgen , sondern auch durch eine Aenderung
des Reichstagswahlrechts . Das Bündlerorgan nennt das Reichs -
tagswahlrecht „ so ungerecht und so unvernünftig
wie nur möglich " und versteigt sich zu folgender Drohung :

„ Bisher ist es möglich gewesen , mit dem ReichSlagswahlrechte
schlecht und recht auszukommen . Es hat vorläufig keine

erhebliche Gefährdung des ersten SlaatszweckeS herbeigeführt .
Wie lange das noch der Fall fein wird , steht dahin . Wir fürchten ,
die Zeit wird bald genug kommen , in der die

Gefährdung der Staatserhaltung durch das

Reichstags Wahlrecht so stark wird , daß man im

Interesse der staatlichen Selbst erhaltung eine

Aenderung vornehinen muß , die dann das kleinere Uebel

unter allen Umständen sein würde . "

Daß die Junker die wütendsten Hasser des Reichstags -

Wahlrechts sind , ist allerdings nicht erst seit diesem Artikel der

„ Deutschen Tageszeitung " oder auch feit der frechen Parlaments -
Verhöhnung des Januschauers bekannt . Unzählige Male haben
sich ja die Junker gegen das Reichstagswahlrecht gewendet .
Es sind jetzt 15 Jahre her , daß der Graf Mirbach im

preußischen Herrenhause ganz offen nach dem Staatsstreich von

oben schrie : „ Es werde mit Jubel begrüßt werden , wenn die

Verbündeten Fürsten sich entschlössen , einen neuen Reichstag
auf der Basis eines neuen Wahlrechts ins Leben treten zu

lassen und zivar unverzügli ch . " In demselben Jahre 1895 ,

erging sich sogar die offiziöse „ Norddeutsche Allgem .
Zeitung " in unverblümten Drohungen gegen das be -

stehende Reichstagswahlrecht . Und ein paar Jahre später
sagte der Finanzniinister Miguel zu Hohenlohe : Das all -

gemeine Wahlrecht sei unmöglich , aber davon dürfe man

noch nicht sprechen l Auch im Dezember 1996 , kurz nach der

Auflösung des Reichstages , als unsere Reaktionäre auf ein

Niederreiten der Sozialdemokratie noch nicht zu hoffen wagten ,
schrien die Scharsniacher wiederum uach dem Staatsstreich .

Damals forderten sogar die rechtsnationalliberalen „ Ham -
burger Nachrichten " eine Außerkraftsetzung des alten

Wahlgesetzes und die Oktroyierung eines neuen reaktionäre «

Wahlgesetzes .
Aus dem Umstände , daß trotz alledem unsere Wahlrechts -

feinde noch immer vor dem letzten , äußersten Schritt eines

Staatsstreichs zurückgeschreckt sind , darf keineswegs geschlossen
werden , daß sie dessen überhaupt nicht sähig seien ! Vielmehr
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könnte schon der Ausfall der nächste » ReichstagSwahlen de "

reaktionären Ingrimm derartig wecken , daß man tätsächlich
die Regierung zu einem Attentat gegen die Volksrechte ver -
leitete I

Auf die Abwchraktion der bürgerlichen Parteien dürfte

sich das Volk in einer solchen Lage nicht verlassen . Daß die

Nationalliberalen im Grunde ihres Herzens gegen eine

Preisgabe des gleichen Wahlrechts nichts einzuwenden hätten ,
unterliegt nicht dem geringsten Zweifel . Mehr als ein

nationalliberaler Politiker und Abgeordneter hat sich gegen
das Reichstagswahlrecht ausgesprochen , so daß auf platonische
Liebeserklärungen , wie sie in der letzten Zeit von den Ver -

tretern der Nationalliberalen im Reichstag und Landtag ab -

gegeben worden sind , nicht allzuviel Gewicht zu legen ist .
Und was von der Freundschaft des Zentrums für das

gleiche Wahlrecht zu halten ist , das hat ja erst in den letzten
Wochen wieder die unsägliche Haltung des Zentrums in

der Frage der preußischen Wahlreform bewiesen .
Sie hat bewiesen , daß dem Zentrum die Demokratie voll¬

ständig gleichgültig ist , daß es nicht die Volksrechte

verficht , sondern außer den eigenen Fraktions -
i n t e r e s s e n einzig und allein die Interessen der Reaktion ,
die Interessen agrarischer Volksausplünderung , brutaler Volks -

knebclung und pfäsfischcr Volksverdumniung !

So w e n i g die Volksmassen sich durch die Drohungen
der Konservativen einschüchtern lassen werden , so wenig
werden sie diese Sturmwarnungen in den Wind schlagen I Die

nach demokratischer Selbstrcgierung strebenden Volkskreise
werden sich natürlich auch nicht eine Sekunde lang in der um

so energischeren Fortführung des preußischen Wahlrechts -
kampfeS beirre » lassen , eingedenk des alten strategischen
Grundsatzes , daß die beste Deckung der Hieb ist ! Aber das
Volk wird sich zugleich immer mehr mit dem Gedanken vertraut

machen müssen , daß es eines TageS gelten kann , den Geaeu -

stoß der Reaktion zn parieren mit einer Tatkraft nnd Ent -

schlosseuheit , woran aller Jnnkerübermut zuschanden werden

dürfte !

Schon Fürst Bismarck tnig sich ja , wie vor etlichen

Jahren erst wieder Professor Delbrück in den „ Grcnzboten "
enthüllte , mit der Absicht , das allgemeine Stimmrecht wieder

zu beseitigen . Wie Delblück erzählt , rechnete Bismarck darauf ,
daß die Massen dem Gewaltstreich von oben die Gewalt
von unten entgegensetzen würden . Aber er hoffte zugleich ,
„ daß die Armee den Aufstand , der durch den Staats -

streich provoziert werden würde , binnen wenigenTagen
niederschlagen , und daß dann das durch die Straßen -
kämpfe erschreckte Bürgertum sich der Regierung ohne
jede weitere Opposition in die Arme werfen würde " .

Fürst Bismarck rechnete offenbar nicht mit den gewaltigen
wirtschaftlichen Machtmitteln des Proletariats , nicht damit , daß
selbst die Macht der Klcinkalibrigen nnd der Maschinengewehre
zum Beispiel gegen einen politischen Massenstreik
nichts auszurichen vermag I Das moderne Proletariat da -

gegen weiß , daß es nicht wehrlos ist , und eö wird in der ge -
gebenen Situation von den ihm zu Gebote stehenden Kampf -
mittel « den wirksamsten Gebranch z » mache » wissen !

Sie lloteenelimee - Internationale .
In allen kapitalistischen Ländern gcriert sich das Iluternebmertum

als der wahre Hüter der nationalen Güter . In Deutschland

hat die Bourgeoisie und mit ihr die bürgerliche Presse seit Jahr -
zehnten die sozialdemokratische Arbeiterbewegung wegen ihrer Jnter -
Nationalität angegeifert , und das „ Kaiserwort " von den „ Vaterlands -
losen Gesellen " entsprach durchaus der Agitationsschablone unserer

Gegner . Noch im vorigen Jahre wütete die Unteruehmerpresse über
die deutschen Arbeiter , deren internationale Solidarität sich im
Kampfe der schwedischen Arbeiterschaft aufs neue bewährte .

Jetzt ist plötzlich eine neue Internationale entstanden : die

Internationale der organisierten Ausbeuter .
Dasselbe Unternehmertum , daS über die Vaterlandslosigkeit der So -

ziatdcmokratie mid der Gewerkschaften zu zetern pflegt , koaliert sich auf
internationaler Grundlage I DaS geht in aller Heimlichkeit ohne Geräusch
vor sich, aber heute bereits steht fest , daß diese Organisationsbcstrebungen
durchaus feste Formen anzunehmen beginnen . Schon auf der Straß -
burger Generalversammlung des ArbeitgeberbundeS für das deutsche
Baugewerbe wurde im Februar d. I . beschlossen , Kartellverträge mit
den „ Arbcitgeberverbänden der Nachbarstaaten " zu schließen und eine

zu diesem Zwecke eingesetzte Kommission sogar mit der Initiative zu
betrauen , falls aus dem Auslände nicht entsprechende Vorschläge ein -

gehen .
Inzwischen hat die außerordentliche Generalversammlung der

baugewerblichen Unternehmer in Dresden stattgefunden . Die

bürgerliche Presse berichtete kurz über Besprechungen , die mit den

dort anwesenden Vertretern des Auslandes gepflogen wurden , aber

allgemein wurde der Anschein gewahrt , als handele es sich lediglich
um Angelegenheiten des Baugewerbes . Auch die „ Rheinisch -
Westfälische Zeitung " , die anscheinend gut unterrichtet war , ließ nichts
über eine weitergehende Verständigung verlauten .

In Wirklichkeit sind in Dresden recht weittragende Be -

schküsse gefaßt worden . Ganz abgesehen von > dem Urbereinkommen , die
im deutschen Bangewerbe nach dem IS . April Ausgesperrten auch
außerhalb der deutschen Landesgrenzen zu verfolgen , sind Ver -

einbarungen zustande gekommen , die von großem Interesse sind .
Schon der Umstand , daß zur Dresdener Generalversammlung

der deutschen Bauunternehmer der Herr v. Sydow , „ Direktor "
des Schwedischen ArbeitgebervereinS . delegiert war, '
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ließ vermuten , daß es sich nicht nur um eine internationale Bau -

Unternehmerkonferenz handeln könne . Denn Herr v. Sydow hat
mit der schwedischen Bauunternehmerorganisation nichts zu tun ;

diese ist eine durchaus selbständige Untcrnehmerorganisation , die

nicht zum Schwedischen Arbeitgeberverein gehört . Gründe , die sie

veranlassen könnte , zu einer Bauunternehmer konferenz den

Juristen und ehemaligen Stockholmer Polizeipräsidenten zu entsenden ,

sind nicht vorhanden .
Tatsächlich ist Herr v. Sydow denn auch als Vertreter der

schwedischen Großindustriellen in Dresden gewesen .
lieber die Ergebnisse seiner Reise hat er in „ Stockholms Dagblad "
vom 27. März folgendes ausgeplaudert :

„ Nach der großen Generalversammlung ( der Bauunternehmer )
fand am solgeuden Tage eine kleinere Zusammenkuuft der Vor -

stände der vcrschicdcucn Arbcitgcbcrvcrcinc und der fremden Per -
tretcr statt . Dabei wurden die Folgen eines eventuellen Streiks
iit Deutschland für die anderen Länder diskutiert . Die i » dieser
Hinsicht gefaßten Beschlüsse sollen jedoch nicht v e r ö f f e n t -

licht werden . Schließlich vereinbarte man eine neue Konfe -

reuz , die Ende Mai in Gothenburg stattfinden
soll . Diese hat ihren Grund in einem ganz natürlichen Wunsche
der Arbeitgeber , bei kollektiven Vcrcinliarungc » gleiche Vestiminungen
in allen Ländern zu schaffe », in denen Arbeitgeberorganiiationcn
vorhanden und die Verhältnisse einigermaßen gleichgeartet sind .
Diese Fragen sollen in Gothenburg zur Verhandlung gelangen . "

Herr von Sydow hat das Bedürfnis , als der „ große General " der

schwedischen Unternehmer von sich reden zu machen . Was er hier

ausgeplauscht hat , mag den Zweck haben , ihm in seiner Heimat als

internationalen Unlernchmerführer erscheinen zu lassen . Für die

Arbeiterschaft ist eS indes wichtig genug , zu erfahren , daß die Vor «

stände der internationalen Unternebmerverbände in Dresden sich
dahin verständigt haben , einheitliche Prinzipien sür die Tarifverträge

aufzustellen , die nachher den Aktionen der Unternehmer der ver -

schiedenen Länder zugrunde liegen werden . Die Richtlinien sollen
Ende Mai in Gothcnburg festgelegt werden . Man wird dann wohl

erfahren , ob die schwedische SympathieaussperrungSklniisel dort

internasionale Legalisation erfahren hat l
Teil Anfang damit , schwedische Streitfragen auf deutsches Gebiet

zu übertragen , hat der Arbcitgcberverband von Hanlburg - Altona ja
bereits gemacht . In einen mit dem Allgemeinen deutschen Gärtner »
verein , OrtSverwaltung Hamburg , im vorigen Monat abgeschlossenen
Tarifvertrag ist der ß 23 deS Schwedischen ArbeitgebervereinS über -
nominen »vorden . Dieser Paragraph besagt , daß die Betriebs -

leitung dem Arbeitgeber z » steht . Die Frage hat
in Deutschland noch nie eine Rolle gespielt , weil es ganz selbst -
verständlich ist , daß die Leitung eines kapitalistischen Betriebes dem

Unternehmer resp . seinen Beauftragten zukommt . Und erst gar bei
den Gärtnern erscheint es gänzlich überflüssig , daS tarifvertraglich
besonders zu bescheinigen . Bedeutung hat diese Ucbcrnahine nur
als S y in p t 0 rn für die i n t e r n a t i 0 n a l e V. e r st ä n d i g u n gS -
aktion der koalierten Unternehmer . ES sollen eben ,
wie Herr v. Sydow berichtet , überall dort gleiche Anordnungen in
den Kollektivvertrügen getroffen werden , wo Unternehmerorgani »
sationcn vorhanden und von gleichem Geiste beseelt sind . Dos stellt
für Deutschland neue GcwcrkschastSkämpfe in Aussicht . Wollen die

deutschen Scharfmacher die Sympathieaussperrungsllausel und die

berüchtigte Verhandlungsordnung des schwedischen ArbeitgebervereinS
durchfübren , so werden sie die deutschen Gewerkschaften einmütig auf
dem Posten finden I Soweit sind wir noch nicht , daß die Arbeiter

Schindluder mit sich treiben lassen l
Der Borfall zeigt , wer leichtfertig wirtschaftliche Kämpfe herauf -

beschwört und sich dabei nicht scheut , ausländische Streit -

fragen zum Ausgangspunkt erbitterten Ringens in Deutschland zu
machen l

Die internationale Koalition der Unternehmer ist für die

Sozialdemokratie freilich durchaus nichts UebcrrafchendeS . Wir

haben die Jnternationalität des Kapitalismus sehr richtig ein -

geschätzt , Erfreulich ist nur , daß die Vertreter des Unternehmer¬
tum » endlich die MaSke fallen lasten und sich als daS zeigen , was
sie sind : Verfechter und Handlanger der internationalen kapitalistischen
Ausbeutung der Arbeiter . Hoffentlich hören nun aber auch die
LobeShymnen auf den nationalen Charakter der Herren auf .
Für den Kapitalismus und seine Verfechter gibt eS keine Landes -

grenzen , wenn der Profit und die uneingeschränkte Ausbeutung in
Frage kommt . Die sozialdemokratische Kuffassung wird heuer
wieder bestätigt durch die erfolgte internationale Unternehmer -
koalition I

_

Vom Aühli ' echstlchscher .
Die „ Rheinisch . We st fälische Ztg . " berichtet in

ihrer Sonntagsnuntmer von ne neu Unterhandlungen .
die in den nächsten Tagen zwischen Konservativen , Frei -
konservativen und Nationalliberalen gepflogen werden sollen .
Das Organ der Schlotbarone befürivortet selbstverständlich
eine Verständigung zwischen den drei Parteien auf K 0 st e n
der Volks rechte . Es bestürmt die Konservativen , der
nationallibcralen Forderung auf Drittelung nach Gemeinden oder
Wahlbezirken doch entgegenzukommen . Geschähe das nicht , so
»verde dadurch ein schwerer Schlag gegen die Interessen der Groß -
industrie geführt . Es sei keine Frage , daß im Westen über -
Haupt in den großen Städten nach und nach ein Wahlkreis
nach dem anderen in die Hände des Zentrums oder der
Sozialdemokraten fallen werde . Und zwar in die Hände der
„ demagogischen Abart des Zentrums " , die für die Industrie
nicht weniger gefährlich sei als die Sozialdemokratie selbst .
Das Wildnationalliberale Schlotjunkerorgan gibt zwar zu , daß
es den Konservativen weitaus angenehmer sein müsse , mit

' dem Zentrum zusammen zu arbeiten , dessen 104 Mann



ein Herz und eins Seele seien , als mit National¬

liberalen „ deren Schaukelpolitik ein Vorwärts -

kommen nicht gestatt e " . Aber heute biete sich den

Konservativen die Möglichkeit , auf ganz derselben
Grundlage , die sie mit dein Zentrum vereinbarten , mit

den Mittelparteien eine Einigung zu treffen , durch die

aus der Vorlage „ einige demokratisierende und

antinationale Tendenzen herauszubringen "
seien .

Ob die Konservativen diesem Liebeswerben Erhönmg
schenken werden , oder ob es schließlich zu einem Kompromiß
der Parteien einschließlich des Zentrums kommen

wird ? Ganz ausgeschlossen erscheint auch das nicht , weiß
doch die „Rhcinisch - Westfälische Zeitung " über die früheren
Kompromißverhandlungen zu melden :

„ Im Mittelpunkt der Beratungen steht die Frage der ander -
weiti gen Regelung der Drittelung der Wähler -
Massen . Es soll hier von den Komproniiß - Parteien
den Nationalliberalen und Freikonservativen vorgeschlagen werden ,
in größeren Städten mehrere Urwahlbezirke zu
einem Wablbezirk zusammenzulegen , in dem dann

gedrittelt wiro . Die Zustimmung der Freikonservativen
zu diesem Vorschlag scheint bereits vorhanden zu sein , sie haben
selbst einen ähnlichen VermittelungSantrag in früheren Verhandlungen
unterbreitet , der aber , als zu weitgehend , vom Zentrum abgelehnt
wurde . Das Zentrum wollte die Zusammenlegung
von je zwei UrWahlbezirken bei einer Gemeinde -

einwohnerzahl von 10000 , je vier bei 25000 bis öOOOO, je
sechs über 50 000 bewilligen . Dagegen fordern die

treikonservativen , daß be » 10 000 Einwohnern je sechs
rwahlvezirke und über 100000 je zehn UrWahlbezirke zu einem

Drittelungsbezirk zusammengelegt werden . Ob und inwie -
weit die Nationalliberalen geneigt sein werden , von
ihrer Fordetnng der Wiederherstellung der Drittelung
in der Gemeinde abzugehen , werden wohl die
nächsten Tage lehren . "

Danach wäre also das Zentrum bereits geneigt
gewesen , sogar in der Frage der Steuerdrittelung ,
die doch sämtliche Zentrumsrcdner während der VerHand -
lungen als das wirksamste Mittel gegen die plutokratischen
Wirkungen des Dreiklassenwahlrcchts bezeichnet hatten , in

eine weitere Verschlechterung des Wahlrechts zu
willigen ! �

eine Parteitagsdisiluiüon - im
Parlament .

Paris , 1. April . ( Eig . Ber . )

Die Erivariung , daß die gründliche Diskussion und die W -

ssimmung des Parteitages in Nimes über das Altersversiche -

rungSgesetz die Fraktion der geeinigten Partei zu einem einheit -

lichcn Verhalten in der entscheidenden Parlamentsverhandlung be -

stimmen würde , hat sich n i ch t erfüllt . Der Parteitag hat bekannt -

lich die Deputierten aufgefordert , für die Vorlage zu stimmen
und unmittelbar danach die Verbesserung des Gesetzes zu betreiben .

Ari der Sitzung vom 30 . März aber hat Jules G u e s de , der aller -

dings auf dem Parteitag nicht anwesend war und eben jetzt nach

glücklich beendigter Kur in das Parlament zurückgekehrt ist , einen

heftigen Vorstoß gegen das Gesetz unternommen , wobei ihm

seine Freunde folgten .
Die Generaldebatte über das Gesetz war abgeschlossen . In ihr

hatte Jaur�S dargelegt , warum er trotz der vom Senat verübten

Verschlechterungen das Gesetz ohne Aenderung annehme : Der

Senat habe das Prinzip des KapitalisationSverfahrenS seiner wich -

tigsten Vorteile beraubt , er habe mit seinen uniformen Bestiminun -

gen tatsächlich die Arbeiter der ungesunden Berufe benachteiligt , er

habe endlich die Bestimmung spezieller Einnahmen für die Auf -

gaben der Versicherung abgelehnt . Die Borsicht , die Ausführung
eines Gesetzes von der Bewilligung der durch dasselbe erforderten
Gummen abhängig zu machen werde der Redner von nun an bei

allen kostspieligen Gesetzen , vor allem bei der Zwetmilliardenvorlage

für die Flotte fordern . Mit dem Hinweis auf England forderte

JauröS eine Verfassungsänderung , die das Bestreben des Senats ,

die von der Deputiertenkammer angenommenen sozialen Gesetze

zu verschlechtern , unwirksam mache . Die Hauptsache aber bleibe

doch , daß das Gesetz auch in seiner Entstellung das Recht des

Arbeiters auf Existenz vermittels der Sozial -

Versicherung anerkennet Darum sei es besser als das englische

Gesetz , das doch nur eine Armenversorgung darstelle . Die soziali -

stische Partei werde am Beginn der kommenden Gesetzgebungs -
Periode die notwendigen Verbesserungen beantragen . .

Nach einer Rede V i v i a n , S , der natürlich das Gesetz in

bengalischem Licht zeigt , beginnt die Spezialdebatte . Artikel l . der
daS Prinzip der ZwangSversicherüng ausspricht , wird mit Hände -
ausheben angenommen . Nun kommt Artikel II daran , der die drei .

fache Beitragsleistung — des Unternehmers , des Arbeiters und des

Staates — vorsieht, Hier meldet sich nun Jules GueSde zum
Wort und fordert in einem Amendement die Streich ' ung de »

Arbeiterbeitrags . Seine , mit der ihm eigentümlichen
Schärfe und Präzision vorgebrachten Ausführungen werden von der

Kammer mit großer Spannung angehört . Für GueSde ist nicht .
wie ' für die . Kritiker der T. G. T. die Kapitalifation der Grund -

fehler des Gesetzes , sondern der Arbeiterbeitrag . Der Lohnabzug
werde das Elend des Arbeiters vergrößern , er fei eine Fortsetzung
der Unterdrückung durch den Unternehmer . Er werde proletarische
Eltern hindern , in der Apotheke Medikamente für ihr krankes Kind

zu kaufen . Zum Diebstahl des Unternehmers füge man

jetzt den D i ebstah l d eS G e se tzg e berS . GueSde ruft : „ Seit .
dem ich zum Sozialismus gekommen bin , habe ich den Arbeitern

gesagt : Der Sozialiemu » besteht in der Aushebung deS Abzugs
von eurem täglichen Arbeitsertrag . Bis zu seiner Verwirklichung
wollen wir aber euren Anteil vermehren , den de ? Unternehmer »
verringern . Und nun soll ich, zum erstenmal in meinem Leben , den
Arbeitern sagen : Ich will euern Anteil verkürzen ?
Nein , das kann ich nicht ! " Der Redner setzt dann aus -

einander , daß er immer eine Altersversicherung ohne Arbeiter -
betträge gefordert habe , so in seinem Entwurf von 1804 . Die
Kammer möge diese streichen , die dann fehlenden SO Millionen
mittels deS Versicherungsmonopol « oder durch Steuern

auf da » industrielle und immobile Kapital hereinbringen . Der

Abzug vom Lohn ist verbrecherisch , und er macht es mir in

jedem Fall zur Pflicht , gegen da » Gesetz zu stimmen . GueSde
meint , die Annahme seines Amendements bedeute keine Der -

schleppung der Versicherung . Die weiteren Artikel des Gesetze » möge
man durchberaten und die Regierung auffordern , bis zum Zu »
fammentritt der neuen 51atnmer einen Entwurf über die Be .
fchaffung der 80 Millionen auszuarbeiten : „ Hier bietet sich eine
Erleichterung für daS menschliche Gewissen . Sie werden die Genug -
tuung haben , sich zu sagen : Wir haben uns nicht über die Armen
gebeugt , unter dem Vorwand , ihnen zu Hilfe zu kommen , in Wahr -
heit aber , um sie auszuplündern . " Gegen Viviani , der davon ge -
sprachen hatte , daß die englischen Arbeiter , weil sie keinen Beitrag
leisten , sich zum Almosenempfang bücken , bemerkt der Redner :
». Alles , was Sie für das Proletariat bewilligen , ist nur eine Rück «

erftattung , eine Abschlagszahlung auf das . was ihm geschuldet

ist . Was Sie auch geben , Sie geben ihm nicht genug , bis zu dem

Tage , wo es » organisiert , alles , was ihm gehört , wiederergreifen
wird . " �

Die Rede Guesdes , der sich u. a. auch auf die A b st i m m u n g
der deutschen Sozialdemokraten gegen die Bis -

marcksche Sozialgesetzgebung berufen hat . ruft bei den

gucsdistischen Deputierten Beifall hervor . Im Namen des Mini -

steriums erklärt Viviani , es sei zu spät , noch irgend etwas zu
ändern . Die Annahme des Amendements Guesde bedeute das Bv -

gräbnis des Entwurfs . Guesde ruft : „ Ich will Ihr Projekt ein -

scharren ? Es ist ja doch nur eine Fehlgeburt ! "
Nun aber beginnt eine Polemik gegen Guesde von soziali -

st ischer Seite . Sembat eröffnet sie : „ Wir haben alle Hoch -
achtung vor der Gesinnungshoheit Jules GuesdeS . Wer ich glaube ,
er befindet sich in einer Illusion , wenn er glaubt , die Diskussion
könne nach dem Verschwinden des Artikels II fortdauern . Andere
als er hätten das Amendement vielleicht ersonnen , um sich gegen -
über denjenigen , die cS ablehnen , in günstiges Licht zu setzen . Alle ,
die Guesde kennen , wissen aber , daß er eines solchen Manövers

nicht fähig ist . Aber wenn man einen Vorschlag macht , muß man
damit rechnen , daß er angenommen wird . Nehmen wir , was ' man
uns gibt , verbessern wir nachher ! Ich werde für das Gesetz
stimmen , weil ich glaube , daß sechs Groschen ja nicht viel sind , aber
immer noch mehr als sechs Phrasen . "

Nun besteigt Jaures die Tribüne : „ Wie Guesde , ruft auch
mich die Pflicht noch einmal auf diesen Platze Denn es ist schmerz -
lich für mich , in Widerspruch mit dem Mann zu sein , der für viele
von uns der Lehrer war . Wer ich halte es für meine Pflicht , vor
der Arbeiterklasse die Verantwortung auf mich zu nehmen und

zu sagen , warum ich ein Werk nicht verwerfen will , dessen Unvoll -

kommenheiten , aber auch dessen Vorzüge ich dargelegt habe , und an
dem mitgearbeitet zu haben , ich stolz bin . Wenn Guesde in der

Beitragsleistung der Arbeiter eine Fortsetzung der vom Unter -

nehmer erhobenen Wgabe sieht , so übersieht er einen Unterschied :
die Dividende des Unternehmers kommr nicht der Arbeiterklasse zu -
gute , was aber vom Beitrag der Arbeiter , wie der Unternehmer
und vom Zuschuß des Staates gilt . " Jaures beruft sich darauf ,
daß die Bergarbeiter und die Eisenbahner 1885 und 1898 die Ver -

sicherung mit Arbeiterbeiträgen gefordert haben . Bedeutet dieses
ein Verbrechen , so hat es also die Arbeiterklasse selbst gefordert .
Der Beitrag wird aber die Löhne so wenig verringern , wie die

Abkürzung des Arbeitstags . Die erhöhte Sicherheit deS Arbeiters
wird die Kraft seiner Forderungen erhöhen . Die Bergarbeiter , die
70 Frank jährlich zahlen , haben dank ihrem erhöhten Selbstbewußt -
sein und Sicherheitsgefühl ihre Löhne um den fünffachen Betrag
gesteigert . Ich werde darum in voller Gewissensruhe für das Gesetz
stimmen , weil ich wohl weiß , daß in der großen Schlacht , deren
Ende Guesde bezeichnet hat , jedes Gesetzgebungswerk ein Moment

bedeutet , eine weitere Staffel im Ausstieg der Arbeiterklasse zur
sozialen Gerechtigkeit . "

Zum Schluß erklärt Vaillant : Gemäß dem Beschluß des

Parteitags von Nimes stimme ich für das Gesetz .
Das Amendement Guesde wird hierauf mit 488 gegen 30

Stimmen abgelehnt . Von den 30 gehören 3 der Rechten . Einige
Sozialisten enthalten sich.

Der Zwischenfall rief begreiflicherweise außerordentliches
Aussehen hervor . Die großen kapitalistischen Blätter , wie

„ Temps " und „ Journal des Debats " , die die ZwangSversiche -
rung heftig bekämpft haben , bestätigen Genossen GueSde , daß er
die wahren marxistischen Prinzipien vertreten habe . Das Kompli -
ment auS diesem Munde ist etwa » verdächtig . — In der „ Humanitt "
erklärte Jaurös , in einem an die Spitze des Blattes gestellten kurzen
Artikel , die Zukunft werde entscheiden , ob die recht gehabt hätten ,
die das Gesetz wieder an den Senat weisen wollten , oder jene , die

auf seine Verbesserung vertrauen . Er fügte hinzu : „ Die Partei
liebt es nicht sehr , daß sich die Fraktion spaltet . Diesmal hatten
wir unsere Vorkehrungen dagegen getroffen , sie waren aber ver -

gebenö . Vor einigen Tagen , vor der Rückkehr Guesdes , hatte die

Fraktion lange über ihr Verhalten beraten . Sie hatte — D e l o r h
mit ihr — anerkannt , daß der Parteitag von Nimes
uns verpflichtete , für das Gesetz zu stimmen und dann ohne
Verzug an seiner Verbesserung zu arbeiten . Sie hatte ein »

stimmig beschlossen , das Gesetz ohne jedes
Amendement anzunehmen , mit einer vorgängigen Er -

klärung , die die Vorbehalte formulieren sollte und mit nachfolgen -
den Ergänzungsvorschlägen . Ich für mein Teil bin der gemein -
samen Entscheidung treu geblieben . Ich bedauere es nicht . "

In der Sitzung vom 1. April wurde das Gesetz angenommen .
Nur drei Deputierte stimmten dagegen : der „ Gelbe " B i e t r y,
der Scharfmacher G a st und Gen . JuleS Guesde . Alle sozia¬
listischen Deputierten außer ihm stimmten für daS Gesetz , also
auch diejenigen , die das Amendement GueSde unterstützt hatten .

Wie das Gesetz , das , wie Viviani fest zugesagt hat , 1911 in

Kraft treten soll, - in der Praxis wirken wird , ist natürlich schwer
vorauszusagen . Sicher dagegen ist , daß die parlamentarische
Schlußberatung in der sozialistischen Partei eine höchst unerquick -
liche und nicht unbedenkliche Situation geschaffen hat . In der

heutigen „ Humanitö " setzt JaureS seine Polemik gegen die Unter »

zeichner des Amendements Guesde mit größerer Schärfe fort . ' Er

schreibt : „ GueSde ist mit sich selbst und seinen Erklärungen vom

Vortag im Einklang geblieben . Mit einem bedauerlichen So -

phiSmuS und mit bedauerlicher Ungerechtigkeit hatte er den Ar>°
tikel II mit seinem vom Lohn zu erhebenden Beitrag als « Ver -

brechen und Diebstahl " bezeichnet . Nein , das ist kein Diebstahl ,
da alle Beiträge der Arbeiter , vermehrt um die der Unternehmer
und um den starken StaatSzuschuß , zur

'
Arbeiterklasse zurück -

kehren . Aber schließlich war er bei seiner Abstimmung logisch .
Ader eben dadurch hat er seinen Freunden , sei es absichtlich oder
von dem Gewicht seiner eigenen Worte mitgerissen , eine strenge
Lektion gegeben . Er hat ihnen gezeigt , daß « in Sozialist nicht das

Recht hatte , den verbrecherischen Charakter eine ? Gesetzes zu ver¬
künden und diesem dann seine Stimme zu geben . Diejenigen , die

für das Gesetz gestimmt haben , haben das Recht verloren , das

Gesetz als einen Betrug , als ein Attentat auf die Arbeiter zu be -

zcichiwn . ' Sie haben alle , alle gestimmt . GueSde ist ganz allein

geblieben und sie müssen sagen , daß er im Irrtum ist , denn wie
könnten sie sonst ihre Abstimmung erklären ? Die schmähenden
Worte , womit « r uns vergebens überhäuft hat , würden auf sie
zurückfallen . — Aber wahrlich , war es der Mühe wert , um zu
diesem Ergebnis zu kommen ' , war eS nötig , um die vollständige
Isolierung GueSde in dieser Frage festzustellen , drei Tagelang
Desorganisationsarbeit zu leisten ? Lohnte es die

Mühe , in den Couloirs Unterschriften für ein Amendement zu
sammeln , dessen Unterzeichner jetzt , nachdem sie für die Borlag «
gestimmt haben , die beigefügte Begründung nicht anerkennen kön -
nen , ohne mit dem Gesetz sich selbst zu entehren ? Lohnte eS die

Mühe , so befremdlich den solennen und überlegten Be s ch k u ß
des Parteitags in Nimes , so absichtlich den einstimmt -
gen Beschluß der sozialistischen Fraktion zu ver -
letzen , die entschieden hatte , für daS Gesetz ohne Vorlegung eines
Amendements zu stimmen , um sofort nachher die nottvendige
Aktion zu seiner Verbesserung und Ergänzung zu beginnen ?
Lohnte es die Mühe , der freien und loyalen Disziplin
de , Kartet den schwerste� gehässigsten , auf per « '

fideste Art berechneten Schlag gu versetzen , den sie

seit der Einigung erhalten hat ? Constans hat sein
Votum mit der vom Parteitag geschaffenen Verpflichtung begrün -
det . Aber wenn uns der Parteitag geboten hat , für das Gesetz

zu stimmen , so offenbar darum , weil c8 weder ein Verbrechen , noch
ein Diebstahl ist , und derjenige , der einen seiner Artikel so be -

zeichnet hat , hat vor der Kammer , vor den Gegnern
die ganze Partei beleidigt .

„ Diese Dinge müssen gesagt — und laut gesagt werden , da

man den Streit auf die Tribüne gebracht hat . Es ist nötig , daß
er sage , daß das Amendement weder mir noch Vail -

lant bekannt gegeben worden ist . Man soll

wissen , daß wir uns nicht bescheiden wollen , alles

schweigend zu ertragen und das die redliche Arbeit , die

wir für die Partei weiterlicisten werden , uns nicht so weit auf -

zehren wird , um uns wehrlos Manövern wie denen der letzten

Tage preiszugeben . Wir protestieren im Interesse der Partei

selbst . "
Zur Abstimmung über das Amendement Guesde sei noch nach »

getragen , daß sich unter den 27 Genossen , die dafür stimmten ,

außer den alten Guesdisten wie Delory und Constans u. a.

auch die Genossen Allard , Blanc , Bedouce und Willen

befanden . 22 Genossen stimmten dagegen , darunter Allemane .

Bouvcri , Dejeante und der ganze reformistische Flügel .
Vaillant enthielt sich der Abstimmung .

Nach der Annahme des Gesetzes in der gestrigen Schlußab -

stimmung brachte Gen . Rouanet im Namen der gesamten

Fraktion den Entwurf einer Sozialversicherung
ein . Die Kammer lehnte aber die Dringlichkeit ab .

politifcke Qcberficbt .
Berlin , den 4. April 1910 .

Wahlrechtskampf in Bremen und Anhalt .
Der preußische WahlrechtSkampf greift jetzt auch auf andere

norddeutsche Bundesstaaten über . In Bremen und Anhalt
fanden am Sonntag große , imposante Demonstrationen
statt . ES wird uns darüber berichtet .

Bremen , 8. April .

In fünf sehr gut besuchten Versammlungen demonstrierte heute
daS bremische Proletariat für die Einführung des allgemeinen .

gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts zur Bürgerschaft .
Referenten waren die BürgerschaftSmitglieder Genossen Donath ,

Henke , Pieck . Rauch und Rhein . Sie geißelten in scharfen
Worten den Prinzipienverrat des Liberalismus in

Bremen , der hier durch da » Achtklassenwahlunrecht zur regierenden .

allmächtigen Partei gemacht wird . Außerhalb der Bürgerschaft
treten die liberalen Parteigrößen , so der Chefredakteur der

„ Weser - Zeiwng " , der auch BürgerschastSmitglied ist , für
die Einführung des ReichstagSwahlrechtS in
— „ Preußen " — ein , aber für Bremen soll daS

Achtklassenwahlrecht ein Blümchen „ Rührmichnichtan " sein . Die

liberalen Bereine haben seinerzeit , als eine zun , Zwecke der

Reform des bestehenden Wahlrechts eingesetzte Kommission die Ein »

führung eines Zensussystems verlangte . erklärt : „ DaS b e »

stehende Achtklassenwahlrecht entspricht nicht den

Grundprinzipien des Liberalismus . " Und in der

Bürgerschaft , wo sie die Macht haben ? — Ja , Bauer , daS ist etwas

anderes und Theorie und Praxis haben sich hier wie überall im

Liberalismus als feindliche Pole erwiesen . In Bremen kann sich
daS Bürgertum sowenig wie in Preußen die Junker entschließen ,
dem durch einen Staatsstreich am 8. März 1848 dem Volk auf »

oktroyierten Wahlunrecht den GarauS zu machen und ihre

Prinzipien holt diese republikanische liberale Gesellschaft nur

hervor , wenn eS gilt , zur Zeit der Wahlen Wähler zu fangen .
Das Gelöbnis der Versammlungsbesucher . wennS not tut . auch durch
einen wirtschaftlichen Kampf daS politische Grundrecht zu erkämpferx
wird den Herren böS in die Ohren tönen .

Den Versammlungen schloß sich ein für Bremen in diesem Um »

fange und in dieser Einheitlichkeit noch nicht dagewesener Demo « »

stationSzug an . Etwa 15 —20000 Menschen beiderlei Ge »

schlechtS beteiligten sich . Helle Begeisterung leuchtete aus aller Lugen .
Im Zuge , der sich vom Markt aus durch die Hauptstraßen
nach dem Parkviertel , dem sogenannten „ P r o tz e u h a o s e n" ,
und dann nach dem im herrlichsten FrühlingSsonnenschein glänzenden
Bürgerpark bewegte , wurden Plakate mit entsprechenden In »
schriften getragen , wie u. a. „ Verantwortlichkeit deS

Senats " , „ Fort mit den Privilegien " , „ Her mit
dem allgemeinen , gleichen , geheimen Und
direkten Wahlrecht " , „ Fort mit der Senatswahl
auf Lebenszeit " . „ Souveränität der Bürger »
schaft " usw .

Irgend welche Zusammenstöße mit der Polizei find nicht vor »

gekommen . Die Schutzmannschaft war freilich da , ja fie begleitete
den Zug und stellenweise reihte sie sich sogar ein und marschirte mit .

Freilich nicht , um mttzudemonstrieren , sondern um ein wenig Obstruktion

zu treiben . Indes das absichtliche Langsomgehen dieser Polizeigruppen .
das die hinter ihnen gehenden Zugteilnehmer von den vorderen

Massen trennen sollte , erreichte seinen Zweck nicht , die Abgeschnittenen
erreichten den Anschluß doch wieder . Auf dem Spielplatz im Bürger »
park sammelten fich die Zugteilnehmer . Fast hätte hier ein über -

eifriger Wachtmeister eine r o t e F a h n e , die bis auf 20 Schritt
an ihn herankam , konfisziert , aber sie verschwand wie vom Erb »
boden weggefegt und alles Umschauen half nichts ; als sie dann

später mitten auf dem Platz , umringt von den Tausenden , die ihr

begeistert zujubelten , wieder lustig im Winde flatterte , war nichts
mehr zu machen . Mit einem „ Hoch auf das Wahlrecht " löste sich
der Zug auf .

Die Ordnung während des ganzen , zirka S Stunden dauernden

Umzuges war musterhaft . Der Straßenbahnverkehr erlitt kaum
nennenswerte Unterbrechungen , die Menge beachtete jeden Zumf der
Ordner .

»

Lerniurg , S. April .
Die Wahlrechtsbewegung in Anhalt hat am Sonntag mit einem

wuchtigen Auftakt begonnen . Zwei Riesenversammlungen
tagten in den beiden Bororten der zwei anhalttschen Wahlkreise —

Dessau und Bernburg — unter freiem Himmel . Von

den Magistraten waren schöne städttsche Plätze , die zu solchen

Zwecken wie geschaffen find , zur Verfügung gestellt worden . An der

Deffauer Versammlung nahmen etwa 8000 , an der Bernburger 7000

Personen teil . Redner waren die Genossen E i S n e r - Nürnberg
und Albrecht - Halle ; von der Demokratischen Vereinigung ,
die sich der Kundgebung angeschlossen hatte . sprach in
beiden Orten Dr . Breitscheid - Nerlin . Begeisterten Wider -

hall fand die Kritik , welche die Redner dem geltenden reaktionären

Wahlsystem angedeihen ließen . Ein ganz klein wenig besser als das

preußische , so bemerkte treffend der eine Redner , sei daS anhaltische

Wahlrecht ja immer noch , weil in Anhalt geheim gewählt wird .

Bezüglich der Reaktion sei Preußen nun einmal nicht zu übertreffen .

Dagegen besteht aber in Anhalt neben der indirekten Wahl
daS infame ZensuSwahlrecht , eS find in den Städten nur

die Staatsbürger wahlberechtigt , die ein Mindesteinkommen von



1060 W» Hro Jahr versteuem , während die ländlichen Einwohner
schon bei 600 M. für intelligent genug befunden werden , um das

LandtagSwahlrecht ausüben zu können . Unter stürmischer Zu -

stimmung der Wahlrechtskämpfer , konnten die Redner feststellen , daß
von heute ab nun auch in Anhalt der Wahlrechts -

kamps da sei und dauern werde , bis dem Junkertum und den mit

ihm versippten regierenden Gewalten das freie Wahlrecht abgerungen

ist . — Nach einstimmiger Annahme einer in diesem Sinne gehaltenen

Resolution gingen die Versammelten unter begeisternden Hochrufen

aus das freie Wahlrecht auseinander , ohne daß es zu irgendwelchen

Ruhestörungen gekonimen wäre , alldieweil man höheren Orts so

vernünftig gewesen war , die Aufrechterhaltung der Ordnung den

Wahlrechtskämpfern selbst zu überlassen .

Reichstagsersatzwahl im Kreise Ucckermünde - Usedom -
Wollin .

Durch den Tod des Retchstagsabgeordneten Dr . Werner

Delbrück , über den wir an anderer Stelle berichten , wird im

Reichstagswahlkreise Usedom - Wollin eine Ersatzwahl nötig
Die Aussichten , das Mandat zu erobern , sind für unsere

Partei nicht ungünstig . Der Kreis war von 1384 bis 1893

konservativ und von 1893 bis 1993 freisinnig im Reichstage
vertreten . Im Jahre 1993 erhielten in der Hauptwahl
Stimmen : von Böhlendorff (k. ) 6777 , Gaulke (fr . ) 3989

und K u n tz e ( Soz . ) 5543 . In der Stichwahl siegte
der konservative Kandidat mit 9969 Stimmen über

Kuntze , der nur 6823 Stimmen erhielt . — Bei der letzten
Wahl erhielt in der Hauptwahl der konservative Kandidat

8156 Stimmen , Dr . Delbrück (freis . Bg. ) 6353 . Kuntze ( Soz . )
6113 Stimmen . In der Stichwahl stimmte die Sozialdemo
kratie für Delbrück . Er siegte mit 11 911 Stimmen über den

Konservativen , der 9415 Stimmen erhielt .
Wie diese Zahlen zeigen , blieb der sozialdemokratische

Kandidat nur um 249 Stimmen gegen den Freisinnigen
zurück . In Anbetracht der heutigen Erregung des Volkes

über die letzte Reichsfinanzreform und die Bethmannsche
Wahlrechtsvorlage ist anzunehmen , daß unser Kandidat den

Freisinnigen weit überflügeln und mit dem konservattven
Bewerber um das Mandat in die Stichwahl kommen wird .

Das Zentrum in Nöten .

Vor mehr als zwei Wochen hat die Kölner Zentrumsleitung

angekündigt , datz sie am S. April eine große politische Versammlung

abhalten wolle , um zu den wichtigsten politischen Fragen Stellung

zu nehmen . Durch diese Ankündigung sollte die ungeduldige An>

Hängerschaft vorerst beruhigt werden . Die lange Hinausschiebung
der Versammlung erfolgte nur , damit möglichst viel GraS über die

Wahlrechtsverrätereien wachse . Die Zwischenzeit benutzte das

Zentrum , um die Vertrauensmänner der katholischen

Arbeitervereine , des LolkSvereinS für das katholische Deutschlands
der PsarrkomsteeS und anderer klerikaler Organisationen

zu geheimen Zusammenkünften zusammen zu holen ,
um sie , wie eS in einem unserem Kölner Parteiblatt aus
den Redaktionstisch geflogenen Zirkular heißt , »zunächst schon über

die wichtigsten politischen Fragen und Bestrebungen zu unterrichten�
Die „ Vertrauensmänner " sollen also instruiert werden , um den

erregten Anhang bearbeiten zu können . Nachher , wenn die Geister

etwas beruhigt find , kann dann die öffentliche Versammlung statt

finden . Solche JnstruktionSversammlungen find beim Zentrum

nichts Neues . Als Mitte vorigen JahreS daS Zentrum ge
meinsam mit den ostelbischen Junkern dem Volke unter

Schonung der Besitzenden neue schwere Lasten auferlegt hatte ,
und die Empörung über die Taten des Schnapsblocks immer .

größer wurde , da berief man von M. - Gladbach aus die katho¬

lischen Arbeitersekretäre West - DeutschlandS zu
einer Geheimkonferenz nach Köln . In dem damals versandten ge «
Heimen Zirkular hieß eS :

» SS sollen auf dieser Konferenz den «rbeitersekretären An »

Weisungen und Winke gegeben werden , wie sie die A g i t a »

tion der Sozialdemokratie , die jetzt nach Erledigung der

Reichsfinanzreform in dritter Lesung gegen das Zentrum
voraussichtlich einsetzen wird , erfolgreich abwehren . '

Freikonservative Wahlrechtsintrige «.
Die Konservative Vereinigung hielt am Sonntag in Wiesbaden

eine Generalversammlung ab . die sich mit der preußischen Wahl -

rechtsvorlage beschäftigte . Die Debatte über diesen Punkt war von

echt konservativem Geiste beseelt . Landrat v. Heimburg bezeichnete
die indirekte Wahl als ein Bollwerk gegen das ReichstagLwahlrecht .

'
Einem anderem Redner war der geänderte Entwurf noch viel zu

demokratisch . Schließlich äußert - sich auch der Reichstagsabgeordnete

v. Dirksen über die Reform . Er erklärte die Beseitigung der in¬

direkten Wahl für ein nationales Unglück . Die Wahl -

rechtsvorlage sei der übelste Nachlaß BlllowS .

„ Am 12. April " , so führte v. Dirksen weiter aus , „ wird die
8. Lesung vorgenommen , die an der zweiten Abstimmung nichts ändert ,
so daß die Vorlage ans Herrenhaus gelangt . Hier ist die Annahme

sicher . Die Entscheidung liegt jedoch bei der Krone .
Bei dem Kaiser ist , wie ich bestimmt erfahren

habe , der lebh a fte W un s ch vorhanden , daß die

mittleren Parteien ihre Zustimmung zu dem

Gesetz « geben . Wenn das Gesetz nur von den Konservattven
und Zentrum angenommen wird , dann ist die Lage der Konser -
vativeu nicht gebcstert . DaS Zentrum hat dagegen eine große

Stärkung erfahren , eine Stärkung , die eS anstrebt . Die Frei¬
konservativen sind zu Konzessionen bereit , wenn Aenderungen ein -

treten , die verhindern , daß die westlichen Industriegebiete dem

Zentrum und der Sozialdemokratie ausgeliefert werden . "

Die Mischung des Krautjunkertums mit Schlotjunkertum , wie

fi « fich im sogenannten IreikonservatttmuS findet , ist fast noch wider -

licher als der echte ostprenßische Junkergeist .

Bon der Posener Ersatzwahl .

Trotz des vielen Geschreies der demokratischen Richtung haben
die konservativen Polen es verstanden , ihren Kandidaten So «

s i n s k i auf die Liste zu schmuggeln . Die Sache ist äußerst
charakteristtsch dafür , wie die polnischen Führer mit ihren Wählern
umspringen . In sieben , in der Stadt Posen abgehaltenen Wähler -
Versammlungen wurde der Vertreter der demokratischen Richtung
N o w i ck i einstimmig zum Kandidaten vorgeschlagen . Hieraus
entfalteten feine konservativ - polnischen Gegner eine äußerst ge -
bässige Agitation in den beiden Landkreisen Posen - Ost und - West .
Doch auch dort wurde Nowicki in drei Versammlungen vorgeschlagen .

während sich zwei für Sosinski entschieden . Demnach hätte
die Vertrauensmännerversammlung den „ Demokraten " nominieren

müssen . Doch weit gefehlt ; bei der Astimmung erhielt vielmehr

jeder Kandidat sechs Stimmen . DaS L o S mußte entschei »
den . ES entschied zugunsten Sosinskis , des Kandidaten ,
der in verschwindender Minderheit gebliebenen Hospariei .

Nowicki hat den Wunsch seiner Anhänger , die fast durchweg
aus polnischen Arbeitern dastehen , fich als Gegenkandidaten auf -
stellen zu lassen , abgelehnt . Das Polenblatt „ Postap " wettert in
langen Artikeln "gegen diese Vergewaltigung der polnischen Wähler
und spricht die Befürchtung auS , daß ein Teil der Wähler sich in -

Evessen
der Wahl enthalten , oder in das sozialistische Lager ab -

nken werden . In den Polenversammlungen , in denen unsere
ssen das Wort ergriffen , wurden sie von dem polmsch - konser -

vativen Pöbel regelmäßig niedergeschrien .

Republikanische Rückstäudigkeit .
Die Lübecker „ Bürgerschaft " ( Lübecks Parlament ) , welche auS

12 Sozialdemokraten und 108 bürgerlichen Vertretern zusammen -
gesetzt ist , beendete Freitag morgen nach fünf Sitzungen die Beratung
des Staatsbudgets . Von unseren Genossen wurde eine ganze Reihe
sozialpolitischer Anträge gestellt , die jedoch von den
Reaktionären wie von den Liberalen niedergesiimmi wurden . So
war die Einführung einer staatlichen Arbeiter -

Versicherung durch unsere Vertreter beantragt , von den Er -
korenen des Geldsacks jedoch abgelehnt ; ebenso der Antrag , zweimal
jährlich eine Arbeitslosenzählung vornehmen zu lassen .
Um den Lehrern einen angemessenen Einfluß auf die Schulfragen ,
die in Lübeck von Leuten ohne praktische Erfahrung auf dem Gebiete
des Volksschulwesens gelöst werden , einen entsprechenden Einfluß zu
sichern , hatte Genosse Dr . S ch l o m e r die Einsetzung eines von
den Lehrern frei gewählten Schulkonvents beantragt . WaS

man nicht für möglich halten könnte , trat ein : liberale

Lehrer ersuchten um Ablehnung deS Antrages aus
den rückständigsten Gründen und besiegelten damit dessen Schicksal .
Unser Redner hatte auch die Gelegenheit wahrgenommen , um den
in manchen Schulen gepflegten Hurra - PatriotiSinus und Byzanti
niömus zu geißeln . So hatte ein Oberlehrer seine Schüler veranlaßt ,
einen Aufsatz zu schreiben über das Thema „ Welches können die eventuellen

Ursachen eines Krieges zwischen England und Deutschland sein ? "
Auf diese Weise treibt man in den Schulen alldeutsche Hetze

Der Ablehnung verfielen weiter die sozialdemokratischen Anträge
aus Errichtung eines städtischen Obdachlosenasyls sowie Anstellung
eines Gewerbeinspektors . _

Im Wahlkreise Jauer - Bolkenhain - Landeshut
wurde für die bevorstehende Ersatzwahl an Stelle des verstorbenen
freisinnigen Abgeordneten Dr . Hermes der Land tagsabgeordnete
und frühere Oberbürgermeister von Görlitz , Geh . Regierungsrat
Büchtemann als Kandidat der Fortschrittlichen Volkspartei aus -
gestellt . _

Gegen die Eisenbahnern , aßregelungen in Sachsen .
Kürzlich kam esim sächsischen Landtage zu stürmischeil

Verhandlungen , weil die Regierung anläßlich einer Petition mehrerer
wegen Zugehörigkeit zur Organisation entlassener Eisenbahn
werkstättenarbeiter durch den Finanzminister erklärte , daß sie jeden
organisierten Eisenbahner entlassen
sozialdemokratischen Redner krittsierten die Matzregelungswut der

Slaatsbahnverwaltmig äußerst scharf und forderten Anerkennung des
Koalitionsrechts .

Wenige Wochen später warf die Betriebsdirektion in Chemnitz
dr e ize hn Eisen b a h n a ngest el lte brutal aufS Pflaster ,
weil sie eine Eisenbahnerversammlung besucht
hatten . Dieser Terrorismus wirkte wie eine Provozierung , eö

sah auS wie eine Verhöhnung der linken Seile des Landtags . Die

sozialdemokratische Fraktion wird die Antwort darauf
nicht schuldig bleiben . Sofort bei dem Wiederzusammentritt des

Landtags hat sie folgende Interpellation eingebracht :
1. Ist der Königlichen Staatsregierung bekannt , daß am

Sonnabend , den 19. März 1910 , von der Staatsbahnverwaltung
in Chemnitz dreizehn Eisenbahnwerkstättenarbeiter plötzlich die Eni -

lassung erhielten , weil sie an einer öffentlichen Versammlung der
Eisenbabnarbeiter teilgenommen haben ?

2. Was gedenkt die Königliche Slaatsregierung zu tun . um
ihre Eisenbahnwerkstättenarbeiter in ihren staatsbürgerlichen Rechten
zu schützen ?

_

Die Erschwerung der Bieheinführung aus Dänemark .

Am Sonnabend nachmittag tagte im Jlensburger Rathause
eine Konferenz der Bürgermeister der Städte Kiel , Flensburg ,
Altona und Apenrade , um Stellung zu der durchgeführten schärfe -
ren Kontroll « der Vieheinfuhr aus Dänemark zu
nehmen . Es wurde , nachdem die Quarantänepächter und Schlacht

die liberalen Parlamentsab geordneten von Wales eingeladen ,
mit ihm die durch die Nachwahl von Mid - Glamorgan ge -

schaffene Lage zu besprechen .

OrKel .

Das Attentat in Jpek .
Saloniki , 3. April . Heber Jpek ist der Belagerungszustand

verhängt worden . Dschavid Pascha droht , die Stadt zu b o m -

bardteren , falls sich die Arnauten nicht ruhig verhalten und
die Waffen ausliefern . Der Urheber des Attentats auf den

Mutessans , Hakki Beh , und seinen Begleiter , einen gewissen Katil

Abbas , ist mit seinen Genossen geflüchtet .

Hu9 der Partei .
Genosse Paul Singer hat sich, lvie wir schon

meldeten , einer Augenoperation unterzogen .
ist , wie wir erfahren , erfreulicherweise glänzend

Befinden des Patienten ist gut . Wir

nicht allzu langer Frist Genosse Singer

am Sonnabend
Die Operation
gelungen , das

dürfen also hoffen , daß in

wieder in alter Rüstigkeit
in den Kantpfreihen voran marschieren wird .

Gemeindewahlen .
Die Wahlen in Bremerhaven haben nach dreitägiger

Wahlschlacht nicht nur , wie schon berichtet , in der dritten Klasse
einen überraschenden Erfolg gebracht . Auch in der zweiten und
ersten Klasse haben sich die sozialdemokratischen Stimmen erheblich
vermehrt . Fiel der Sozialdemokratie in der dritten Klasse der

gesamte Stimmenzuwachs an Wählern zu, rund 600 Stimmen , so
nahm sie in der zweiten Klasse den Gegnern außer diesem Zuwachs
noch Stimmen ab . Selbst in der ersten Klasse nahm sie an
Stimmen zu, und das trotz eines Wahlkampfes , der von unseren
Gegnern nach Reichsverbandsmanier durchgeführt wurde .

Noch ein Zwanzigjähriger .

Gleichzeitig mit dem Hallenser . Volksblatt " hat in diesen Tagen
die „ Märkische B o l k s st i m m e "

zu K o t t b u s die Feier des

zwanzigjährigen Bestehens begehen können . Am 1. April 1390

erschien zu Frankfurt a. O. die erste Nummer des vorerst drei -
mal wöchentlich erscheinenden BlatteS . Im Jahre 189S erfolgte die

Verlegung nach Forst , im Jahre 1901 wurde die „ Volksstimme "
ein Tageblatt und 1908 siedelte sie nach Kottbus über . Unser
Parteiorgan feiert sein Jubiläum in einer zweifarbigen , mit

Illustrationen , die die Räume des „ VolkSstimme " - Bctriebes zeigen ,
geschmückten Sondernummer , die u. a. Beiträge der früheren Re -
dakteure des Blattes und mancherlei launige und erhebende Ex -
iunerungen auS den 20 Kampfjahren enthält .

Adresscnveränderung . Die Adresse des Parteisekretärs
für den A g i t a t i o n S b e z i r k Görlitz ist von jetzt ab :

Hermann Stolpe , Görlitz , Luisen st r. 8, H. r . II .

Em Industrie und Kandel .
Kali - Radau .

In der am Sonnabend abgehaltenen Generalversammlung der

Kaligewerlschaft Aschersleben kam eS zu tumultuarischen Szenen .
Die Gegner der Gruppe Schmidtmann , die genau wie diese das

nackteste Tascheninteresse vertreten , leisteten sich dabei die Geschmack -
losigkeit , mit nationalen Phrasen um sich zu werfen . Für die Volks -

feindliche Politik des KalisyndikatS nationale Motive zu unterstellen ,

dazu gehört schon ein bißchen viel — Mut . Der Hauptrufer im

Streite , . Herr Sauer , gab seinem Kampfe ums Vaterland das richtige
Relief , indem er darauf hinwies , daß er nicht nur bei AscherSleben

stark beteiligt sei , sondern sich gebietender Besitzer mehrerer Kali -
werke nennen dürfe . Und diese gehören zur Syndikatsgruppe .

Na — also ! Einer der Syndikatsfreunde verhaspelte sich denn

auch gründlich ; er bemerkte , die Frage , ob mit oder gegen das

Syndikat die Aktionäre am besten weg kämen , das fei das allein

Maßgebende ! Nun ist es klar , daß ein Mann wie Sauer , der beim

Syndikat stark engagiert ist , ganz andere Interessen hat , als der
Aktionär , der hauptsächlich nur für AscherSleben Geld gegeben hat
Für uns ist die Frage übrigens ganz nebensächlich . Die Syndikats »
Politik ist die volksfeindlichste , das ist das Entscheidende . Der Erfolg
der Syndikatsgruppe war lediglich der , daß eine Revisionskommission
gewählt wurde , die den Auftrag hat , die mit den Amerikanern ab -

geschlossenen Verträge zu prüfen .

Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe steht gegenwärtig ganz unter
Eindruck der Tarisverhandlungen . Es belief sich das Angebotdem

Arbeitsuchender im Baugewerbe
Jahre auf :

1906
Januar . 222
Februar . 238

Differenz - fi 16

Der Andrang ist

in den beiden ersten Monaten der

1907
251
251
+ 0

1908
874
360

- 14

1909
441
644

+ 203

1910
500
342

— 153

Hofdirektoren eine Darstellung der Sachlage gegeben hatten , in der

Konferenz beschlossen , sich beschwerdeführend an den
Bundesrat zu wenden , unter Klarlegung der Verhältnisse .

vlNAAfN .
Die Wahlrcsorm .

Budapast , 4. April . ( W. T . B. ) Handelsminister
Hieronymi führte in feiner Rede über die Wahlreform
vor feinen Wählern aus , das größte Verbrechen des

gegenwärtigen Wahlrechts liege darin , daß die industriellen
Arbeiter im Gegensatz großen Schichten der Landbevölke

rung das Wahlrecht nicht besäßen , da schon eine geringe
Grundsteuerleistung die Wahlberechtigung verleihe . Die

Regierung könne zwar nicht die radikalste Lösung des Wahl
rechtsproblems in Aussicht stellen ' werde aber auch keinen
reaktionären Versuch anstellen . Er bitte die Wählerschaft .
zu vertrauen , daß die Regierung die Absicht habe , jede
durchführbare freisinnige Forderung auch durch -
zuführen . Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen .

Englanä .
Das Wahlergebnis in Mid - Glamorgan .

b. London , 2. April . ( Eig . Bcr . ) Die Nachwahl in Mid -

Glamorgan ist , wie bereits telegraphisch gemeldet , überraschend
günstig für den sozialisttschen Kandidaten der Arbeiterpartei

ausgefallen . Auch diejenigen unter uns . die von der Stärke
der Arbeiterpartei überzeugt sind , wagten nicht die Voraussage ,
daß Hartshorn über 6999 Stimmen erhalten wird . Hätten die

Konservativen einen Gegenkandidaten aufgestellt , so würde der

Sozialist die relative Mehrheit erhalten haben .
Nach Verkünoigung des Wahlresultats hielt Hartshorne

eine Rede , in der er u. a. sagte : „ Dies ist der stolzeste
Moment meines Lebens . Ich freue mich , daß es mir der -

gönnt war . an einem Kampfe teilzunehmen , der die

vollständige Trennung zwischen Liberalis -
mus und Arbeiterpartei hervorbringen wird .
Die 6999 Männer , die für mich stimmten , traten für kom -
zromißlosen Sozialismus ein . "

Die Liberalen triumphieren vorläufig , aber ihre Triumph -
timmung wird nur anhalten , bis sie Zeit gewinnen , über den

Sieg in Mid - Glamorgan ernster nachzudenken . Denn dieser
Sieg enthüllt mit unverwischbarer Deutlichkeit die Klassen -
Ii nie , die die Gesellschaft in zwei Lager
teilt , eine Enthüllung , die die Liberalen solange als möglich
hinausschieben möchten .

Es wäre indes meines Erachtens verfehlt , aus diesen
Vorgängen zu schließen , daß Liberalismus und Arbeiterpartei
schon in nächster Zukunft in einen Klassenkampf gegen ein -
ander in bewußter Weise eintreten werden . Das Resultat in

Mid - Glamorgan wird vorläufig nur zur Folge haben , daß
die liberale Partei den Arbeitern größere Wahl -
konzessionen gewähren wird . Die liberale Leitung , in
der Winston Churchill , Lloyd George und der Master von
Elibank ein gewichttges Wort mitzureden haben , fürchtet nichts
' o sehr als die Ossenbarung der Klasscnlinie . Sie wird des -
halb Anstrengungen machen , die Rebellion in Wales zu be -

' änftigen .

„ . «kk. Hi « �a�r, bl ?n machten , wird gebeten , das möglichste zu tun , um das Anwerben zu
(letzterer est Chwf Whip , also etwa Obexorganisator der Partei ) I verhindern . "

demnach nicht allein wieder niedriger als im

Vorjahre , sondern er bleibt auch hinter dem vom Februar 1903 noch
zunick . Gebessert hat sich der Andrang im Februar vor allem bei
den Zimmerern , Malern und Glasern , wo im vergangenen Jahre
ein empfindliches Ueberangebot bestanden hatte . Bei den Glasern ist
der Andrang von 619 im Februar v. I . aus 297 im Berichlsmonat
zurückgegangen . Der Andrang von Maurern sank von 509 auf 314 .
Den relativ niedrigsten Andrang haben Bautagelöhner . Erdarbeiter usw .
aufzuweisen ; bei ihnen stellt er sich auf 261 gegen 382 im Borjahre .

Lohnende Geschäfte . Die Terraingescllschaft Klosterland in
Hamburg brachte für 1909 eine Dividende von SZ Proz . in Vorschlag ,
während die Aktionäre sich im Vorjahre mit nur L4 Proz . begnügen
mutzten . Vorstand und AufstchtSratsniitglieder erhielten außerdem
noch rund 29 000 M. Tantiemen . DaS beste Geschäft hat diese Ge -
sellschaft durch Berkauf an den Staat gemacht .

Kohlcudividenden . Die Orenbergsche Aktiengesellschaft für Bergbau
und Hüttenbetrieb verteilt für da » letzte Jahr nur IS1/ « Proz . Die
Aktionäre der Bergweiksgesellsckiaft Consolidation müssen sich mit
20 Proz . begnügen . 24 Proz . schüttet die Bergbau - Akiiengesellschaft
Ilse aus .

_

Ein Schnapskartell .
Die Schnapsproduzenten wollen die Gewinne steigern durch

Festlegung höherer Preise . Die Branntweinindustriellen von Nord -
hausen , Wernigerode und Umgebung haben damit den Anfang ge -
macht . Zum Zwecke der Festsetzung von Mindestpreisen haben sie
jetzt eine Preisvereinigung gegründet . Hoffentlich hat die Preis -
erhöhung die gute Wirkung , den Schnapskonsum einzuschränken .

Warnung vor deutschen Arbeitsverhältnissen . Der Attachö des
italienischen AuswanderungSamteS hat aus Köln das folgende
Commuuiquö gesandt , das rn der italienischen Presse Veröffentlichung
findet :

„ Die Firma Thyssen u. Co. ans Wülsradt sucht 200 Arbeiter ,
um sie in ihren Steinbrüchen anzustellen und beabsichtigt , fie direkt
in Norditalien anzuwerben , voraussichtlich in den Provinzen von
Udinc , Treviso , Vicenza und Verona , durch zu diesem Zweck ge -
sandte Agenten . Da die Arbeitsbedingungen bei dieser Firma
durchaus nicht gut sind und die Arbeiter nicht gut behandelt
werden , weshalb schon früher Differenzen zlvischen der Firma und
den Arbeitern entstanden , die das Eingreifen des Attaches nötig



GcwcrkrcbaftUchcB .

Hmtsincderlegung der Hrbeiterausrcbüffe
in den städtischen Betrieben Berlins .

In den Kreisen der städtischen Arbeiter Berlins hat sich eine ge -
Waltige Empörung über die Ablehnung ihrer Anträge auf Verbesse -

rung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse geltend gemacht . Das konnte
man gestern abend in einer Prote st Versammlung derAn -

gestellten , Handwerker , Arbeiter der städtischen

Betriebe , die den grossen Saal von Freyer samt den Galerien
bis auf den letzten Stehplatz füllten , bemerken .

Unsere Forderungen im Rathause abgelehnt !
Welche Stellung nehmen die Arbeiter dazu ? lautete
die Tagesordnung . Der Referent W u tz k y gab zunächst eine Ueber -

ficht über das Schicksal der im September vorigen Jahres eingereich -
ten Anträge , die ja schon durch die ausserordentliche Steigerung
der Lebensmittelpreise hinreichend begründet waren , um so
mehr als leicht nachzuweisen ist . dass die Löhne , wie sie jetzt bestehen ,
durchaus nicht ausreichen . Berlin ist in den Löhnen seiner Ar -
beiter allmählich an die letzte Stelle gerückt . Aber trotz aller

Begründung und obwohl man die Wirkung der Teuerung auf den

Haushalt der Beamten , Lehrer und sogar Magistratsmitglieder
anerkannte und ihnen Lohnerhöhung um mehrere Millionen zu -
kommen lietz , wurde den Arbeitern kein Pfennig bewilligt . Der
Redner zerpflückte im weiteren Verlauf seines Vortrages die

sonderbaren Berechnun�DrKnd Aeusserungen des Stadtkämmerers

Dr . Steinige ' r , mit denen dieser Mann , der sein Gehalt auf
17 000 M. gebracht hat , das Sparen an den Arbeiterlöhnen zu
begründen suchte , wie er zum Beispiel herausrechnete , dass
die Löhne der GaSarbeiter um 150 Proz . gestiegen seien , und schliess -

lich seiner Stimmungsmache dadurch d' ? Krone aufsetzte , daß er

sagte , man müsse dafür sorgen , dass die Löhne nicht ins Unermessliche

steigen , und dass die städtischen Betriebe doch nicht dazu da seien ,
die Arbeiter zu versorgen . — Als der Redner diesen Ausspruch er -

wähnte , kamen vielstimmige Pfuirufe aus der Mitte der Ver -

sammlung , und lauter Beifall erschallte , als der Redner erklärte ,

wenn Arbeiterfragen derartig behandelt werden , sei es an der Zeit ,

dass den Herren einmal auf andere Weise bessere Ansichten beige .

bracht würden . — Sodann schilderte der Redner an zahl -

reichen Beispielen , wie die Arbeiterausschüsse in den ver -

schiedcnen Betrieben behandelt werden , wie man sie . wenn

sie Anträge einbringen , ein halbes Jahr lang , ja dauernd

vergeblich auf Antwort warten lätzt , bis schliesslich nach vieler

Nachfrage ein ablehnender Bescheid eintrifft . Es ist eine Unzahl

von Missständen , die bei diesen Anträgen in Frage kommen , wie

z. B. die , dass man in Gaswerken eine neue Arbeitsordnung ein -

führte , die eine Einschränkung des Koalitionsrechts bedeutet , der

gegenüber aber alle Einwendungen der Arbeiterausschüsse ver -

gcblich waren , dass man eine schon höchst sonderbare Verfügung
des Magistrats zur Ueberstundenbezahlung so lächerlich auslegt ,

dass in einem Gaswerke überhaupt keine Arbeit mehr

als Ueberstundenarbeit gelten kann , und dergleichen mehr aus

den verschiedensten Betrieben und Werken der Stadt , aus den

Wasserwerken , der Strassenreinigung , dem Schlacht - und Vieh -

Höf, der Parkverwaltung usw . werden allerlei Missstände gemeldet

und wichtige Anträge gestellt , aber abgelehnt , und nicht Anträge ,

von denen , wie der Stadtrat Namslau sagt , sieben Achtel über -

flüssig sind . — Zum Schluß teilte der Redner mit . dass die Ver -

trauenSmänner und Ausschußmitglieder aller Betriebe erklärt

haben , dass sie ihre Aemter sämtlich dem Magistrat vor die Füße

werfen wollen , was von der Versammlung mit allgemeinem , stür -

mischem Beifall aufgenommen wurde .

In der kurzen Diskussion , die dem Vortrage folgte , sprachen

zunächst einige Ausschussmitglieder und erklärten im

Sinne de ? Referenten , dass die Arbeiterausschüsse , wie sie jetzt

behandelt werden , keinen Zweck haben . Nun möge man die Or -

ganisation hören , und wenn die Herren das nicht wollten , müßten

die . Arbeiterausschüsse so gestaltet und behandelt werden , dass sie

ihren Zweck erfüllen können . Vorerst müsse es heißen : Fort mit

solchen Dekorationsstücken , wie die Arbeiterausschüsse jetzt sind !

Nachdem dann noch der Stadtverordnete Waldeck - Manasse
einige Worte an die Versammlung gerichtet und auf die Aufgaben

der Arbeiterorganisationen , das Streben nach wirtschaftlicher , poli «

tischer und geistiger Befreiung hingewiesen hatte , wurde nach -

stehende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die im Kellerschen Saale in der Koppenstraße am 4. April

1910 versammelten Arbeiter . Handwerker und Angestellten der

kommunalen Betriebe Berlins nehmen mit Einpörung Kenntnis

von der Ablehnung ihrer begründeten Anträge auf Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Die Versammelten brandmarken die jeder Gerechtigkeit höhn »

«sprechende Tatfache , daß für Beamte und Lehrer viele Millionen

an Gehaltsaufbesserungen mit Rücksicht auf die durch die Reichs -

finanzreform hervorgerufenen Schädlichkeiten bewilligt wurden ,

während die Arbeiter , welche am schtversten unter den Teue -

rungSverhältnissen leiden , nichts erhalten . Die von den Arbeiter -

ausschüssen eingereichten Forderungen sind keines Wortes ge -

würdigt worden ; die allgemeine Tätigkeit derselben ist im Gegen .
teil noch in der Stadtverordnetenversammlung durch den Ma -

gistratSvertreter in einer Art und Weise herabgesetzt worden ,

die jede objektive Würdigung und jede Sachkenntnis vermissen

läßt . t
Nach alledem sowohl als auch im Hinblick auf die Hinder -

Nisse und die Nichtachtung , welche immer mehr und mehr gegen -
über den Arbeiterausschüssen von feiten der städtischen Behörden

an den Tag treten , fordern die Versammelten die Mitglieder der

Arbeiterausschüsse auf , unverzüglich ihre Aemter niederzulegen .
An den gerechten Forderungen wird selbstverständlich fest¬

gehalten und allen Kollegen und Kolleginnen zur unabweisbaren

Pflicht gemacht sofort energisch für den Zusammenschluß im

Verbände der Gemeinde - und Staatsarbeiter zu agitieren , um
im gegebenen Augenblick geschlossen den Kampf für bessere Lebens -

bedingungen aufzunehmen . -
Berlin und klmgegend .

Die Bewegung der Rohrleger und Helfer .
Der Deutsche Metallarbeiterverband hatte am Sonntag eine

allgemeine Versammlung der Rohrleger und Helfer Berlins nach

dem grossen Saale der . . Neuen Philharmonie " in der Köpenicker .

strasse einberufen . Der Saal war vollständig gefüllt und zwar , wie

festgestellt wurde , nur von Rohrlegern und Helfern , unter den kein

Mitglied des Wiesenthal ' schen Verbandes war .
Wie der Referent Handdke ausführte , hat der Wiesen -

thal ' sche Verband jetzt einen neuen Tarifvertrag mit dem Arbeit .

geberverbande abgeschlossen . Der Tarif wird von den Organen
WiesenthalS als eine grosse Errungenschast gepriesen und eS wird

gesagt , mit diesem Tarifabschluss sei die Tariffrage für das ge -
samte ' Rohrlegergewerbe erledigt . Davon kann , wie der Referent
betonte , keine Rede sein , denn dieser Vertrag bringt keine Ver -

befferung , sondern in mancher Hinsicht sogar eine Verschlechterung
der bisherigen Verhältnisse . Mit der Bestimmung , daß Jahrgeld und

Fahrzeit denen nicht vergütet wird , die am Ort der Arbeitsstelle
oder in deren Nähe wohnen , ist gegenüber dem bisherigen Tarif
eine Verschlechterung eingeführt . Noch im Januar wurde von den

Organen Wiesenthals behauptet , eine Lohnerhöhung von 5 Pf . pro
Stunde stehe ihnen bereits in Aussicht , aber damit könnten sie nicht

zufrieden sein , sie wollten mehr haben . Im Gegensatz zu dieser
Angabe bringt der neue Tarif keine allgemeine Lohnaufbesserung ,
verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

sondern nur eine Erhöhung der Mindestlöhne um 2V3 Pf . Zudem
wird noch bestimmt , daß die ständig mit Reparaturen beschäftigten
Rohrleger 2� Pf . pro Stunde weniger erhalten als die anderen .
Wer als Monteur zu gelten und den Monteurlohn zu beanspruchen
hat , das bestimmt nach dem neuen Tarif eine , lediglich aus Arbeit -
gebern bestehende Prüfungskommission . Diese Bestimmung ist noch
rückschrittlicher wie das Jnnungsgesetz , denn dieses sichert doch auch
den Arbeitnehmern die Mitwirkung bei der Gesellenprüfung zu .
Wissenthal aber legt die Prüfungsbefugnis vertrauensvoll in die
Hände der Unternehmer . Das ist bezeichnend für ihn . — Die Be¬

schäftigung billiger Hilfskräfte wird durch den Tarif sanktioniert ,
indem den Unternehmern zugebilligt wird , dass sie auf je fünf Man -
teure einen Hilfsmonteur einstellen können . Ferner bestimmt der

Tarif , dass die tariftreuen Firmen nur tariftreue Arbeiter be -
schäftigen sollen und daß als tariftreu diejenigen Arbeiter gelten ,
welche entweder Mitglieder des Wiesenthal ' schen Verbandes sind
oder sich in die Listen des Arbeitsnachweises haben eintragen lassen .
Des Arbeitsnachweises , der ausschliesslich von den Unternehmern
eingerichtet und unterhalten wird ! Während die Einrichtung pari -
tätischer Arbeitsnachweise eine Forderung aller Gewerkschaften ist ,
erkennt der Wicsenthal ' sche Verband ausdrücklich den einseitigen
Arbeitsnachweis der Unternehmer an . — Und dieser Tarif soll eine
Errungenschaft sein . Der Abschluß eines solchen Tarifs beweist nur ,
daß Wiesenthal und seine Leute weder die Kraft noch den Mut
haben , einen Kampf mit den Unternehmern aufzunehmen und dass
es ihnen nur darauf ankommt , einen Tarif abzuschließen , mag er
auch aussehen , wie ihn die Unternehmer wünschen .

Für die Mitglieder des Deutschen MetallarbeiterverbondeS ist
der Tarif natürlich nicht maßgebend . Sic erkennen ihn nicht an .
— Vielleicht werden die Wiesenthaler versuchen , die Unternehmer ,
welche den Tarif nicht anerkennen , durch Streik zur Anerkennung
zu zwingen . Wenn in derartigen Fällen Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiterverbandes mitbetroffen werden sollten , so könnten
sie sich an einer Arbeitsniederlegung nur dann beteiligen , wenn
gleichzeitig eine allgemeine Lohnerhöhung gefordert wird . Für die
Anerkennung des Wiesenthal ' schen Tarifs zu streiken , habe der Deut -
sche Metallarbeiterverband keine Veranlassung .

Der Referent empfahl folgende Resolution :
„ Die Versammlung erklärt , dass der zwischen dem Arbeitgeber -

verband im Rohrlegergewerbe und dem Allgemeinen Deutschen
Metallarbeiterverbande abgeschlossene Tarifvertrag nicht als bin -
dend für die gesamten Arbeitnehmer im Rohrlegergewerbe be -
trachtet werden kann , da dieser Tarif nur mit einem Teil der
Rohrleger und Helfer Berlins abgeschlossen ist . — Außerdem be¬
deutet dieser Tarif in keiner Weise eine Verbesserung der bis -
herigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse . — Deshalb wird die Agi -
tationskommission beauftragt , Matznahmen zu treffen , um mit
den Arbeitgebern einen Vertrag zwecks günstigerer Gestaltung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu vereintoen . "

Nach einer kurzen , dem Referenten zustimmenden Diskussion
wurde die Resolution einstimmig angenommen . — Eine andere , aus
der Versammlung beantragte Resolution fand gleichfalls Annahme .
Sie lautet :

„ Sollten Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes
aufgefordert werden , für die Durchführung des für uns nicht
massgebenden Tarifs die Arbeit niederzulegen , so darf das nur
dann geschehen , wenn zugleich die Forderung einer allgemeinen
Lohnerhöhung gestellt wird . "

Der Stand der Lohnbewegung in den Brauereien .

Die in den Lagerbierbrauereien , Malzfabriken und Biernieder -
lagen Groß - Berlins beschäftigten Arbeiter strömten am Sonntag -
mittag in Massen nach dem . Feenpalast " , um den Bericht der ein -
gesetzten Kommission über den Stand der Lohnbewegung zu hören .
Der Zudrang war so ausserordentlich stark , daß die Fassungskraft
des grossen Saales nebst Galerien bald erschöpft war und die Ver -
sammlung abgesperrt werden mußte . Die Polizei war , wie ge -
wöhnlich bei grossen Versammlungen im „Feenpalast ", vor dem
Eingang und in der Umgegend stark vertreten . Zwei Stunden vor
dem Beginn der Versammlung fand in einem Nebensaal eine Ver -
trauensmännersitzung statt an der etwa 300 Personen teilnahmen .
Dort einigte man sich auf eine Resolution , die man der Massen -
Versammlung zur Annahme empfehlen wollte . Tröger vom
Brauereiarbeiterverband erstattete der Massenversammlung einen
aussiihrlichen Bericht über den Stand der Bewegung und über alle
stattgesundenen Verhandlungen . Die Lohnkommission ließ es an
eifriger Tätigkeit nicht mangeln , seitdem die Versammlung vom
23 . Februar den vorgelegiten Tarifentwurf angenommen hatte .
Schon am 25 . Januar wurde der Entwurf dem Verein der Braue -
reien zugesandt , und doch gelang es bis heute noch nicht , die Ver -
Handlungen über die materiellen Fragen des Entwurfs zu be -

ginnen . Die Unternehmer lehnten es ab , den Entwurf überhaupt
als eine Grundlage für die Verhandlungen zu betrachten . Sie
behaupteten , die aufgestellten Forderungen seien so hoch geschraubt ,
dass durch eine Bewilligung ihr Reinertrag aufgezehrt würde ; sie
wollten nur auf der Basis der gegenwärtigen Verträge
unterhandeln . Dies lehnte die Kommission ab und erklärte in
einem Schreiben , daß die erhobenen Forderungen als Grundlage
für die Unterhandlungen dienen müßten . Bei den weiteren Ver -
Handlungen entspannen sich Differenzen darüber , welche Parteien
die Verhandlungen führen sollten . Der Bund der Gesellen , die

Hirsch - Tunckerschen und die Christlichen verlangten eine Vertretung
bei den Verhandlungen . Die beiden letzteren Organisationen hatten
keine Vertragsentwürfe eingereicht , wohl aber der Gesellenbund .
Von den Christlichen kamen nur 19 Mann in Frage , obgleich sie
behaupteten , 240 Mann stark zu sein . Die Hirsch - Dunckerschen
zählten etwa zwei Dutzend Mann . Die Unternehmer sahen schließ -
lich davon ab , daß diese Organisationen bei den Verhandlungen
irgend eine Rolle spielten , dagegen verlangten sie mit allem Nach -
druck die Mitwirkung des Gesellenbundes und machten den Vor -

schlag , dass diese Streitfrage einem Unparteiischen , und zwar dem

Vorsitzenden des Gewerbegerichts , Herrn v. Schulz , zur Entscheidung
vorgelegt werde . Das abgegebene Gutachten lautete dann im

wesentlichen dahin , dass der Kommission empfohlen wurde , die

Bundesgesellen bei den Verhandlungen nicht zurückzuweisen . Da
am 31 . März die Verträge abgelaufen waren , wurde mit dem
Verein der Brauereien wie auch mit den ringfreien Brauereien
das Uebereinkommen getroffen , dass die alten Verträge vorläufig
fortbestehen sollten , bis man zu einer bestimmten Entscheidung
gelangt sei . — In bezug auf das Gutachten , die Bundesgesellen
betreffend , neigte die Kommission der Ansicht zu , dasselbe dahin
anzuerkennen , daß sie nun mit den Bundesgesellen gemeinsam auf
Grund des Stärkeverhältnisscs der Organisationen verhandeln wollten .
Es handelt sich da nur um 324 Personen als Mitglieder des Bundes ,
darunter 73 Vorderburschen , also 251 Mann , denen etwa 4000

freiorganisierte Arbeiter gegenüberstehen . Man hielt es für sehr
unklug , an dieser Frage etwa den Beginn der Verhandlungen
scheitern zu lassen . Die Kommission hatte daher , nach Verständi -
gung mit den Vertrauensmännern , der Versammlung die folgende
Resolution zur Annahme empfohlen :

„ Die heute , am 3. April er . , im „ Feenpalast " stattfindende ,
ausserordentlich stark besuchte Versammlung der Brauereiarbeiter
Berlins und Umgegend erklärt sich mit der Haltung der Lohn -
kommission einverstanden . In der Angelegenheit der Form , in
der die Verhandlungen zu führen sind , steht die Versammlung
nach wie vor auf dem Standpunkt , dass der Bierbrauergesellen -
verein eine gelbe Organisation und damit nicht verhandlungS -
fähig ist . Um aber die gesamte Tarisbewegvng nicht an dieser
Frage scheitern zu lassen , erklärt die Versammlung , daß sie gegen
eine Vertretung des Bierbrauergesellenvereins gemäss seiner
Stärke zu den bevorstehenden Verhandlungen nichts einzuwenden
hat . Die Versammelten verlangen weiter , daß die Verhandlungen
auf Grund der eingereichten Tarifvorlage stattfinden und er -
warten , dass die Unternehmer den Forderungen der Arbeiter zu -
stimmen werden . "

In der Diskussion wurde zwar mancher Widerspruch laut , dass
den Bundesgesellen irgend welche Konzessionen gemacht werden ,
aber die Gründe der Kommission wurden doch schliesslich als durch -

ttz . Glocke , Berlin . Druck u. VerlagVBorwärtS Buchdr . u. BerlagSanpal »

schlagend anerkannt . Die Resolution wurde gegen vereinzelte
Stimmen angenommen .

Der Vorsitzende S i e r i n g forderte in seinem Schlusswort die
Versammelten zu festem Zusammenhalten und zu eifriger Organi -
sationsarbeit auf ; er gab der Erwartung Ausdruck , daß auch die
weiteren Versammlungen der Brauereiarbeitcr den gleichen impo -
sanken Eindruck machen werden wie die gegewvärtige , damit sie
Zeugnis ablegen von dem festen Willen der Arbeiterschaft , zu
besseren Verhältnissen in den Brauereibetrieben zu gelangen .
( Beifall . ) _

Achtung , Friseurgehilfen ! Mit dein 1. April d. I . ist eine neue
Kontrollkarte in Kraft getreten . Ausgehändigt wird dieselbe nur
an diejenigen Kollegen , welche bei Firmen arbeiten , die den Tarif
bewilligt haben und durch den Arbeitsnachweis vermittelt sind .
Tie Karte ist weiss und mit blauen Querstrichen versehen und nur
gültig , wenn sie laufend gestempelt ist . Beigelegt sind die Diffe -
renzen bei Scholz , Mirbachstr . 24 .

Verband der Friseurgehilfen . Zweigverein Berlin ,

Veurkcbes KeicK .

Streik in den Kürschnereien in Rötha bei Leipzig .
In etwa 20 Kürschnereien Röthas haben am Montag über

209 Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit niedergelegt . Sie
fordern die zehnstündige Arbeitszeit , statt der bisher clfstündigcn
und eine Lohnerhöhung von 3 Mark pro Wocbe für Hilfsarbeiter
und 1,50 Mark für die Hilfsarbeiterinnen . Zwei Firmen haben
bereits bewilligt ; Zuzug ist streng zu meiden .

Der Streik der Brauereiarbeiter in der Wilhelmshavener
Aktienbrauerei zu Heidmühle wurde , nachdem der Entlassene
wieder eingestellt war , beigelegt .

Die Tarifbewegung der Kartonnagen - Arbeiter in Limbach ! -
Sachsen ist beendet . Es wurde ein Tarif vereinbart , der eine Ver -
kürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde pro Woche und eine Er -
höhung der Löhne um 1— 2 Mk . voissieht . In Hartmanns -
darf wollen die Arbeiter den gleichen Tarif zur Einführung
bringen .

Die Schneider in Niosenheim i . Bayern streiken . In Köln
a. Rh . haben bei zwei Firmen die Uniformschneider die Arbeit
eingestellt .

Die Stukkateure in München haben die Arbeit niedergelegt ,
weil der Arbeitgeberverband , der den bisherigen Tarifvertrag vor
drei Monaten gekündigt hatte , den Abschluß eines neuen Vertrages
zu verschleppen sucht . _

Sericdts - Leitung .
Bergehen gegen Kinder .

Eine Anklage wegen tätlicher Beleidigung , bei welcher wieder
der Wert belastender Kinderaussagcn eine Rolle spielte , führte
gestern den „ Homöopathen " Robert Ulrich vor das Schöffengericht
Berlin - Mitte unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Prost . Der An -
geklagte betreibt in der Gr . Frankfurter Strasse die Praxis eines
Naturarztes und hat grossen Zuspruch . Er wurde beschuldigt , am
11. Dezember 1909 ein eben erst 14 Jahre alt gewordenes Mädchen
Grete M. , die Tochter eines Klempnermeisters , die ihn in seiner
Sprechstunde wegen eines Ohrenleidens aufgesucht hatte , in sehr
unanständiger Weise berührt zu haben . Das Mädchen hatte dem
Angeklagten schon vorher in Begleitung ihrer Mutter zwei Besuche
abgestattet , das drittemal war sie allem erschienen und dabei soll
der Angeklagte eine eingehende körperliche Untersuchung für not -
wendig erklärt , bei dieser Gelegenheit plötzlich seinen Mund auf
den Mund des Mädchens gepreßt und es in schamloser Weise berührt
haben . Das Mädchen soll durch das zufällige Erscheinen der Frau
des Angeklagten vor weiteren Insulten geschützt worden , aber durH
das Attentat so ausser Fassung geraten sein , dass sie kein Wort
über die Lippen brachte . Auch zu Hause hat sie zunächst von ihrem
Erlebnis nichts erzählt und ihren Eltern den Vorgang erst nach
4 Tagen mitgeteilt , als es sich darum handelte , dass auch ihre
Schwester den Angeklagten konsultieren sollte . Der Bater wurde
darüber so aufgeregt , dass er in die Wohnung des Angeklagten
stürmte und ihm dort in aller Form einig « kräftige Ohrfeigen ver -
setzte . Es kam zu einer wilden Szene , wobei der Angeklagte , der
wiederholt nach seinem Revolver schrie , sich seines Angreifers mit
einer gefüllten Wasserkaraffe zu erwehren suchte . Herr R. ging
aber auch mit seinem Töchterchen zu dem praktischen Arzt Dr .
Glaser , der eine körperliche Untersuchung des Mädchens vornahm ;
deren Ergebnis bekräftigte die Erzählung des Mädchens . Hierauf
erfolgte Strafanzeige . — Ter Angeklagte bestritt lebhaft , sich in
der geschilderten Weise vergangen zu haben ; die Beschuldigungen
des Mädchens seien das Produkt einer ungezügelten Phantasie , wie
sie bei Madchen in den Entwickelungsjahren , die ärztlich untersucht
werden müssen , nicht selten seien . Die ganze Strafanzeige sei auf
die Machinationen eines Manne ? zurückzuführen , mit dem er in
einer erbitterten Fehde lebe . — In der Beweisaufnahme wurde
auch Sanitätsrat Dr . Alb . Moll als Sachverständiger vernommen .
Derselbe bekundete , daß die Glaubwürdigkeit von Mädchen in den
Entwickelungsjahren über gewisse Dinge eine zweifelhafte sei .
Werden solche Mädchen über Dinge , die das Geschlechtsleben be -
treffen , vernommen , so seien sie ein sehr unzuverlässiges Zeugen -
Material , namentlich wenn sie selbst den Mittelpunkt der Vorgänge
bilden . Tatsache sei , dass da irgend welche harmlose Berührung
in der Phantasie eines solchen Mädchens zu einem unsittlichen
Attentat aufgebauscht werden kann . Man dürfe auch nicht ver -

gesscn , daß meistens solche Mädchen auch durch suggestive Fragen
ihrer Familienangehörigen beeinflußt zu werden pflegen . Da aber
hier in diesem Falle der Befund des Dr . Glaser mit der Bekundung
des Mädchens übereinstimmte , so so sei gegen die Glaubwürdigkeit
der Zeugin nichts einzuwenden . — Der Staatsanwalt hielt eine
tätliche Beleidigung für erwiesen und beantragte 1 Monat Ge -
fängnis . Rechtsanwalt Dr . Sprinz als Vertreter des Nebenklägers
— des Vaters — beantragte dagegen 3 Monate Gefängnis , wobei
er darauf hinwies , dass es ein Glückszufall für den Angeklagten
wäre , daß das Mädchen zur Zeit der Tat das 14. Lebensjahr schon
um wenige Tage überschritten hatte . Rechtsanwalt Dr . Löwenstein
focht die Glaubwürdigkeit der Belastungszeugin an und beantragte
eventuell eine viel geringere Strafe . — Das Urteil lautete auf
« Wochen Gefängnis . Der Gerichtshof hatte nach der Beweis -

aufnähme gar keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten und
erachtete es für besonders strafwürdig , wenn ein Mann , der eine
ärztliche Praxis ausübt , sich in solch fchmählischer Weise an
Patienten , die ibm gewissermaßen willenlos überlassen sind , ver -

geht . _

Letzte Nachncbten und Depcfcbcn .
Eine Schiffskatastrophe .

London , 4. April . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm aus

Falmouth ist der Viermaster » Käte Thomas " auf der Aus -

reise von Antwerpen , während er sich im Schlepptau eines belgischen

Schleppdampfers befand , von einem unbekannt gebliebenen Dampfer

gerammt worden und nach zehn Minuten gesunken . Achtzehn oder

neunzehn Personen sind bei dem Zusammenstoße umgekommen , nur

ein Mann ist gerettet worden .

Ein Blutbad in der Kirche .
Stallupönen , 4. April . ( W. T. B. ) Am gestrigen Sonntage

kam eS in der Kirche von Mystiken zu einer blutigen Schlägerei

zwischen Littauer » und Pole » , bei der die herbeigerufenen r u s s i -

schen Grenzsoldaten schliesslich von der Waffe Gebrauch

gemacht haben . Man spricht von einer großen Zahl Berwundetcr ,

auch sollen mehrere Personen getötet sein . _ _
tzaul Singer Lc Co. . Berlin SW . Hierzu «t Beilagen u - Unterhaltungsbl .
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Der Hufmarkl ) der deutsche » Bauarbeiter .
Die Bauarbeiter aller Kategorien haben den vom Unter -

nehmertum hingeworfenen Handschuh aufgenommen . Nie

herrschte größere Einigkeit unter den verschiedenen Orgaui -
fationen des Bauberufes , als in diesem Augenblicke , wo es

gilt , einen von der Unternehmerschaft vorgenomnienen Versuch
der Arbeiterknebelung in Form eines einseitig diktierten Tarif -
. . Vertrages " abzulehnen . Man weih , dah es leider auch unter
den Organisationen der Bauarbeiterschaft nicht immer ohne

Reibungen abgegangen ist , selbst nicht unter denen , deren gemein -
sameKamPffront gegen das Unternehmertum dergleichen nicht ver -
muten lieh . Der Zusammenschluh der Maurer und Bauhilfs -
arbciter ging nicht vor sich , ohne dah ihm früher da und

dort , bei dieser und bei jener Gelegenheit Differenzen voraus -

gegangen wären , deren radikale Beseitigung durch die letzten
Berbaudstage erst die eiserne Notwendigkeit , das immer

drohendere Auftreten des gemeinsamen Feindes , des Scharf -
machcrtums im Baugewerbe erzlvang . Und noch halten ja die

Zimmerer schwere Bedenken , deren Berechtigung allerdings
von der anderen Seite bestritten werden , von dem Anschluh
an eine gemeinsame Organisation aller im Bauberuf Tätigen
zurück . Aber darin sind sich heute die Bauarbeiter aller Be�

rufe einig , dah der Kuebelungsplan der Unternehmer im Baw

gcwerbe mit allen Mitteln zurückgeiviesen werden mühte .
Selbst die „christlichen " Bauarbeiter� die eine Weltanschauung
von ihren freiorganisierten Kameraden trennt , stehen hier mit

diesen auf demselben Standpunkt . Wenn je die Schleifstein
dreher des Unternehmertums erfahren konnten , wie wahr das

Sprichwort ist . dah allzu scharf schartig sei , die Scharfmacher
des Bauberufes , und nicht diese allein , hätten Gelegenheit
dazu , auf den vier Kongressen der Bauarbeiter , die jetzt in
Berlin tagen , nach dieser Richtung hin Studien zu machen .

Wir lassen die Berichte über die Kongresse folgen :

Der DerblUldstag der Manrer .
Vormittags �10 Uhr wurde der Verbandstag der Maurer

eröffnet , der eine Fortsetzung des Leipziger Verbandstages bildet
und im großen Saale des Gcwerkschaftshauses tagt . H a a s e -
Berlin begrüßt die Delegierten im Namen des hiesigen Zweig -
Vereins und spricht den Wunsch aus , dah die Beratungen zum
Wohle des Verbandes wie der gesamten Bauarbeiterschaft dienen
mögen . Der Verbandsvorsitzende Bömelburg führt in kurzen
Worten aus , dah die bevorstehende Tagung eine der wichtigsten sein
werde , die die Maurerorganisation je zu verzeichnen hatte . Es
komme aber weniger auf die Worte an . die gesprochen werden , als

auf das Uebrige . Wenn alle von dem Gedanken beseelt seien , dah
Einigkeit nun mehr denn je notwendig ist , dann werde man auch
das Richtige treffen . � Mit dem Ausdruck der Erwartung , dah alle

sich des Ernstes der Situation bewußt sind , erklärt der Redner den

Verbandstag für eröffnet .
Zur Leitung des Verbandstages wird dasselbe Bureau bestellt ,

das dem Leipziger Verbandstag vorstand . Ebenso ist die Geschäfts -
ordnung dieselbe wie in Leipzig , und auch dieselbe Mandats -

Prüfungskommission waltet wieder ihres Amtes . Die Tagesordnung

wird , wie vorgeschlagen , gutgeheißen . Von den ausländischen Bau
arbeiterverbänden sind vertreten : der Oesterreichische durch
Meihner - Wien , der Ungarische durch G a r b e y - B u d a p e st.
der Kroatische durch Berthold - Agram und der Schweizer
Bauarbeiterverband durch Bartels - Zürich .

Wie der Vorsitzende Bömelburg bekanntgibt , ist bereits in
der Vorbesprechung beschlossen , dah über den zweiten Punkt der
Tagesordnung : Stellungnahme zu den Anträgen des Arbeitgeber -
Verbandes , in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt werden soll . —

Serviert wird im Saale überhaupt nicht . Bier und andere alkoho -
tische Getränke werden nicht ausgeschänkt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung , Bericht über die
zentralen Verhandlungen vom ll. und 10 . März er -
hielt P ä plow - Hamburg das Wort . Auf dem Leipziger Ver -
bandstage wurden die Delegierten von dem Gang der Verhandlungen
im Monat November unterrichtet und erfuhren , dah das Ergebnis
gleich Null ivar . Auch die Verhandlungen im März sind so gut wie
resultatlos verlaufen . — Der Bericht über diese Verhandlungen
liegt dem Verbandstage übrigens in einer 120 Seiten starken Bro -
schüre gedruckt vor , ebenso wie eine Gegenüberstellung des Wort -
lautes des bisherigen Tarifs und des Tarifmusters der Unter -

nehmer nach ihren Dresdener Beschlüssen , sowie eine Denkschrift
über die Tarifbewegung im Deutschen Baugewerbe 1910 den Dcle -

gierten übergeben ist . —
Der Redner ging auf die wichtigsten Differenzpunkte ein — die

ja schon am Sonntag im Leitartikel des „ Vorwärts " hervorgehoben
sind . — Zunächst handelt es sich bekanntlich darum , dah nicht wie
1903 nur ein Vertragsmuster aufgestellt werden soll , sondern dah
nach dem Antrage der Unternehmer die Tarifverträge überhaupt
zwischen den Zentralorganisationen abgeschlossen werden sollen . Der
Sinn dieses Antrages ist . dah , wenn in einem Orte Differenzen
ausbrechen , der ganze Vertrag in Frage gestellt sein soll . Wir
haben das abgelehnt und konnten den Unternehmern nachweisen , dah
sie , wie sie auch selbst zugestanden haben , bei dem bisherigen Ver -
tragsmuster ganz gut gefahren sind . In Dresden aber haben die

Unternehmer beschlossen , unter allen Umständen an diesem Antrag
festzuhalten . Ebenso unannehmbar war es für uns , die Worte

„ tüchtig " und „ gelernt " und die Lcistungsklausel bei den Lohnbestim -
mungen aufzunehmen , sowie ' den Unternehmern durch die Einfügung
der Worte „ Einheits - , Durchschnitts - oder Staffellöhne " , die Bahn

freizumachen , an Orten , wo schon Einheitslöhne bestehen , Staffel -
' " hnen einzuführen . Der Vorschlag der Unternehmer die Worte

. lüchtig " und „ gelernt " fallen zu lassen , wenn wir ihren Antrag
über die Akkordarbeit annehmen wollten , wurde hinfällig , weil wir
den Unternehmern nicht , wi - es ihr Z 5 besagt , gänzlich freie Hand
lassen können die Akkordarbeit überall einzuführen und uns nock

dazu jedes Emflusses auf die Akkordpreise begeben . Dah wir als

Arbeitsnachweise Mahrcgelungsburcaus der Unternehmer anerkennen

sollten , daran hat wohl niemand von uns gedacht . Ihre General -

Versammlung in Dresden ist ja in diesem Punkt einen kleinen
Schritt zurückgegangen und will sich damit begnügen , diesen Antrag
protokollarisch festzulegen . Wenn wir das anerkennen , ist der Bund

geneigt , an anderen Stellen wieder etwas nachzugeben . Aber davon
kann nicht die Rede sein . Der Z 10 über die Agitation auf den Bau -

stellen war schon bisher etwas Schimpfliches für uns . 1908 aber

hatten wir es noch durchgesetzt , dah die Aussprache in den Bau -
buden nicht beschränkt wurde . Wir wollen keine Bekämpfung der

nun mal bestehenden verschiedenen Bauarbeiterorganisationcn auf
den Baustellen . Wo unsere Mitglieder arbeiten , versuchen sie die

nicht zu uns gehörenden mit friedlichen Mitteln für uns zu ge -
Winnen . Anders ist es , wo man es mit notorischen Lumpen tu tun

hat . Die Unternehmer wollen aber , daß , wenn man einen Un -

organisierten auffordert , sich zu organisieren , und er sich belästigt
fühlt , dies als Tarifbruch gelten soll . Ferner wollen die Unter -
nchmer , dah Entlassung und Einstellung Sache der Arbeitgeber sein
soll , wogegen es im allen Tarif heißt „ der " Arbeitgeber . Die so un -
bedeutend erscheinende Acnderung bedeutet , daß dabei der Beschluß

irgend eines Unternehmerverbandes in Frage kommen kann . Das
wäre , das erklärte Mahregelungsrccht der Unternehmer vertraglich
festgelegt . —

Ter Redner verwies für die übrigen strittigen Punkte auf die
gedruckt borliegende Gegenüberstellung des alten Tarifs und der
Tarifmuster der Unternehmer . Eine Diskussion folge den fach -
lichen Ausfiihrungcn des Referenten nicht und Anträge lagen nicht
vor . Um V2II Uhr wurde in nicht öffentlicher Sitzung mit der
Beratung über den zweiten Punkt der Tagesordnung begonnen .

Die Beschlüsse darüber werden Dienstag in öffentlicher Sitzung
gefaßt .

Derlmildstflg der Jimmerer .
Die außerordentliche Generalversammlung des Zentralvcr -

bandes der Zimmerer Deutschlands tagt unter dem Vorsitz von
S ch r a d e r - Hamburg und K n ü p fe r - Berlin in den „ Armin -
hallen " . Sie ist von 118 Delegierten und 2b Bezirksleitern , Vor -
standsmitglicdern usw . besucht .

Der Verbandsvorsitzende Schra d e r - Hamburg sagte in seiner
Eröffnungsrede : Es sei das erstemal , dah der Verband eine außer -
ordentliche Generalversammlung einberufen habe . Auherobdentliche
Verhältnisse hätten die Veranlassung dazu gegeben . Durch den
Vertrag der Unternehmer sollen die Arbeiter im Baugewerbe ge -
knebelt werden . Selbst -die persönliche Freiheit der Arbeiter soll
auf ein Minimum beschränkt werden . Tagegen werden wir uns
mit aller Kraft wehren . Wir werden der Kriegspartci im Lager
der Unternehmer zeigen , dah wir uns nicht an Händen und Füßen
knebeln lassen .

Nachdem die Eröffnungsformalitäten erledigt waren erstattete
Schräder Bericht über die Tarifverhandlungen mit den Unter -
nehinern . In ausführlicher Weise legte er die Gründe dar , welche
die Arbeiterorganisationen veranlassen , das Tarifmuster der Unter -
nehmer abzulehnen . Mas der Redner in dieser Hinsicht sagte , deckt
sich im allgemeinen mit den Darlegungen in der Sonntagsnummer
des „ Vorwärts " , wo auch die zlvischen beiden Parteien bestehenden
Differenzpnnkte erörtert worden sind . Ferner führte der Redner
aus : Wir haben jetzt zu entscheiden , welche Stellung der Verband
zu den Beschlüssen der Unternehmer einnimmt und was d ' emgegen -
über geschehen soll . Ich habe gehört , dah manche Kameraden der
Meinung sind , der Verbandsvorstand werde schließlich doch noch
umkippen und im letzten Augenblick den Tarif annehmen . Ich
kann im Namen des Zcntralvorstandes erklären , dah er nicht um -
tippen wird . ( Beifall . ) Es ist auch noch eine andere Meinung
in unseren Reihen laut geworden . Sie geht dahin , daß die Aus -
sperrung keinen großen Umfang annehmen wird . Ich warne vor
einer solchen Auffassung . In Hamburg ist es zwar zu einer Ver -

ständigung gekommen . Dort haben die Unternehmer aus der Reihe
getanzt . Vielleicht werden auch die Berliner Unternehmer das -

selbe tun . Das würde für unseren Kampf eine wesentliche Er -

lcichterung sein , aber es kann uns nicht veranlassen , getrosten Mutes
in die Zukunft zu blicken . Die Ausfperrnng in Deutschland wird
kommen . Damit müssen wir rechnen . Die Dresdener Beschlüsse
der Unternehmer beweisen , daß die Mehrheit für die Aussperrung
ist . Die Unternehmer haben ja auch schon in verschiedenen Orten
das Arbeitsverhältnis gekündigt , damit die Aussperrung am
15. Slpril ins Werk gesetzt werden kann . Es wird jetzt an Euch
liegen . Kameraden , ob Ihr dem Vertrage der Unternehmer zu .
stimmen und dadurch den Kampf vermeiden wollt . ( Rufe : Niemals ,
niemals ! ) Ich weiß , dah Ihr und die Kameraden , welche hinter
Euch stehen , diesem Kampf nicht aus dem Wege gehen werdet , und

daß Ihr in diesem Sinne Eure Beschlüsse fassen werdet .

( Zustimmung . ) Von der „ Sozialen Praxis " und von

bürgerlichen Blättern ist einer Einigung das Wort

geredet worden . Es ist dabei auch die Anregung
gegeben , die Regierung solle ihre Pflicht tun und eine Ver -

Mittelung versuchen . Ich kann hierzu sagen : Es kann uns durch -
aus nicht angenehm sein , wenn sich die Regierung in unsere An -

gelegenheiten mischt. ( Sehr richtig ! ) Dieselbe Regierung , die
den Gewerkschaften die größten Schwierigkeiten in den Weg legt
können wir nicht als Vermittlerin anerkennen . ( Sehr richtig ! )
Die Differenzen , welche zwischen uns und den Unternehmern be -

stehen , können übrigens nicht durch einen Schiedsspruch beseitigt
werden . Auch unparteiische Privatpersonen können diese Diffe -
renzen nicht schlichten . Hier gibt es keine andere Erledigung als :

Zurückziehung der Unternehmerforderungen . Wir stehen vor
einem Entweder — oder . Der bevorstehende Kampf wird nicht
in einigen Wochen erledigt werden . Er kann Monate dauern . Die

Zimmerer Deutschlands , die hinter uns stehen , werden einmütig
erklären : Nie und nimmer lassen wir uns den Vertrag von den

Unternehmern aufzwingen . Wir kämpfen dagegen bis aufs
äußerste und sind zu ' jedem Opfer bereit . ( Lebhafter Beifall . )

Was der Referent Schräder zum Ausdruck gebracht hatte :
Die Zimmerer Deutschlands sind einmütig in der Abweisung des

Tarifmusbers , das wurde durch die Diskussion in vollem Umfange
bestätigt . In der großen Zahl der Redner aus allen Gegenden des

Reiches fand sich nicht ein einziger , der ' auch nur andeutungsweise
einer Verständigung über die Tarifanträge der Unternehmer das

Wort geredet hätte . Alle stimmten sie darin überein , dah es in der

gegenwärtigen Situation keine andere Parole geben könne als die :
Entweder die Unternehmer ziehen ihre Forderungen zurück , oder
wir nehmen den uns aufgedrungenen Kampf an und führen ihn
mit ganzer Kraft durch . Einzelne Redner erklärten ihre Unzu -
friedenbeit mit der Verlängerung des alten Vertrages bis zum
15. April . Sie meinten , der Kampf hätte schon am 1. April auf -
genommen werden sollen. Die Mitglieder seien ungehalten dar -

über , dah sie der Verbandsvorstand aufgefordert habe , bis zur
Generalversammlung „ Gewehr bei Fuß " zu stehen . — Einige
Redner äußerten ihre Befriedigung darüber , daß sich Schräder
gegen Vermittelungen erklärte . Man habe — sagte ein Redner —

schon genug an dem Schiedsspruch zum alten Vertrage . Noch ein
solcher Schiedsspruch würde eine schwere Schädigung für die Ar -
beiter bedeuten . Dos Tarifmuster der Unternehmer würde , wenn
cS angenommen werden sollte, ein Nagel zum Sarge der Arbeiter -

organisation sein . Für die Unternehmer ist der Tarifvertrag kein

Fricdensinstrument . sondern eine Handhabe zur Knebelung der

aufftrebenden Arbeiterorganisation . Man hätte — wie ein Redner

sagte — über das Tarismuster ohne Debatte zur Tagesordnung
übergehen können . Doch die Ausführungen aller Redner haben
gezeigt , dah sie dem Tarifmuster ein entschiedenes „ unannehmbar "
entgegensetzen . — Dieser Gedanke kehrte in der Diskussion immer
wieder . Mit besonderem Nachdruck vertraten ihn gerade die Redner

aus den Bezirken , wo die größten Scharfmacher aus dem Unter -

nehmcrlager ihren Sitz haben . Ein Zeichen dafür , dah das Auf -
treten jener Herren den schärfsten Widerstand in den Reihen der
Arbeiter hervorgerufen hat .

Schräder verwies in seinem Schlußwort auf eine in der Dis -

kussion gefallene Bemerkung , wonach ein Unternehmer in Dresden
von seiner Friedensliebe gesprochen habe . Auch wir — sagte
Schräder — wollen den Frieden und die Ruhe im Baugewerbe .
Aber nicht auf die Weise , wie cS die Unternehmer von uns ver -
langen . Wir wünschen nicht den Kampf , denn wir wissen , daß er
dem gesamten Wirtschaftsleben Teutschlands schwere Wunden
schlagen wird . Aber wir fürchten den Kampf auch nicht und wer -
den ihn , wenn er uns aufgezwungen wird , mit aller Energie durch¬
führen . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wurden in einer nicht öffentlichen Sitzung die für
den Kampf zu treffenden Maßnahmen beraten .

Dtr Derbliildstag der bsugknierblillien Silfsarbeittr ,
der zuerst getrennt von dem der Maurer am Montag -
morgen im GewcrkschaftLhausc zusammentrat , wurde von
dem Vorsitzenden Behrendt - Hamburg als 7. Sitzung des
11. Verbandstages — in Leipzig vertagt — mit einer kur¬

zen Ansprache , in der er auf den wichtigen Zweck der

Sitzung hinwies , wieder eröffnet . Auf Vorschlag von Behrendt
nahm die Versammlung eine Aendcrung der vorgesehenen
Tagesordnung dahingehend vor , daß zuerst in öffentlicher Sitzung
ein Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbcitgeberbund er -

stattet werden sollte . In einer geschlossenen Sitzung wollte der

Verbandstag dann über die Mahnahmen des Verbandes zu der

Haltung der Unternehmer beraten . Für die weiteren VerHand »

lungen sollte maßgebend sein , daß die Antwort an den Unter¬

nehmerverband gemeinsam mit den Maurern zu erteilen sei . —

Töpfer , der Redakteur des „ Bauhilfsarbeiter " , erhielt dann das

Wort zu dem Bericht über die zentralen Verhandlungen zur Fest¬

stellung eines Tarismusters am 9. und 10. März 1910 in Berlin .
Er nannte diese Verhandlungen eine Komödie , wenn man sie in

bezug auf das Tarifwesen überhaupt ansähe und er gab in großen
Umrissen ein Bild von den Verhandlunge » selbst , die bekanntlich
keinen positiven Erfolg zeitigten . Die Unternehmer hätten nicht
das geringste Entgegenkommen gezeigt . Anzunehmen oder abzu -

lehnen , lvas sie vorschlagen , das sei jetzt die Frage , denn weitere

Unterhandlungen seien unmöglich geworden , wenn die Arbeiter »

organisationen ihre Achtung vor der Oeftentlichkeit wahren wollen .

Die Ablehnung bedeutet den Kampf , aber er darf nicht gescheut

werden , da es sich um die Freiheit der Organisation handelt .

( Bei fall . )
Auf Antrag von H e i d e m a n n - Frankfurt a. M. wurde von

einer Diskussion über den Bericht Abstand genommen , da die Vor »

schlage der Unternehmer überhaupt nicht mehr diskutabel seien .

In einer geschlossenen Sitzung nahmen die Delegierten dann

eine Beratung über die zu ergreifenden Maßnahmen der Bau »

Hilfsarbeiter auf .
Die weiteren Verhandlungen wurden mit dem Verbandstaz

der Maurer gemeinsam geführt .

DtrblUldstllg der christlichkn Kanarbeittt .
In den „ Konkordia - Sälen " begann am Montag der Kongreß

der christlichen Bauarbeiter , der ebenfalls Stellung nehmen will zu
den Beschlüssen der Bauunternehmer . Die Zusammenkunft wurde
mit einer Ansprache eröffnet , in der der Redner erklärte : Wir

wußten , daß die Lohnbewegung nicht so glatt vor sich gehen würde ,
denn die Arbeitgeber haben darauf hingearbeitet , den Ablauf aller

Tarifverträge im Baugewerbe auf eine Zeit festzusetzen . Herr im

Hause wollen sie bleiben . Wir haben einen Gegner vor uns , der
alles dransetzen wird , eine Dezimicruna der Arbcitcrorganisatioix
herbeizuführen . Die gesamte deutsche Arbelterschast und auch die

öffentliche Meinung wird auf der Seite der kämpfenden Arbeiter

stehen . Wir werden uns nächst Gott auf uns selbst verlassen .
Hierauf nahm Wiedeberg - Berlin das Wort zur TageS »

ordnung . Redner gibt eine eingehende Darstellung der letzten Er »

eignisse und Verhandlungen im Baugewerbe Deutschlands . Eine

Gegenüberstellung des bisherigen Tarifvertrages und des Tarif »
, musters der Arbeitgeber nach dem Beschlüsse der Generalversamm »
! lung des Bundes in Dresden . Das Tarifmuster der Arbeitgeber
�

kritisiert der Redner und kommt zu denselben Schlüssen wie der

freie Verband . Für die Arbeiter verliert , nach der Meinung des
Redners , der Tarif zwei Drittel seines Wertes , wenn die Arbeit »

geber allein über die Lohnverhältnisse zu bestimmen haben . Auf
das Wort „ tüchtig " kann sich der christliche Verband nicht einlassen .
Die Akkordarbeit ist zurzeit in Deutschland wenig verbreitet , eine

Ausbreitung derselben muh aufs schärfste bekämpft werden . ( Sehr
richtig ! ) Bei der Besprechung der einzelnen Paragraphen erfolgen
aus der Versammlung ironisches Gelachter und Zurufe der Eut »

rüstullg . Wiedeberg schlicht mit den Worten : Wir überlassen
es den Kollegen , ob sie sich der Diktatur der Herren unterwerfen
wollen ! ( Stürmische Zurufe : Niemals ! niemals ! )

In der nachfolgenden Diskussion löste sich die ganze Erbitte -

rung der Delegierten über die maßlos provokatorischen Beschlüsse
der Unternehmer auS .

Ein Redner aus Königsberg wandte sich in temperamentvoller
Weife besonders gegen die geplante Akkordarbeit , die er entschieden
ablehnte , welcher Standpunkt aucb von sämtlichen nachfolgenden
Rednern einmütig geteilt wurde . So wurde im Osten , wo nie in
Akkord gearbeitet werde , der Anfang damit gemacht , und die Folgen
waren , daß die Arbeit äußerst schlecht ausgeführt wurde und oben »
drein die Arbeiter noch nicht 8 M. pro Tag verdienten , so daß m
einem Orte der Bürgermeister eingriff . Ferner wurde ein Fall zur
Sprache gebracht , wo Arbeiter , die im Jahre drei - ober viermal
krank wurden , auf die schwarze Liste gesetzt wurden und keine
Arbeit mehr erhielten , weil sie die Jnnungskasse zu
sehr in Anspruch nahmen . Abgelehnt wurde von allen
Rednern das Wort „ tüchtig " , in diesem Punkte gebe eS keine Ver¬

ständigung . Der Zentralabschluß , den die Unternehmer so zähe zu
erlangen suchen , wird von einem Redner für eine Schlinge erklärt ,
in der man die Arbeiter fangen will .

Die Aufforderung , nur auf Einheitslöhne sich einzulassen ,
wurde von dem Kongreß mit lebhafter Zustimmung aufgenommen .
In Köln hat man damit , was seitens der dortigen Arbeitgeber zu -
gegeben wurde , die besten Erfahrungen gemacht ; trotzdem beschlossen
dieselben Herren , dafür zu sorfwn , dah das Tarifmuster durch -
gedrückt wird . In vielen Orten ist Tausenden von Arbeitern schon
gekündigt worden , man hat nicht einmal den Verlauf des Verbands -
tages abgewartet . Die Arbeitgeber lehnen es vielfach ab , Lehrlinge
auszubilden , weil sie die — Fortbildungsschule besuchen müssen ( l ) ,
und dann klagen sie über untüchtige Arbeiter . Akkordarbeit wird
regelmäßig dort verlangt , wo der Unternehmer in der Submission
sich verhauen hat . Es besteht jetzt schon das System , ältere Arbeiter
abzustoßen ; käme die Akkordarbeit auf , so iväre es für jene von selbst
ausgeschlossen , noch Arbeit zu finden . Auf einseitig geführte Arbeits »
nachweise , so äußerten sich alle Redner , könnten sich die Arbeiter
nimmermehr einlassen , denn sie würden für viele Arbeiter dauernde
Brotlosmachung dedeuten . Von den 22 000 Arbeitgebern des Bundes
sind eine sehr große Anzahl , die praktisch im Baugewerbe nie
gearbeitet haben , und diese Leute sollen dann entscheiden , welcher
Arbeiter tüchtig ist . Ebenso gehörten in eine Schlichtungskommission
Männer aus dem Baufach , und nicht solche , die ihm völlig fern -
stehen .

Aus sämtlichen Reden klang der unerschütterliche Entschluß ,
dem Ultimatum der Unternehmer den schärfsten Widerstand enb .

gegenzusctzen , und dah ohne Gleichberechtigung auf Frieden nicht
zu rechnen ist . Im Elsaß haben die Söharfniacher es so weit ge »
bracht , dah die in der Textilindustrie tätigen Frauen der kämpfen -
den Bauarbeiter entlassen werden .

Um Mittag wird die Versammlung unterbrochen . Die Nach -
mittagsitzuiig , sowie die Sitzung am DicnStagmorgcn findet unter
Ausschluß der Oeffentlichkcit statt . Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel , daß das Ultimatum der Unternehmer einstimmig abgelehnt
werden wird .



Die KelchMrllchemngsorcknuog .
III . ninterbliebenenverncberuitg .

Die Vorschläge des Entwurfs über den Bezug einer Hinter -
bliebenen v e r s i ch e r u n g genannten Verhöhnung der Ar -
beiter , Witwen und Waisen sind dieselben wie im Vorentwurf .
Der Entwurf beläßt es bei den volltönenden Worten für den
neuen Versicherungszweig . Prüft man aber den Umfang und die
Höhe dieser neuen Leistungen und die Boraussetzungen , die für den
Bezug derselben aufgestellt sind , an der Hand des Enttvurfes , so
werden auch die bescheidensten Hoffnungen gewaltig enttäuscht .
Witwen und Waisen , die etwa glauben , der Entwurf wende ihnen
eine Fürsorge zu , würden mit Recht sich für betrogen erklären ,
wenn sie diese Vorschriften kennen lernen .

Die „ Renten " , „ Witwengelder " und . . Waisenaussteuer " sind
niedriger als unzulängliche Almosen , die Voraussetzungen zur Er -
tlangung dieser Bettelpfennige sind außerordentlich schwere . Die

Witwenrente

entpuppt sich bei näherer Betrachtung als eine Witwen inva -
l i d e n rente . Die Witwenrente erhält nicht jede Witwe eines
versicherten Ehemannes , sondern nur die dauernd invalide
Witwe und ferner die zwar noch nicht dauernd invalide Witwe ,
die aber während 2ö Wochen invalide gewesen ist ,
für die weitere Dauer ihrer Invalidität . Als invalide soll die
Witwe nur dann gelten , wenn sie nicht mehr imstande ist , „ durch
eine Tätigkeit , die ihren Kräften und Fähigkeiten entspricht und
ihr unter billiger Berücksichtigung ihrer Ausbildung und ihrer
bisherigen Lebensstellung zugemutet werden kann , ein Drittel
dessen zu erwerben , was körperlich und geistig gesunde weibliche
Personen oerselben Art mit ahnlicher Ausbildung in der gleichen
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen " . Für diesen Begriff
Invalidität gilt alles das bereits bei Besprechung der Invaliden »
rente Gesagte . Nur soll statt auf den bisherigen Beruf auf die
bisherige „ Lebensstellung " Rücksicht genommen werden . Nach den
Motiven soll damit zum Ausdruck gebracht sein , daß man der
Witwe eines Tagelöhners Tagelöhnerarbeiten soll zumuten können ,
der Witwe eines sozial höherstehenden Versicherten aber nur z. B.
die Tätigkeit einer „ Kinderfrau , Köchin , Aufwärterin , Wirtschaf -
terin , Verkäuferin , Buchhalterin , Kontoristin , Näherin oder der -
gleichen " .

Voraussetzung für den Anspruch auf Witwenrente ist ferner ,
daß der verstorbene Ehemann mindestens LOO Wochenbeiträge ( bei
Selbstversicherern 500 Wochenbeiträge ) geleistet hat .

Die Witwenrente ist stets noch niedriger als
die Invalidenrente . Die Begründung gibt zu , daß die
Witwenrente außerordentlich niedrig ist . Sie spricht davon , sie sei
„ lediglich eine bescheidene , für den Aufenthalt an billigen Orten
eben ausreichende Unterstützung " . Wie schmal die Witwenrete ist ,
ergeben folgende Zahlen . Hatte der verstorbene Ehemann 10 Jahre
lang die Beitragsmarken vollgeklebt , so beträgt die Witwenrente
in Lohnklasse 1 ( Jahresarbeitsverdienst bis 350 M. ) 72,60 M. , in
Lohnklasse 2 ( Jcihresaroeitsverdienst 350 —550 M. ) 80,40 M- , in
Lohnklasse 3 ( Jahresorbeitsverdienst 550 —850 M. ) 86 . 40 Dt. , in
Lohnklasse 4 ( Jahresarbeitsverdienst ßöO —1150 M. ) 92,40 Ml . in
Lohnklasse 5 ( Jahresarbeitsverdienst über 1150 M. ) 93,40 M. Die
höchste Witwenrente , wenn also der verstorbene Ehemann
5 0 Jahre lang stets in der höchsten Lohnklasse geklebt hat ,
beträgt — 170,40 M. Beträge also zwischen 6,05 M. monatlich oder
20Ve P fen n n i g täglich , und im allerhöchsten Fall , der nach
50 Jahren in vielleicht 10 Fällen jährlich eintreten könnte , 14,20 M.
monatlich oder 47 % Pf . täglich . Berechnet man nach einer Be -
teiligung der Versicherten gemäß der tatsächlichen Beitragsentrich -
tung im Jahre 1907 eine Durchschnittsrente , wie sie sich nach den
Sätzen des Entwurfs nach Ablauf der mittleren Aktiviiätsdauer
( etwa 1763 Beitragswochen ) stellt , so beträgt die mittlere
Witwenrente 11 7,6 0 Mark jährlich oder 9,80 M. monatlich
oder 30 % Pfennig täglich . Die niedrigste Witwenrente tritt
ein , wenn der Ehemann , für den insgesamt 200 Marken erster
Lohnklasse geklebt waren , eine invalide Witwe hinterläßt . Sie

betrüge nach dem Entwurf 69,84 M. jährlich , also 5,82 ( abgerundet
5,85 ) Mark monatlich oder noch nicht 20 Pfennig täglich .
Unserem vorjährigen Vorschlag , die Person , die mit einem solchen
Betrag an einem noch so billigen Orte Deutschlands auch nur an -
nähernd auskommen könne , schleunigst zum Finanzminister für
Deutschland zu machen , ist die Reichsregierung wohl deshalb nicht
näher getreten , weil dieser neue Reichsfinanzminister eine Spar -
Politik im Deutschen Reich einführen würde , bei der insbesondere
den hoch bezählten Beamten die Haare zu Berge stehen würden .

Diese Witwenrente , die noch nicht einmal zur Bezahlung der

Wohnung auch nur annähernd ausreicht , soll überdies nach dem

Entwurf von der Armenverwaltung noch mit Beschlag belegt wer -
Pen können , soweit diese die Witwe unterstützt hat .

Würde die Witwe selbst beitragspflichtig sein und

infolge eintretender Invalidität eine Invalidenrente aus eigenem
Rechte erhalten , so soll ihr keine Witwen invalidenrente zu -
stehen ; sie erhält dann nur die Invalidenrente , auf die sie
schon nach dem heutigen Gesetz Anspruch hat . Als kleines Pflaster
schlißt der Entwurf für solch « Fälle vor , daß der beitragszahlenden
Witwe beim Tode des Ehemannes eine einmalige Barzuwendung
in Gestalt eines

Witwengeldes

gewährt wird . Als Witwengeld soll der zwölffache Monatsbetrag
her Witwenrente , also 72,60 bis 93 . 40 M. nach zehnjährigem
Kleben durch den verstorbenen Ehemann gewährt werden .

Hat eine weibliche Person den Lebensunterhalt ihrer Familie
wegen Erwerbsunfähigkeit des Ehemannes ganz oder überwiegend
aus ihrem Erwerb bestritten , so steht dem hinterlassenen Witwer
« in Anspruch auf

Witwrrrente

zu . Ein Witwergeld erhält der hinterlassen « Witwer nicht . Im
Falle der Wiederverheiratung fällt die Rente der Witlve und des
Witwers weg . Eine Abfindung , wie es nach den Vorschriften der

Unfallversicherung geschieht , ist nicht vorgeschrieben .
Ein «

Waisenrente

sollen die hinterlassenen ehelichen Kinder unter 15 Jahren eines
männlichen und die hinterlassenen vaterlosen Kinder einer weib -

lichen Versicherten erhalten . Auch den hinterlassenen ehelichen
Kindern einer versicherten Ehefrau , die den Lebensunterhalt der

familic ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsverdienst be -
ritten hat , weil der Ehemann erlverbsnnföhig ist , oder weil et

sich ohne gesetzlichen Grund von der häuslichen Gemeinschaft fern .
gehalten und der Pflicht der Unterhaltung der Kinder entzogen
hatte , soll „ bis zum Wegfall der Bedürftigkeit " die Waisenrente
zustehen . Ebenso soll elternlosen Enkeln unter 15 Jahren bis zum
Wegfall der Bedürftigkeit ein Anspruch aus Waisenrente zustehen ,

ßlls
der Verstorbene ihren Unterhalt ganz oder überwiegend be -

itten hat .
Die Waisenrenten sind noch niedriger als die Witwenrente .

Die Waisenrenten allein dürfen nicht mehr
betragen als die Invalidenrente des Verstorbenen betrug oder be .

tragen hätte . Ergeben die Renten einen höheren Betrag , so wer -
den sie im Verhältnis zu ihrer Höhe gekürzt . Enkel haben
einen Anspruch auf Waisenrente nur insoweit , als der Höchst -
betrag der Renten nicht für Kinder zu gewähren ist . Die Waisen -
rente würde nach dem Entwurf , falls 10 Jahre lang Beiträge
von dem Verstorbenen geleistet waren , beim Vorhandensein eines
Kindes in Lohnklasse l : 36 . 60 M. . in Lohnklasse II : 40,20 M. . in

Lohnklasse III : 43 . 20 M. , in Lohnklasse IV : 46 . 20 M. und in

Lohnklasse V: 49,20 M. betragen . Hätte der Verstorbene volle
5 0 Jahre lang in der höchste n Lohnklasse gezahlt , so würde
die Rente für eine Waise 86,20 M. betragen . Rechnet man , wie

oben , gemäß der tatsächlichen Beitragsentrichtung im Jahre 1907
« in « mittlere Durchschnittsrente bei einer Mtivitätsdauer von
etwa 1763 Beitragswochen ( also 35 Jahre lange Beitragspflicht ) ,

so würde ( S& mittlere Waisenrente bei einer Waise I Die Höhe der Invalidenrenten , Witwenren «
58,80 M. . bei zwei Waisen 89,40 M. , beirret Waisen 120 M. >t e n und Waisenrenten wird aus der nachfolgenden Tabelle
herauskommen . I ersichtlich :
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Lohnkkla
72,60
77,40
81 . 60
86,40
90,60

Lohnllas
80,40
89,40
93 . 40

107,40
116,40

Lohnklass
86 . 40
98,40

110,40
122 . 40
134,40

Lohnklass
92 . 40

107,40
122,40
137,40
152,40

Lohnklas
93,40

116,40
134,40
152,40
170,40

se I
36,60
39,00
40,80
43,20
45,60

e II
40,20
45 . 00
49,20
64 . 00
68,20

e III
43,20
49,20
55,20
61,20
67,20

e IV
46,20
54,00
61,20
69,00
76,20

e V
49,20
58,20
67,20
76,20
85 . 20

63,60
66,00
68,40
71,40
73,80

67,80
73,20
78,00
83,40
88,80

71,40
78,00
85,20
92,40
99,00

75,00
83,40
92,40

100,80
109,80

90,00
93,00
96,00
99,00

102,00

95,40
101,40
107,40
118,40
119,40

99,00
107,40
115,20
123,00
131,40

103,20
113,40
123,00
183,20
143,40

117,00
120,60
124,20
127,20
130,80

123,00
129,60
136,20
142,80
150,00

127,20
136,20
145,20
164,20
163,20

132,00
142,80
154,20
165,60
177,00

144,00
147,60
151,80
155,40
159,00

150,00
157,80
165,00
172,80
180,00

155,40
165,00
175,20
185,40
195,00

160,20
172,80
185,40
198,00
210,00

171,00
175,20
179,40
183,00
187,20

177,60
186,00
194,40
202,80
210,60

183,00
194,40
205,20
216,00
227,40

189,00
202,80
216,00
229,80
243,60

Kürzung der Renten .

Für die Hinterbliebenen eines Ernährers dürfen die Hin -
terbliebenenrenten zusammen nicht mehr betragen
als das 1 %fach « der Invalidenrente , die dem Verstorbenen zur
Zeit seines Todes zustand oder im Falle der Invalidität zugc -
standen hätte .

Eine
Waisenaussteuer

sollen die Kinder der Witive erhallen , die zur Zeit der Vollendung
des 15. Lebensjahres durch eigene Beitragszahlung die Wartezeit
für die Invalidenrente erfüllt , also mindestens 200 Marken geklebt
und die Anwartschast auf Rente dadurch aufrechterhalten hat , daß
sie als Versicherungspflichtige in je zwei Jahren mindestens
20 Marken , als Selbstversicherer mindestens 40 Marken geklebt
hatte . Die Waisenaussteuer beträgt gar nur den achtfachen
Monatsbetrag der bezogenen Waisenrente .

Berechnung der Rentenhöhe .

Die Invalidenrente wird bekanntlich in der Weise berechnet ,
daß zu einem Reichszuschuß von 50 M. ein Grund -

betrag und ein Steigerungssatz geschlagen wird . Der

Grundbetrag beträgt für die Lohnklasse I 60 , für die Lohn -
klasse II 70. für die Lohnklasse III 80 . für die Lohnklasse IV 90.
für die Lohnklasse V 100 M. Bei der Berechnung des Grund -

betrageS werden stets 500 Beitragswochen zugrunde gelegt . Der
Steigerungssatz gelangt in der Weise zur Berechnung , daß

zu dem Reichszuschuß und zu dem Grundbetrag so viel mal 3, 6,

8, 10, 12 Pf . addiert werden als in der 1. . 2. , 3. , 4. , 5. Lohnklasse
Beiträge entrichtet sind . In ähnlicher Weise sollen die
Witwen - und Waisenrente berechnet werden . Bei
der Witwenrente soll der Reichszuschuß auch 5 0 M. , bei
der Waisenrente nur 25 M. betragen . Der Grundbetrag
und Steigerungssatz soll bei der Witwenrente nur ' / », der Grund -

bctrag und Steigerungssatz bei der Waisenrente bei einer Waisen
' / », sur jede weitere Waise V » des Grundbetrages und der Steige «
rungssätze der Invalidenrente ausmachen , der Reichszuschuß für
jedes Witwengeld soll 50 . für jede Waisenaussteuer 16 % M. be¬

tragen .
Die

Kujonierung der Rentenempfänger

durch Entziehung der Rente soll auch auf die Witwenrente aus -

gedehnt werden . Ist die Witwe nach Ansicht der VersicherungS -
anstalt nicht mehr Invalide , so hat das Vcrsicherungsamt ihr die
Rente zu entziehen .

Zusammentreffen mehrerer Ansprüche .

Das Recht auf Bezug der Invaliden , und Altersrente ruht für
die Personen , die eine reichsgesetzliche Unfallrente beziehen , so -
lange und soweit beide Renten zusammen den 7 %fachen Grund¬
betrag der Invalidenrente übersteigen . Das Recht auf Bezug der
Witwen , und Witwerrenten soll ruhen , wenn diese
Renten mit der Unfallrente zusammen den vierfachen Grundbetrag
der Invalidenrente übersteigt , die dem verstorbenen Ernährer zur
Zeit seines TodeS zustand oder für den Fall der Invalidität zu .
gestanden hätte . Bei Waisenrenten soll für das Ruhen der
Renten bereits daS Uebersteigen des dreifachen GrundbctrageS der

Invalidenrente genügen .
Treffen die Voraussetzungen für die Gewährung v e r s ch i e -

dener Renten auf Grund der Invaliden - oder

Hinterbliebenenversicherung zusammen , so ruht der

Anspruch auf die niedrigere Rente .
DaS

Heilverfahren
kann auch zur Abwendung der infolge einer Erkrankung drohenden
Invalidität einer Witwe eingeleitet werden . Aber auch in diesem
Falle steht die Einleitung im Belieben der Versicherungsanstalt .
Ein Recht auf Einleitung des Heilverfahrens hat die Witwe nicht .
Während der Aufnahme »n einem Krankenhaus erhalten die An -
gehörigen ein Hausgeld in Höhe von einem ganzen Viertel des
OrtSlohnS , das wären in einer Reihe bayerischer und preußischer
Landgemeinden volle — 25 Pf .

Aufnahme in einem Waisenhaus .
So wie schon bislang der Rentenempfänger auf seinen Antrag

in einem JnvaltdenhauS aufgenommen werden kann , so soll künftig
die Versicherungsanstalt auch berechtigt sein . Waisenhäuser
zu bauen und in diesen Aufnahme den Waisen zu gewähren .

Abfindung .

Aueländer , die den inländischen Wohnsitz aufgeben , sollen mit
dem dreifachen Betrag der FahreSrente , Waisen bereits mit dem

anderthalbfachen Betrag abgefunden werden können . Die

besonders niedrige Kapitalisierung der Waisenrente begründe ! der

Entwurf klassisch durch den „ geringeren Kapitalwert " . Da . wo es
sich um möglichst hohe Belastung der Arbeiter durch Beiträge hau -
delt . rechnet die Begründung mit mehr als dem wirklichen Wert
der Renten , da , wo eine , falls Invalidenrente usw . nicht lediglich
Armcnunterstützung sein soll , durchaus unbillige Abfindung statt -
finden soll , wird nach wie vor der dreifache Jahreswert vorge -
schlagen , und da , wo eine erheblich höhere Summe schon mit
Rücksicht auf die schamlose Niedrigkeit in Betracht kommt , wird
nicht eine Erhöhung , sondern eine weitere Kürzung eben mit

dieser Niedrigkeit begründet ! Hinterbliebene eines Ausländers , die

sich zur Zeit seines Todes nicht gewöhnlich im Inland aufhielte ».

78,00 107,40 136,20 165,00 194,40
88,80 119,40 150,00 180,00 210,60
99,00 131,40 163,20 195,00 227,40

109,80 143,40 177,00 210,00 243,60
120,00 155,40 190,20 225,00 260,40

sollen keinerlei Anspruch erheben können — es würde ja kein in -
ländischer Armenverband durch die Renten entlastet .

Gemeinlast und Sonderlast .
Bei der Scheidung zwischen der Gemeinlast und Sonderlast ,

die zugunsten der schlecht verwalteten Versicherungsanstalten der
agrarischen Provinzen einen weiteren Vorstoß zugunsten der Ver -
sicherungsanstalten insbesondere von Schlesien , Ostpreußen , West -
Preußen , Posen und Niederbahern . Künftighin soll die Gemeinlast
gebildet werden durch die Altersrenten , die Grundbeträge der In -
validenrentcn , die Witwen - , Witwer - und Waisenrenten , die
Witwengelder und Waisenaussteuern , die Rentensteigerungen in -
folge von Krankheitswochen und Wochen militärischer Dienst -
leistungen und die Rentenabrundungen . Alle übrigen Verpflich -
tungen sollen die Sonderlast der Versicherungsanstalt bilden . Zur
Deckung der Gemeinlast sollen vom 1. Januar 1910 an nicht nur
V,. , sondern V » der Beiträge buchmäßig ausgeschieden werden
( Gemeinvcrmögen ) .

Neu ist vorgeschlagen , daß die Versicherungsanstalten ihr durch
die Beiträge herausgebrachtes Vermögen zur Hebung der Finanz -
not des Reichs und besseren Verzinsung der Reichs - und Staats -
anleihen verwenden sollen . Die Versicherungsanstalt muß nach
ß 1342 mindestens ein Viertel ihres Vermögens in Anleihen des
Reichs oder der Bundesstaaten anlegen !

Hue der fraucnbcwcgung *
Das Arbeiterinnens ekretariat ,

eine zur wirksamen Betreibung der Agitation unter den Arbeiterinnen
und zu deren Interessenvertretung von der Generalkommission er «
richtete Institution , kann vom Jahre 1909 von einer größeren In »
anlpruchnahme berichten . Eine allgemeine Agitation wurde em «
geleitet , um den Arbeiterinnen das Wahlrecht zu den Gewerbe - und
Kaufmannsgerichten zu erringen . Diesem Zwecke diente ein Flug -
blatt in einer Auflage von 200 000 Exemplaren . DaS durch diese
Agitation gewonnene Material soll zu einer Petition an den Reichs «
tag verarbeitet werden . Außer diesem Flugblatt wurde
ein Serienflugblatt , daS den Gewerkschaften und Kar «
tellen unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird . heraus -
gegeben . Das erste dieser Flugblätter spricht generell
von der Notwendigkeit gewerkschaftlicher Organisation , das
zweite von den Leistungen , das dritte von den Erfolgen der
Gewerkschaften .

Den Kartellen wurde die Anregung gegeben , Beschwerdestellen
für die Arbeiterinnen zu errichlen , um Mitteilungen über un -
genügenden Arbeiterinnei , schütz entgegenzunehmen . Bei dieser An -
regung sowohl wie bei der Herausgabe der Flugblätter wurde das
Einverständnis der Parteiorganisationen eingeholt .

DaS Sekretariat vermiitelte , wie auch in Borjahren , eine Reihe
weiblicher Referenten für GewerkschafiSversammlungen . Die veran -
stalteten Uebungsstunden für gewerkschastlich organisierte Arbeite «
rinnen erfreuten sich reger Anteilnahme .

Beschwerden von Arbeiterinnen über Ungesetzlichkeiten und Miß -
stände im Arbeitsverhältnis werden in folgenden Bureaus entgege » -
genommen :

Arbeiterinnen - Sekretariat der Generalkommission der GeWerl -

schaften . Engelufer 15 , 4. Et . Sprechstunden täglich von 9 bis
5 Uhr . Donnerstags bis 8 Uhr .

Bureau der sozialdemokratischen Frauen , Lindenstr . 3. Hof, 4. Et .
Sprechstunden täglich von 9 bis 4 Uhr .

Bureau des Textilarbeiterverbandes , AndreaSstraße 6! . Sprech -
stunden täglich von 9 bis 5 Uhr , Montags bis 3 Uhr ; Andreas -
ftraße 17, Sprechstunden von 9 bis 7 Uhr .

Verbandsbureau der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter und
Arbeiterinnen , Elbinger Str . 19, 3. Et . Sprechstunden täglich
von 9 bis 5 Uhr .

Bureau der Ortsverwaltung Berlin desselben Verbandes , Alte
Jakobstraße 5, Hof , 2. Etage . Sprechstunden Dienstags von
5 bis 7 Uhr .

Die Namen der Beschwerdeführerinnen werden streng geheim ge «
halten .

_

Berfa , nnilungen — Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der ArbriterNass «. Auf die am

Mittwoch , den 6. April , im Neuen Klubhaus . Kommandanten -
straße 72, stattfindende Versammlung , in welcher Herr
Dr . M. Wehl über „ Ernährung und Nahrungsmittel " sprechen
wird , sei hiermit ganz besonders hingewiesen . Gäste herzlich
willkommen .

_
Der Vorstand .

eingegangene Druchfcbriften .
Die soeben erschienene Nummer 5 des „ Postillon - enthält an Voll -

bildern und Illustrationen : Bcthmann Hollweg in Rom . — Die lonservative
Dreckkanone . — Der Berliner Friedcnseiigcl . — Bauernphilosophie . —
Beim Polizeipräsidenten in Berlin . — Der Zehn - Millionen - Diebstahl In
Frankreich . Usw. — Aus dem Texte erwähnen wir : Theobald w Rom . —
Neupreußisches Nationallied . Ein mivlungeneS Experiment . — Die
Abenteuer deS Staatssekretärs . — Elard von Oldenburg . — Pfui Teusel .

Brtej aus Berlin . Ujw.



Gentner ' a

Vsilchsn -Seifenpulver

oldpede
erfreut steh deshilb so rrober Beiieotbelt ,
well Jedes Piket eine wirklich schdn « und
brauchbare Oeschenkbtilage enthält . — Da
meine Packung vielfach nachgeahmt
wird, so kann man sich vor Schaden
nur dadurch schätzen , daß man genau

auf den Namen „Qoldperle * und
Schutzmarke . Kaminfeger * achtet .

Alleiniger Fabrikant :

Carl Gentner
Göppingen .

Schneiderei lOr elegante

Herren - u. Knaben *
Garderobe .

Fertig und nach
Mass . — Garan¬
tie für tadellosen
Bltr und beste
Verarbeitung . Auf

HScfiKncftÄCHA - Ci

Hamburg und i�annfieim

flur Salbttanfertlgung b. Garderobe u . Wäsche empf KellcrN „ Xl odern "
f » I » jj Snczilal - Geschiift , KönigHtr . 1,
spmiwmusisr am schiofl Mar « 3) .
kJvilUllieilUtJlVl Tchuitte . fertige , auch nach Maft van
15 Pf . an. Mündl . Erklärung zed. Schnilles . Mobe - Album v. 1 M. an .

? »ul lldiglo� festssle II. ZorniM - IMr
Schwedter Str . SS/S4 .

Empfehle meine Säle sowie herrl . schattigen Natur «

g arten mit schöner Theaterbühne zur gefälligen Benutzung .
« M - Einige Sonnabende und Sonntage sind noch Frei .
Jeden Donnerstag : P . Stantheya „ Liaatlge ISüngcr

S0052 P . Ofoigio » Amt HI Rr . 33.

Voigts Krampenburg ,
an der Grohen

Krampe , gegenüber
vo » Schmöckwitz ,

eignet sich infolge seiner einsamen , ronianiischen Lage
ganz besonders zu Ausflügen siir Vereine , Fabriken

und schulen . Säle von 1Ö0 —300D Pers . fassend . Jeden
Sonntag : vampfor - Lztrafahrlsn tinr Rssdorei Noblllng .
Abs. sab 5, nachm . 2>/ . UHr ab Jannowitzbrücke . Hochachtend

leilzslilting
liefert auf

bequeme
bei Anzahlung in be¬

kannter Güte
( mit gröOIer Rücksicht bei Krank¬

heit und Arbeitslosigkeit )

E. Cohn. Cr. fnHrtrstr . SÜ.

Dr . Simmel
Spezi al - Arzt *

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41. ää ,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Pumpen
aller Art

für Abessinier -
D. Kesselbrunnen ,

Jaucbepumpen
ustv . in bester Aus - I

führung zu den [
billigsten Preisen I

Kataloge gratis .

Paul Ortes ,
Berlin HO . 10 ,

Teiliaftlw
Wochenrate von

» »»iNk
J . Rurzbers
RosenlliateisMO
direkt am Hacke -
ACben Markt , im
Laden u. I. Etage .

»Bruch-Pollmannempfiehlt scinLagcr in Srneh -
hamiagen , I - eihhimien , Ge¬

radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie aSmtiielie Artikel zur Kranken -
pilege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für OrtS < und HilsS - KranIentassen .
Berlin '

setzt Kintdrlnger HtraO « OO .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe .
leiten , angenehm u. weich am Körper .

Klobelgesehaft Qotisehalk $ Co.
Alvensleben - Straße 6, diÄÄStoäT tiaOe , 410DL «

gegründet 1898

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung ; unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjflhiiger

Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis In Zahlen deutlich vermerkt ist . — Anzahlung

bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 60 —80 Mark . Monatliche Zahlung

10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft . Sonntags geöffnet ,

Kein Abzahlunss « ( ieschäft .

Engelhardt

aramd - Bier
Alkoholarmes

Spezialbräu .
Aentllch empfohlen fUr

Nervöse , Blelehsüchllee ,
nfthrendc Mütter etc . etc .

Preis pro Flasche 10 Pix
Ueberau kluntek .

SCHLIN - PANKOW .
Qrösste Melzbierbraucrel Deutschland . .

Die reellsten und billigsten

Möbel
md Polaterwarcn auf Toilzahhing zu Kasscnproisen und Zins¬

vergütung cihftlt man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel -
labnk unter lOjähriger Garantie RelchenherB #r

4406L *

H . & P . Uder , l ' nÄv '
Berlin SO . 16 ,

5 '

Tabak - Großhandlnng und Tabakfabi - ik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. H. Kanewacker , Qrimm a Triepsl
1 ■■■---■ Stets trisch zu den äußersten Engrospreisen , - rr -

atJ�Ue Vornamen tl » A . Hanewacker .

» Amt IV , 3014 .

und elegant fi
feinsten Werflf >

\ kleiden will , empfehlen wir groß « Posten beste Monatsgarderobe . Unsere Sachen sind in
ten ( teils aus Seide ) gearbeitet , von Hcrrschasien , Doktoren , Kavalieren nur kurze Zeit gebraucht .
( auch für den stärksten Herrn ) haben wir passende Sachen aus Lager , sabelhast billig . Außerdem

Herren - Paletot » . . . 8 IL 14 18 M . I Gehroek - Anzstge . . . 14 18 LL L « Ä» .
Jackett - Anzüge . . . . lv IL 1 « Lv M . \ Herren - Hosen . . . . 3 4 5 —7 M .
Rock - Anzuge . . . . .IL 16 18 20 M. | Jacketts , Fracks . Smokings zc.

J . WAND , Haup- geschäit - Gr. Frankfurter Sir . 116, « „ ÄW.
nonata - Gsrderoben - Haas . II . Geschäft : Ehaussecftr . 80 . 277/20 *

HI Geschäft : Brunuenstratzc 170 .

Vorpei!« - 8ellreikms8ellinen.
blodeU 3, verkaufe ieh zu billigem preise mit voller Garantie ,

Mj da hlodell 4 herherausgekommen . Vorführung
Frans Kaiser , MohrenstraSe 22/28 .

Jun0c ' besteamuitut ! ; ! . , rfe9er> oi/ , M. .
sofort festsitzende Brntputen , Brut .
tler hochedelster Rassen , empfiehlt
unter Garantie sür Reellität
Wegntsr , Berlin SO . , Ma .
riannenstrafte 84 .

IVerkauf nur an Händler ! —|
Spezialitäten in 6, 7, 8 u . 10 Pf . - Zigarren eigenes Fabrikat I

aus garantiert reifen , gesunden , rein überseeischen Tabaken .

Hervorragend in Geschmack , Brand und sauberer Arbeit

Es
Ct3

Yorslenlanden-Spezialitäl M. 48 . - in * * * * , m. 46 . 50 im Karton .

! Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft !

0ttO9 Zigarren -Fabrik, BERLIN NO. 18, Landsberger Str. 90.

GeOlTaet nur Wochentag « 8 —1 and 8 —7 Uhr .

Soeben erschienen :

Uhmitli iilicr dm
�

MkhlWert .
Aus beut nachgelassenen

Manuskript „ Zur Kritik der

politischen Oekouomie " .

Von Karl Marx .

Herausgeg . v. KarlKautsky .
Dritter Band :

Von Ho zur VulgäriSkonomle .
Preis broschiert . 7,50 M.

, in Leinen geb. 8, — ,
. in Halbsr . geb. 0, — .

8xpeMioni ! eZ„VvrWärts "
Berlin 84V . « 8

Lindcnstr . « 9 , Lade » .

Lotterie
i — Ziehung II. u. 12. Mai—,

Berlinsr
Arteits-
stätten -

Gesamlbohig der Gew. Mtrkw.

50000
■pez ' (2327Q«w. von 5 bis 6000 Markw

30000
u. ein UauptgevrloD Markw.

20000
Driginallose a 2 . — Hart

Porto u. Liste 80 PI . extra ,

empfiehlt und versendet der
General - Debit

G. Dischlatis & Co. ,
Bank £ osohUf4 ,

Berlin C. 2. Königstr . 34 - 36 .

Auch zu Haben in slmtiiehen
Lotterie - und Zigarrengeschatten .

Eine Kork
wSchentliche Teilzahlung

elegant . Herren - und
Knaben • Garderobe

fertig und nach Mass ,
feinate Verarbeitung ,

S. Boltuch *
Franklurler Alles 75 , 8
Eingaag Tllailer Straaae .

Syphilis - Nachweis
in allen frisch , u. veraltet , zweifelhaft .
FSH. durch wissenschastk . Untersuchung .
sosort i dcSgl . Harn » (spez. aus Go »
norrhoe - Fäde ») u. Spuwm - Analhscn .
Dr. Homeyer & Co. , Spejstal - Ladorat . ,
Friedrichstr . 189, jro . Kronen - und
Mohrenstratze ) , 1. 8724 . Pers . Rückspr .
diSkr . u. kuslenl . Gcössnet von 8 —3
Sonntags von 12 —1 . _

•

Heinr . Mohr & Cä
Pflanzenbutter uu
Altona ""Sot.1* 9 Pfd . netto
I *®1. k " 7 « O AB ® ntcn
dort « • = M. gedacht *

Bei 1 Mark tvöchentUcher

Teilzahlung
erhalten Sie die

« lennntostvz »

fleirs�arWeD ,
fertig ' oder nach Mast
direkt vom

Schuelderuielster

M. Katz
Dresdener Str . 76

kein Laben
( nahe Thalia - Theater . )

Besichtigung ohne
Kaufzwang .



Riesenauswahl aller Qualitäten ! !

Wolle - Onofpl Moquerfe
Plüsch - .

' Satteltaschen

Zimmer - und Treppen -

Läuferstoffe
Kokos , Haargarn , Velour etc .

Muster IriCt " franko .

fiöOO o 0O0 o oQoooOoooOooöCJöWOo�öOoööOoboOoooooooOo o ooo »
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o

Teppich - Spezialhaus

Emil Lefevre
Beriin,0ramenstrJ58

Wanzen
lötet unlehlbar mit Brut

Keiohels Wanzenfluid Radikal "

tzl. 50 Pf . 2. - , 3 . —, Citerfl . 5 . —.
Abfolut fleckfrei , nicht feuergefährlich .
Rein übl Lsruch . nacl ' HaltchstoVt irkung

ZekWaden
vernichtet mit Brut radikal und sicher
Reichel » Spezial - Schwahen - Poudre
„Martial - . Pak . 50 Pf. . 1. -, 2. -. Pfd . 4. - .

Sprühapparate von 50 Pf . an .

«mitz echt
L « To » » . Teufel
in den Hi » « « » ! » ! « ! ! und bei Ott «
H« tvtiel,Äerli » ,Eisenbal >nstr . 4 .
Fernspr . - Anfchlüfse IV 4751 . 4752 . 4753 .

zeivkung SM N. II . 12 . Hlsl

Ausstellung ' s - � ff

Lotterie ;
der Internationalen Motorboot - und
Motoren -Ausstellung , Berlin 1910
180000 -

Gewinne L Gesamtwerte v. Mark

I3000U
Hnuptgowlnne Im Werte von Mark

500011
200110
lOOOPJ
I Lose ä 3 Mark , �. �1
I in »Hell Lotterlegesch iften o durch I
I l ' Ukate ken etlichen VerkantssteUen . I

GeneraJdebit : Bankgaschltft

■ Lud . VÜUKIeraCoJ
ff in BePlIn C. , Brenestr . 5 >
�HÜTeL - Adr . ; OiUcksmlUlar ■
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Zum Schul - Anfang :
Ausnahmepreise für Tausende von Knaben - Sachen
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Knaben - Buckskin - Anzüge
Größe i — 6

durchweg M. 1 . 80

Knaben - Wasch - Anzüge
Größe i — 6

1 . 50 . 90 * ,

O
o
o

8
M.

o
o
o

Q
o
o
o
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0
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o
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0
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Knaben - Hosen . . . Größen r —6 M. 1 . 50 u. 65 Pfg .

Schüler - Hosen Größen 7 —1 , 3 . 00 bi » 2 . 50 u. 1 . 50
Knaben - Wasch - Blusen Größen 1 —6 90 u. 50 pfg .

Schüler - Wasch - Joppen Gr . 7 —i2 H 1 . 00 u. 75 Pfg .

Schüler - Jacketts u . Tum - Jacken . von M. 2 . 50 an

Knaben - Manchester - Anzüge Größen 1 —6 m. 3 . 60

Knaben - Manchester - Anzüge Größen 1 —6 M. 6 . 60

Knaben - Pelerinen . . . . . Längen 60 u, 70 cm 80 pfg .

Knaben - Falten - Anzüge ( Norfolk ) Größen 1 - 6 M. 6 . 60

Schüler - Anzüge und Paletots . . . von m. 5 . 00 a °

Schüler - Westen . . . . . . . . . . .M. 1 . 00 n. 50 pfg .

Knaben - Paletots und Pyjacks . . . von M. 2 . 00 an

WeiOe Cheviot - Anzüge , Kieler - Anzüge , Knaben -

Mützen im Preise bedeutend herabgesetzt .

Bcier < Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes
für gute Herren - und Knaben - Kleidung

. 0
o
' o

I
o
' o

o
o
o

Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurterstr . 20

a
a

II Brückenstraße II

Schoneberg , Hauptstr . 10

Husten
besei - �Qipgr ' Q Brast -

tigen IVulOul u Caramellen .
Aerztl . erprobt bei Husten , Heiser¬
keit , Keuch - CRfin not . bcgl . Zeug -
husien etc . wtlUU uisse deweisen
den sicheren Erfolg . Paket 30 Pf .
Dafür aus anderen Rücksichten als
angeblich „ besser " Angebotenes
weise energisch zurück . Zu haben
in Apotheken und Drogerlen .

Engrott Enger
Rieh . Thiele ,
Berlin S. 61 , Bärwaldstr . 8.

Telephon : IV , 19. 114,7 »

« 3
'

Damen- Konfeklion
Eilireki s » Fabrik .

Kein Laden .

I Auch Einzelverkauf
enorm

billig !
KostOme

Kostüm - Röcke

Paletots

Kimonos

\ Golf - Jacketts
'

Mädchen - .

Paletots .

jBobert Baumgarten I
Hausvogteiptatz II, l . Etg .
schrägüber Untsrgrund - ßahnhof . [

Ortsverwallnng Berlin .
Bureau : Berlin N. 54, Brunnenstr . 188, Restaurant Wille . Amt HI , 4835 .

z Achtung ! - 50/i *

Wir empfehlen bei Veranstaltung von Vergnügen ufw . den geehrten Borftänden , Komitees
und Saalinhabern unseren

kostenlosen Arbeitsnachweis , Brunnenstratze 188 .
Geichästszeit täglich von 10 ' /, —1 Uhr mittags .

Kapellen vom grösiien bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur Verfügung . Der Borstand .

I7P . Unsere Mitglieder find im Besitz einer Kontrollkarle . Dieselbe ist für das 2. Quartal blau und muh
mit dem Verbandsstempet versehen sein . Alle andere Legitimation ist ungültig und ist sojort anzuhaiien .

Öbstbaum - u . Hoeiivald -

ParzelSen ,
direkt an der Chaussee und Bahnhos
gelegen , , 13376 *

Nassenheide cu - rdd . » » )

von 300 Mark an inkl . Zaun .
Bin täglich zu den Zügen ab

Steltincr Bahnhos 19. 44 und 12. 40
dort zu treffen . Fahrzeit ' / « Stunden .

Besitzer <S. Wolf ,
Oranienburg , Berliner Str . 52a .

Stoß-Beste
aasreichend für komplette Herren - Anzfigc , Hosen , Paletots , Damen -
Kostüme , Kleider , Röcke , Loden - Pelerlnen etc , die sich bei ans in
Massen anhäufen , verkaufen wir SMF " bsdentend unter Preis !

Meter Mk. 1 . —. 2 . —, 3 . —, 4 —, S . —.

Tiichfabrik - Xager Gesellschaft m' b. h .
RoßgtraBe 2 . — Sonntags geöffnet .

KIINER9NA
Feinste Pflanzen - Butter - Margarine

delikatester , butterähnlichster Brotaufstrich .

KUNEROL

Man verlange FrelsUete und Proben .

Hup

WMu
zu 0 . S9 , 1 . 00 , 1 . 25 , 1 . 50 , 1 . 75 , 2 . 00 , 2 . 25 , 2 . 50 , 3 . 00 ,

3 . 50 , 5 . 00 bis 6 . 50 Mark pro Pfand .

Daunen
tn 2 . 35 , 3 . 50 , 4 . 60 , 5 . 50 , 6 . 50 bis 9 . 00 Mark

Fertige Betten
bestehend ans Oborhett . Unterbett , 2 Siaeen , 19 , 15 ,
20 , 24 , 28 , 31 . 50 , 38 , 45 , 54 , 61 , 76 , 90 bis 10 « Mark

und namentlich

Echt chinesische

MowonolBanneM
( gesetzl . geschützt ) Rund M. 2 . 83 .

( 3 bis 4 Pfand zum Oberbett genügend )

und alle anderen Bettartlkel führt die

erste Bettfedern - Fabrik
mit elektrisohem Betriebe

Berlin S, Prinzenstrasse 46 und 47.
Für Metall - Betti

Ausnahmepreise
Für Metall - Bettstellen

gegen Vorzeigung
Oes Inserate .

Metall -

Bettstelle
ta . Zogt edennatratie

schwarz lackiert

190X 80 cm

Metall-
Bettstelle

mit Zogfeder -
Mntratze ,

Pfosten 25 mm
stark ,

mit Messing -
Vertienxngen im
Kopt - und Paß¬

ende .

mit MeseingsUngen ,
Kugeln , . �pinoeln n.
Fussbunde im Kopt -
und im Fussteil aus
Messing , beliebig

lackiert ,
200X106 ea

m. 34 . 00
190X90 cm

Feinstes Cocosspeisefett
zum Braten , Backen . Kochen . 184/20 *

ERZEUGNISSE der KUNEROLVERKE BREMEN.

Preiswerte

Bettwäsche
Grosse weisse oder bnnte Bezüge mit 2 Eissen M. 3 . 50
Grosse Damaatbezüge mit 2 Kissen . . . , M. 5 . 75

Ueberall zu haben .

Bei Vorzeigung diesea In¬
serates an der Kasse werden
5 0/„ Eabatt vergütet .

Boykottfrei .
Umsatz

Im Jahre
1909 : 3846 Ztr .
Bettfedern und Daunen .

Von keinem anderen Betten - und Betttedem -
Geschäft auch nur annähernd erreicht .

Grösstes Spezial - Geschäft Osutsohiands .

Beramwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Lür den Inseratenteil verant « �: Th . Glocke . Berlin . Krück u. Verlag : Vorwärtß�Buchdruckerei u, Berlagsanstalt Paul Singer Li So , Berlin SVL



Nr. 78 . 27 . Jahrgang. IKtihigt des Jonwtte " Kerlim öollisliliilt. NZenstag, 5. April 1910.

Partei - Hngelcgenbeiten .
Pankow . Heute Dienstagabend findet von den bekannten Stellen

auS eine Flugblattverbreitung statt . — Am Donnerstag ,
den 7. April , abends 8 Uhr , bei Ebersbach , Berliner Str . 112 ( Kur -
fürsten ) : Oeffentliche Versammlung . Reichslagsabgeordneter Genosse
Stadthagen sprich ! über : „ Der Kanipf der Arbeiter für Freiheit und
Recht " . Genossen , sorgt für Massenbesuch !

Potsdam . Mittwoch , den 6. April , abends 8' /g Uhr , im Glaser -
schen Lokal , Kaiser - Wilhelmstrafie : Wahlvereinsversammlung . Tages -
ordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Die diesjährige Mai -
seier . 3. Besprechung politischer Tagesfragen . 4. Verschiedenes .

_
Der Vorstand .

Berliner JNacbricbten *
Die juristische Sprechstunde

wird von jetzt ab werktäglich im Hause Lindenstr . 69 ( Bor -
wärtsgebäude ) , vorn 4 Treppen ( Fahrstuhl ) abgehalten , und

zwar in der Zeit von nachmittags Uhr abends .

Religion und Geschäft .

Unsere Frommen suchen aus allen möglichen Anlässen Kapital
für ihre Kassen zu schlagen ; auch die hohen Butterpreise wurden
hierzu benutzt . Wie der „Vossischen Zeitung " mitgeteilt wird , ist
vor einigen Wochen an Verkäufern von Margarine und
Palmin folgendes Rundschreiben gerichtet worden :

„ Wichtige Mitteilung ! Berlin N. 58, 14. Mörz 1910 . Hier
in Berlin steigen die Butterpreise noch immer mehr , obgleich jetzt
schon für gute Efibutter 1,80 M. pro Pfund bezahlt werden . In
der Karwoche soll der Preis dann noch auf 2 M. erhöht werden ,
wenn es geht , sogar noch mehr . Wie wir aus ganz sicherer Quelle

wissen , lagern hier in den Kühlhäusern über 400 000 Tonnen
Butter , welche Spekulanten billig aufgekauft haben und nun
zurückhalten , um durch Knappheit der Ware die Preise in die Höhe
zu treiben und dadurch Ricsengeivinne in die Tasche zu stecken .
Möchten Sie vielleicht mithelfen , diesen Leuten entgegenzutvirken !
Jetzt oder nie ! Jetzt bietet sich eine günstige Gelegenheit , um
neue Kundschaft zu bekommen . Hier in Grost - Berlin leben zirka
300 000 Katholiken , welche sonst durch andere Re -
tlame kaum erreicht werden können . Alle Stände sind
da vertreten . Möchten Sie einmal festen Fuss fassen ? I n s e-
riercn Sie einmal ! Wir liefern für 21 Kirchengemeinden
die „Kirchl . Nachrichten " , die jeden Sonntag während des Vor -

mittags an 21 Kirchen verbreitet werden . In allen diesen Blättern

zusammen kostet die einspaltige Kleinzeile nur 50 Pf . Für eine

Kollektivanzeige also ein ausserordentlich billiger Preis . iHierauf
erhalten Sie aber noch je nach Auftrag einen Rabatt bis 50 Proz . ,
so dah z. B. ein Inserat von 10 Zeilen einspaltig in allen Blättern
nur 2,50 M. pro Nummer kostet . Wenn Sie noch nie oder selten

Erfolg hatten , dann versuchen Sie es bitte jetzt mit einigen Jnse .
raten sür Ihre Erzeugnisse in den Nachrichten . Aber schreiben Sie
bitte sofort , damit das Inserat noch sür die nächste Nummer zurecht
kommt und Sie ein gutes Ostergeschäft machen
können . Hochachtungsvoll ! Geschäftsstelle der „Kirchl . Nach -

richten " . "
Dieses Rundschreiben trägt — das verdient besonders hervor -

gehoben zu werden — am Kopf folgende Angaben :

„ Verlag der „ Sonntagsglocken " und „Kirchl . Nachrichten " .

Herausgeber : Kuratus Richard Langer . Telephon : III . 2365 ,
Berlin N. 53 , Pappelallee 36/37 . "

Perwunderlich ist in diesem Anschreiben nur , daß den Marga -
rineinserenten nur ein gutes Ostergeschäft versprochen wird und

nicht auch noch eine Anwartschaft auf das Jenseits . Unsere

Frommen verstehen sich aufs Geschäft !

Ein Dorn im Auge

ist der Berliner Omnibusgesellschaft die Organisafion des Transport -

arbeiterverbandes , genau so wie der Grossen Berliner Strahenbahn .

In beiden Verkehrsunternehmungen seufzen die Angestellten in

gleicher Weise unter unzureichenden Lohn - und Arbeits -

bedingungen . Daneben besteht aber ein wohlorganisiertes An -

geber - und Schmarotzershstem , das alles den Vorgesetzten „ Wissens -

werte " im Hinblick auf etwaige Belohnungen und Beförderungen

„pflichtgemäss " berichtet . Und wissenswert ist vor allem , wer etwa

sich dem Transportarbeiterverband angeschlossen hat oder für den -

selben unter den Arbeitskollegen wirbt . Er wird ganz besonders

aufs Korn genommen und gelegentlich unter irgend einem Borwande

1
ausgemerzt . Kürzlich teilte der „ Strassenbahner " mit , dass es gelungen
war , einen solchen Spitzel in der Person des Schaffners Ernst Weltzien ,
Nr . 2403 , zu entlarven und im Bilde festzuhalten . Dieser Mann gab sich
dazu her , seine Kollegen im Berliner Omnibusbetrieb zu überwachen
und pflichtschuldigst zu berichten . Der „ Strassenbahner " veröffent -
lichte einen solchen Spitzelbericht , aus dem hervorgeht , dass W. ein

Vergnügen bespitzelte und den Auftrag erwartete , eine Volks -

Versammlung in Schöneberg zu besuchen . Der Bericht lautet :

„ An Herrn Direktor Kaufmann , Hochwohlgeboren
Wilhelmstr . 9.

Depot HI

berichtet hiermit ergebenst , dass bei dem am 19. d. M. statt¬
gefundenen Vergnügen des Transportarbeiter - Verbandes , woran
der Schaffner Weltzien teilgenommen hat , über Agitieren
unter den Omnibusangestellten nicht gesprochen ist , auch waren
von unseren Angestellten keine zu dem Vergnügen . Die Volks -
Versammlung findet Freitag den 22. d. M. Abends in der Schloss -
brauerei Schöneberg statt ; soll der p. Weltzien daran teilnehmen ?

Wagner . "

Der Herr Direktor schrieb mit Bleistift als Antwort : „ Ja " .
Jedenfalls sollte Weltzien auskundschaften , ob Omnibusangestellte

in der Versammlung anwesend seien , um aus der Anwesenheit auf
die Gesinnung schliessen zu können . Die Verantwortung für diese
infame , niederträchtige Schnüffelei fällt aus die Direktion der

OmnibuSgesellschast zurück und kennzeichnet die Mittel ,
deren sie sich im Umgang mit „ ihren " Leuten be -
dient . Die Personen , die sich zu dieser nichtswürdigen
Rolle hergeben , scheinen gar nicht zu fühlen , dass sie
selbst bei ihren Vorgesetzten früher oder später auf Dank nicht zu
rechnen haben ; eines Tages entledigt man sich ihrer , denn Achtung
erringt sich auf die Dauer niemand durch eine solche schuftige
Handlungsweise , so wenig wie der polittsche Spitzel . Das zeigt sich
auch an dem Schicksal des Unterzeichners des Berichts , dem Herrn
Wagner , der auch aufs Pflaster flog und zurzeit in der Skalitzer
Strasse 146 eine Kneipe „ Taubenbörse " besitzen soll .

Eine Krankcnhausftatistik soll , wie wir bereits mitgeteilt haben ,
in den städtischen Krankenhäusern aufgenommen werden . Eine
Kommission , die am Sonnabend in dieser Angelegenheit tagte , be -
schloß , eine Statistik zu führen über alle die Kranken , die nach
Ansicht der Aerzte die städtischen Krankenanstalten dadurch belasten ,
dass sie länger als notwendig in diesen zurückbehalten werden ,
Ivährend sie besser in Heimstätten oder Siechenanstalten verpflegt
werden könnten . Die Statistik soll sich erstrecken 1. auf Kranke ,
die in der Genesung begriffen sind , dann auf Leichtkranie , die viel -
leicht aus häuslichen Verhaltnissen in städtischen Krankenanstalten
Aufnahme gefunden haben ; 2. auf sogenannte sieche Kranke , ausser
den Tuberkulösen , die crber noch nicht das Bett verlassen können ,
und 3. auf Tuberkulöse , und zwar sowohl auf tuberkulöse sieche
Kranke als auf solche , die voraussichtlich wieder genesen werden .
Diese Tuberkulösen sollen in zwei Abteilungen getrennt werde,, ,
in sogenannte offene und in geschlossene tuberkulöse Kranke . Ferner
soll die Statistik unterscheiden zwischen Männern , zwischen Frauen
und zwischen Kindern unter 12 Jahren . Der Zweck dieser Mass
nähme ist , Material zu erhalten , durch das die Frage der Eni
lastung unserer Krankenanstalten geklärt werden kann . In der
Statistik soll auf Anregung von Dr . Wehl eine besondere Rubrik
für Kinder eingerichtet werden , damit eventuell sür diese besonders
gesorgt werden kann .

Opfer bcS Verkehrs . Mehrere schwere Strassenbahnunfälle
werden vom Sonntag gemeldet . In der Berliner Strasse in Pankow
versuchte gegen 4H11 Uhr vormittags der Landwirt Albert Zage
aus Rosenthal den Hinterperron eines Motorwaggons der Strassen -
bahnlinie 57 während der Fahrt zu besteigen , kam jedoch zu Fall
und geriet mit dem Oberkörper unter dem Schutzrahmen des An -
Hängewagens . Mit Hilfe von Passanten wurde der Waggon an- .
gehoben und der Verunglückte aus seiner entsetzlichen Lage befreit .
Zage , der schwere innere Verletzungen , eine Kopfwunde , sowie er -
hebliche Hautabschürfungen im Gesicht und an den Händen erlitt ,

erhielt auf der nächsten Unfallstation Notverbände und wurde dann
mittels Krankenwagens nach dem Rudolf Virchow - Krankenhause
übergeführt .

Ein gleichartiger Unfall trug sich nachmittags gegen VS Uhr
in der Köpenicker Strasse zu . Dort wollte der in der Wisbper
Strasse 4 wohnhafte Kaufmann Otto Müller den Vorderperron des

Anhängewagens eines Strassenbahnzuges der Linie 83 während der

Fahrt besteigen , stürzte dabei aber so unglücklich , dass er einen
Bruch des rechten Unterschenkels erlitt . Der Verunglückte wurde
nach dem Krankenhause Bethanien gebracht .

Kleines Feuilleton .
Terrainspekulation und Theatergründung , Es gehört zum guten

Ton in der bürgerlichen Tagcspresse , den künstleriichen und wissen -

schaftlichen Unternehmungen , soweit sie von renommierten und ein -

geführten Firmen betrieben werden , Gratisreklame zu besorgen durch

Besprechungen und nie endende Notizen . ( Häufig steht freilich die

Erwähnung im Feuilleton im geraden Verhältnis zu den aufgegebenen
Annoncen weiter hinten ) . Nun steckt vielfach hinter diesem ganzen
Getriebe , das sich als besonders kulturell und ideal kostümiert ,

nichts als nacktes Geschäftsinteresse , und von rechtswegen sollte » die

Spekulationen in Literatur und Kunst nur den Handelsteil inter -

ssieren genau wie irgendwelche anderen gewerblichen Unter -

aehmungen , by viel grössere allgemeine Bedeutung als die elenden

Lustspiele uiL aus den Dekadenzgeschmack eines gleichgültigen

Ainüsierpublikü - cS berechneten Operette » haben . Aber es würde der

heiligen Mission der mit ihren Kulturinteressen paradierenden
Unternehmerpresse , die sich ihre Literatur hält wie ein anderer

seinen Rennstall , schlecht anstehen , die Hintergründe der kapitalistischen

Kultur ihren Geschäftscharakter auch in den hehrsten Regionen zu

entschleicrn . . � .
Die letzten Monate waren die Kunstspalten überschwemmt m,t

allzu geschäftigen Hinweisen auf die neue Opernbeglückung erfüllt .

die der Berliner Bevölkerung in den nächsten Jahren bevorsteht .

Dass der hochtrabenden Unternehmungen zur Popularisierung

Wagners usw . reeller Kern das Geschäft sei und daß hinter den

klingenden Namen der künstlerischen Direktoren sich nackte Terrain -

spekulationen verbargen , konnte den Eingeweihten von vornherein

klar sein . Während aber die Feuilletonredakteure in Kunst machten ,

stellten die Handelsredakteure weniger sentimentale Betrachtungen an ,

und so konnte man denn auch mit der Zeit erfahren , was für Mächte

da am Werk waren . .
Der „ Theater - Courier " stellt über die Vorgeschichte der

heraufsteigenden Opernepoche Betrachtungen an , die sehr vielsagend
sind . „Jetzt vergeht kein Tag — schreibt er — , ohne dass die Blatter

etwas von der Gründung der . G r o ss e n O p e r " in Berlin melden

Sie soll ein Konkurrenzinstitnt der königlichen Oper werden . Ob ein

Bedürfnis vorlag ? Es gibt viele , die nein sagen . Aber der Wissende

schmunzelt . Er weiß , was vorlag . . . eine Baustelle . . . .

Dasselbe Berliner Konsorttum . das schon mit der Gründung des

„ Eispalastes " eine hübsche Stange Gold verdient hat . verfügte

über ein Terrain von 1. 1 Million Mark . Also beschloß man .

darauf muß ein Theater I M. w. Ein paar Kunstenthusiasten sind

schnell herbeigeholt . Nun wird ein „ Gründungssyndikat " formrert ,

als Basis der Aktiengesellschaft „ Grosse Oper " . Die Aktien werden

öffentlich ausgeschrieben ( als Lockung dient ein mit den glanzendstcil

. Aussichten " arbeitender Prospekt . Inzwischen hat jenes Konsortium

sein Terrain längst an das „ Gründungssyndikat " verkaust und zwar
mit einem Zwischengewinn von 600 000 M. !

„ Dieser Zwischengewinn " — schreibt „ Die Bank " in ihrem
zweiten Februarheft — „bildet das eigentliche Motiv der ganzen
Gründung . "

Also nicht das Bedürfnis des Publikums hat die „ Grosse Oper ' ins
Leben gerufen . Nein . Ein paar Bauspekulanten hatten wieder einmal
ein Terrain leer stehen : das war der ganze Grnnd . So schieben in
Berlin die Theater auS der . . . Baustelle . Und so werden in
Berlin Theatergründungen zum Thema für den . . . Handels
redakteur ! 1 1

Die „ Bank " verrät noch , wie die Handwerker bezahlt werden
sollen , die die „ Grosse Oper " bauen werden . Man wird ihnen .
statt baren Geldes , Aktien in die Hand drücken .

Angela Neumann ist zum artistischen Leiter der Großen Oper
bestellt worden . Ein Mann von erprobtem Ruf . Er und alle die
Künstler , die er für das Unternehmen werben wird - - fast tut ' S
einem leid um sie. Ihr Künstlertum wird entzündet , weil . . .
weil . . . eine Baustelle leer stand . "

Mufik .

Die Direktion der „ V o l k S o p e r ' kann sich auch einmal ein

gefährliches Risiko erlauben . Am gefährlichsten wird ein solches ,
wenn es Glück hat bei den Teilen des Publikums , die mit dem

Genüsse des beifallklatschenden Lärmes eine Vorstellung unterbrechen
und ihr schliesslich den Erfolg einer Volkstümlichkeit vortäuschen . So

ging es am Sonnabend mit der ikeuen , der Aufführung nach
gänzlich neuen Operette „ Das Strumpfband " .

Gerade an eine Operettenpremiere tritt ein Referent mit dem

sehnsüchtigen Wunsche heran , nicht immer wieder über dummen Text
und über altbekannte Musik klagen zu müssen . Wenigstens möcht ' er
eine hübsche Textgeschichte zu erzählen haben . Diesmal scheitert ' s
schon daran . Wie da nach Manöverschluss ein Oberleutnant , der

Gründer eines heiratsfeindlichen JunggesellenklubS , rasch zu seiner
heimlichen Gattin zurück will , aber durch einen bummeligen Automobil -

fabrikanten aufgehalten wird ; wie dem Hilflosen allmählich seine
frühere Geliebte , sein schlimmer Kamerad und sogar seine wirkliche Frau
über den Hals kommen ; wie der Kamerad durch ein der Frau ab -

genommenes Strumpfband den Eifersüchtigen hineinlegen will ; und
tvie endlich die frühere Geliebte alles zum Besten und zu einer
rührenden Unschuldigkeit lenkt : daS ist alles eine so traurige alte
Possenmache , dass wir den Librettisten nicht durch Namensnennung
kränken wollen .

Weniger kränkend ist die Nennung des Namens A. Ferry , mit
dem der Komponist zeichnet . Auch er kommt kaum über Vorhandenes
hinaus . Wär ' er ein ganz junger Erstling , so möchte man
willig Anzeichen von künstiger Grösse heraussuchen ; doch anscheinend
haben wir eher mit einem fertigen Amateur als mit einem mi »

Ein dritter schwerer Strahenbahnunfall ereignete sich abends

gegen Jch9 Uhr in der Eberswalder Strasse . Der Schlächtermeister
Emil Gehmel aus der Danziger Strasse 71 hatte einen Strassen -
bahnwagen der städtischen Linie Zentralviehhof — Rudolf Virchow -
Krankenhaus zur Fahrt nach Hause benutzt . In der Eberswalder
Straße wurde er plötzlich von einem Unwohlsein befallen und

stürzte von dem Waggon herab . Bei dem Sturz zog er sich einen

schweren Schädelbruch zu und mußte nach dem Rudolf Virchow -
Krankenhause übergeführt werden .

Beim Ueberschreiten des Fahrdammes wurde in der Beussel -
stratze das fünfjährige Mädchen der Witwe Lindner , Beusselstr . 33 ,
von einem schweren Müllwagen überfahren . Das Kind erlag auf
dem Wege nach dem Virchow - Krankenhause seinen Verletzungen .
Die Mutter des Kindes ist schon insofern schwer heimgesucht , als
der Ernährer der Familie erst am letzten Freitag beerdigt worden

ist und vier Kinder zurückließ . Infolge dieser schweren Schicksals -
schlüge ist nun auch noch die Mutter bettlägerig geworden und mutz
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen , so daß den Kindern nun auch
noch die Ernährerin fehlt .

Ihren Brandwunden erlegen ist die 67 Jahre alte Renten -

empfängerin Witwe Luise Altenkirch geborene Schmoll « ms der

Ackerstr . 47, die am Sonnabend vormittag vom Bett aus einen

Spirituskocher beim Anzünden so unglücklich umstieß , daß daS
Bett in Brand geriet . Wie wir hören , hatten die erwachsenen
Kinder die alte Frau wiederholt gewarnt , den Spiritusapparat zu
benutzen und ihr zweimal den Kocher weggenommen . Immer
wieder hatte die Greisin , die für sich leben wollte , darauf bestanden ,
den Apparat wieder zu erhalten . Nun ist sie das Opfer geworden .

Eine Liebestragödie hat sich in der Nacht zum Sonntag im
Südwesten der Stadt abgespielt . Der Ingenieur Hermann G. ,
Willibald Alexisstrasse 4, hatte vor einiger Zeit die 23jährige Ver -

käuferin Lotte G. , ein bildhübsches junges Mädchen kennen gelernt .
Er faßte eine tiefe Zuneigung zu der G. und es war sein sehn -
lichster Wunsch , sie vor den Traualtar zu führen , doch sollte er keine

Gegenliebe finden . Fräulein G. mochte von einer ehelichen Ver »

bindung mit dem Ingenieur nichts wissen . An einem der letzten
Abende stellte G. die Angebete seinen Eltern vor und er glaubte
nun sicher , dass die Braut einlvilligen werde . Aber er hatte sich
getäuscht . Da schrieb er der G. am Sonnabend einen Brief , er
könne ohne sie nicht leben und werde sich ein Leid antun . Die Ge »
liebte solle ihm wenigstens noch den Wunsch erfüllen und mit seinen
Eltern seinem Sarge folgen . In der gestrigen Nacht tötete sich
der Verschmähte durch einen Revolverschuss in die rechte Schläfe .

Mit Leuchtgas vergiftet hat sich Sonntag nachmittag die
53jährige Frau Brunsch in der Lychener Stratze 33, die erst vor
kurzem von der Stargardler Stratze 61 zugezogen war . Die zur
Hilfe gerufene Feuerwehr konnte nicht mehr helfen . Der Tod
war schon «ingetreten . Die Leiche wurde von der Polizei beschlag -
nahmt .

Fast gleichzeitig wurde die Feuerwehr nach der Stettiner
Strasse 45 alarmiert . Dort versuchte eine geisteskranke Frau vom
Dache des Vorderhauses auf die Strasse zu springen . Die Feuer -
toehrmänner erfaßten die Aermste noch rechtzeitig an der Dach -
rinne und übergaben sie der Polizei . Der Vorgang hatte natürlich
in der Strasse eine grosse Aufregung hervorgerufen .

In der Cuxhavener Strasse 13 versuchte sich «ine junge Witwe
mit Leuchtgas zu vergiften . Die Frau wurde nach dem Moabiter
Krankenhaus gebracht , wo man hofft , sie am Leben zu erhalten .

Mit Lysol vergiftet hat sich die 17jährige Schneiderin Thus -
nelda Sch . aus verschmähter Liebe in der Wohnung ihrer Mutter
in der Schönhauser Allee 134 .

Tödlich verunglückt ist der Bierzapfer Kersten aus der Man -
teuffelstratze 41, der nachts aus einem offenen Fenster auf den Hof
stürzte und bald darauf an der Verletzung erlag .

Eine gewerbsmäßige Schlafftellendiebin ist von der Polizei
unschädlich gemacht worden . Die Gaunerin spekulierte auf das
Mitleid ihrer Mitmenschen . Sie mietete unter den verschiedensten
Namen Zimmer und stahl , sobald ihr dazu Gelegenheit geboten
wurde , was sie nur stehlen konnte . Hauptsächlich hatte es die
dreiste Person auf Geld und Wertsachen abgesehen . Durch eine in
der Mühlenstrasse wohnhafte Zimmervennieterin , die ebenfalls von
der Diebin bestohlen worden war , wurde die Polizei aufmerksam
gemacht und es gelang jetzt , der Betrügerin ihr Handwerk zu legen .
Die Verhaftete wurde ins Polizei - Präsidium eingeliefert und dort
als eine schon längst gesuchte Persönlichkeit ermittelt .

Aus dem Landwehrkanal gelandet wurde gestern gegenüber
dem Haufe Tempelhofer Ufer 24 die Leiche eines etwa 40 Jahr «
alten Mannes , der den Eindruck eines Arbeiters macht . Der Er -
trunkene hat dunkles Haar und Schnurrbart und trug einen dun .
kelbraunen Jackettanzug , eine blaue Arbeitsbluse und einen Leib »
riemen . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

fertigen BerusSmanne zu tun . Immerhin : es tauchen Spuren auf
von einer feinsinnigen Instrumentation , von einem dialogischen
Geschick in den Duetren , ja selbst von dem , worauf wir bei neuen
Operetten besonders warten : von einem Einfügen dramatischer
Slimmungen oder gar Vorgänge in lyrische Musikpartien — der
Anfang und besonders das Ende des zweiten Aktes bringen Anläufe
zu Tanzstücken mit solcher Verwendung .

Dass der Komponist dem Direktor M. Alfieri persönlich
nahesteht , entschuldigt den letzteren einigermaßen . Weniger Nachsicht
gebührt dem Fehlen des eigentlichen O p e r e t t e n temperamenteS
in der Aufführung ; mindestens könnte die Regie manchmal den
Dialog beschleunigen . Die männlichen Sänger würden bei intimerer
Durcharbeitung de « Ganzen wohl auch leichtfüßiger und plastischer
ins Zeug geben , und alle Darsteller würden dann vielleicht auch besser
Dialog sprechen . Am frischesten waren die zwei gastierenden Sänge -
rinnen : Jenny Fischer und Francis R e n o l d e.

Dem gesamten Personal aber wünschen wir Aufgaben und Ein »
studierungen , die es nicht schwächen , sondern stärken ; und der
Direttion mag sogar eine volle Kasse gegönnt sein , damit dem
Publikum durch eine wirtlich neue Leistung gezeigt werden kann .
daß eS diesmal in einen mehr oder minder harinlosen Aprilscherz
geraten sei . bz.

Humor und Satire .

Der Weltuntergang .
In Berlin hat die Polizei für den Fall des Weltunterganges

die behördliche Leitung des Ereignisses übernommen und folgende
sachgemäße Verfügungen erlassen : 1. Am Tage des Weltunterganges
haben die Läden geschloffen zu bleiben . 2. Die Leitung der geist »
lichen Angelegenheit wird einem Armeeprobst übertragen . 3. Eine
Stunde vor Beginn werden in allen Kirchen die Glocken ge »
läutet . 4. Gestorben wird in festtäglicher Kleidung . Für den Fall ,
dass bibelgemäss göttliche Erscheinungen stattfinden sollten , so sind
die im Religionsunterricht erlernten Ehrenbezeugungen zu erweisen .
ö. Die Schulkinder sterben gemeinsam unter Anführung ihrer Lehrer
bezw . Lehrerinnen . 6. Jedermann ist verpflichtet , seinen Tauf - und
Impfschein als Legitimationspapier für das jüngste Gericht mit -
zubringen . 7. Auch Tote , welche etwa aus ihren Gräbern auferweckt
werden sollten , haben sich strengstens nach den ortspolizeilichen Be -
stimmungen zu richten . Die Märzgefallenen werden besonders
vor Ausschreitungen gewarnt .

DerPolizeipräsident von Jagow erläßt in seinem
bekannten Plakatstil eine strenge Mahnung : „ Die Milchstrasse
dient dem Verkehr I Kometen sind gewarnt I" ( „SimplicissimuS ". )

Notizen .
- - M u s i k ch r o n i k. Der achte Klavierabend von Raoul

Koezalski findet Dienstag S Uhr abends im Blüthnersaal statt .



Glncit unheimlichen Fund machte Sonntag bormiita� ein Vc. -
ömlct auf dem Potsdamer Bahnhof . Dort war am 26 . März ein
Packet in Verwahrung gegeben worden . Als es gestern stark roch ,
öffnete es der Annahmcbeamte und fand darin die halb verweste
Leiche eines neugeborenen Knaben .

Radrennen zu Treptow , 3. April . Bei sonnigem , wenn auch
kühlem Wetter und gutem Besuch wurden die Nennen bestritten .
Dem Berliner Bruno D e m k e hatten sich der Engländer Tommy
Hall und der Brcölauer B. S ch e u e r m a n n gegenübergestellt ,
um in zwei Läufen über je 16 und SO Kilometer ihre Kräfte zu
nlessen . Dcmke konnte beide Reimen gewinnen . 10 Kilometer
nrit Motorführung <300 , 200 , 100 M. ) . 1. D e m k e in
9 Minuten 46V » Sekunden , 2. Hall , 280 Meter . 3. Scheuermann ,
500 Meter zurück . — 50 Kilometer init Motorführung
( 800 , 500 , 300 M- ) . 1. D e m k e in 49 Minuten 8' / » Sekunden ,
2. Scheuermann , 1020 Meter , 3. Hall , 5300 Meter zurück . Demke
lag von Beginn an der Spitze : Hall kam durch Motorschaden , der
ihn nach dein 20 . Kilometer traf , ins Hintertreffen . — Einige Rennen
für die Fahrer über die kurze Strecke vervollstäitdigten das Pro -
aramm . Das Meilen fahren über 7500 Meter ( 40, 25 , 20.
10 M. ) vereinigte im Endlaus 13 Fahrer , die 25 Runden zurück -
zulegen hatten und die nach Punkten , dem ersten jeder Runde 1 Punkt ,
Schlußrunde 5, 4, 3 Punkte , gewertet wurden . 1. N u d e l ( 10 Punkte ) ,
2. Saldow ( 8 Punkte ) , 3, Fr . Sonntag ( 6 Punkte ) . 4. Hamann
<4 Punkte ) . Nicht plaziert in den beiden Vorläufen : 34 Fahrer . —
Da- Z Vorgabefahren über 2000 Meter ( 30, 20, 10. 5 M ) wurde
in drei Vorläufen von 48 Fahrern bestritten ! im Endlauf siegte
Saldow ( 60 Meter Vorgabe ) vor Vierck ( 30) , Schwendtke ( 160 )
und Mllnzner ( 130 Meter ) . Rudel ( 30 ) und Pawke ( 20) hatten auf¬
gegeben . _

Vorort - JSacbncbtem
Eharlottenbnrg .

Feuer in der Technischen Hochschule . Diese Feuermeldung
alarmierte gestern nachmittag gegen 5' / , Uhr die Ehrlottenburger
Feuerwehr . Als der Löschzug aus der Rankestrahe an der Brand -
stelle ankam , stand der große Zeichcnsaal im Hauptgebäude
schon in beträchtlicher Ausdehmmg in Flammen . Die Feuerwehr
griff sofort mit großer Energie an . Vier Schlauchleitungen wurden

vorgenommen und damit von Dampfspritzen kräftig Wasser gegeben .
In kurzer Zeit waren auch die anderen Charlottenburger Löschzüge
versammelt . Bon allen Seiten wurde vorgegangen . Eine große
Menschcnnienge sah der Löschung zu.

Ter Brandherd lag im westlichen Seitenflügel , und zwar im
Hörsaal Sc, der sich dort im 2. Stock befindet . Die Feuerwehr ver -
suchte , in den toltal verqualmten Saal einzudringen , muhte aber
von dem vergeblichen Beginnen absehe » . Der Rauch war ent -
schlich . Erst als eine grohe mechanische Leiter von der Hauptwache
aufgefahren war und von außen die mächtigen Scheiben der hohen
Fenster zertrümmert werden konnten , der Rauch etwas abzog ,
gelang das Vordringen . Nun wurden von innen auch auf der
anderen Seite die mit st a r k e n Scheiben verglasten Fenster e i n -

geworfen . Jetzt erhielt das Feuer nach Abzug des Qualmes

Luft . Im Nu stand der Raum von 100 Meter Fläche auf der süd -
lichen Seite in Flammen . Es brannte der amphitheatralisch an -
gelegte Fuhboden an verschiedenen Stellen , besonders stark aber
an den höheren , unmittelbar an den Eingängen . Die Flammen
hatten auch schon die Decke an einigen Stellen ergriffen und als
,nan diese Gefahr beinerkte , brannten auch schon Balken , Schal -
breiter usw . von dem starken Dachgebälk in der Nähe eines großen
Luftschachtes . Nach Annahme der Beteiligten ist f >as Feller durch
die 110 Volt starke elektrische Leitung unter dem Fußboden aus »
gekommen .

Rixdorf .
Ein Unglücksfall mit tödlichem AnSgang hat sich vorgestern nach -

mittag in der Herinannstraße zugetragen . Die Ehefrau des MalerS
Sobocka . Hermannstraße 58 wohnhaft , war mit ihrem dreijährigen
Söhnchcn Otto nach der Straße gegangen , um Einkäufe zu be -

sorgen . Als sie mit dem Kind an der Hand einen Schlächterladen
verlieb , riß sich der Knabe loS und rannte über den Fahr -
dämm hiniveg . Er lief dann wieder zurück und nun geriet
er gegen einen Bierwagen der Patzenhofer - Brauerei und wurde

niedergerissen . Vor den Augen der Mutter wurde das unglückliche
Kind unter die Räder geschleudert und überfahren . Die Räder

gingen dem Kleinen über den Brustkasten hinweg , so daß der Tod

auf der Stelle eintrat .

Auf der Straße vom Tode errUt wurde gestem der Wohnungs »
lose 33 Jahre alte Max Gehrke . G. schritt durch die Berliner

Straße , als er plötzlich leblos zusammenbrach . Die Leiche wurde
nach dem Schauhause übergeführt .

Teltow .

Die Leiche einer weiblichen Person wurde am Sonntagnachmittag
am Teltowkanol in der Nähe der Elberfelder Papierfabrik gelandet .
Am gestrigen Tage wurde die Tote als die vermißte Lehrerin
Elfrtede Zoch rekognosziert .

Tempelhof .
Die Gemeindevertretung , welche in ihrer nächsten Tagung nicht mehr

sozialistenrein sein wird , brauchte in ihrer letzten Sitzung zur Erledigung
sieben verschiedener Angelegenheiten kaum eine Stunde . Originell
ist , wie „ Kommissionen " in dem Dorfparlament zustande kommen .
Die „ arbeitssreudigen " Vertreter schlagen sich zwat gegenseitig in

raschem Tempo vor , jeder weigert sich aber , anzunehmen . Das

Vorschlagen geht so lange , bis der Vorsteher einsieht , daß so nichts
zustande kommt , sich emige Namen notiert und dann vorliest , wer
nun denn eigentlich der Kommission angehört . Beim nächsten Punkt
zeigten eine Anzahl Vertreter eine allzu große Redseligkeit ; sie
sprachen bei dem Pflasterungsmangel in der Germaniastratze sogar ,
ohne sich zum Wort zu melden , sodaß eS zu einem allgemeinen
Slimmendurcheinander kam , dem der Vorsteher erst dadurch Einhalt
gebieten konnte , indem er die Mahnung an die Vertretung richtete :
„ Aber , meine Herren I wir wollen doch parlamentarisch verhandeln I "
Sind unsere Genoffen erst in der Gemeindevertretung , so wird sich
mancher der bürgerlichen Herren an ein parlamentarisches Ver -

handeln gewöhnen müssen .
Zum Schiedsmann wurde auf weitere drei Jahre Rentier Noack

gewatilt . — Das Kuratorium des Realgymnasiums wurde durch den
neuen Direktor der höheren Mädchenschule vervollständigt . — Für
Tempelhof , Mariendorf und Marienfelde besteht eine gemeinsame
Freibank in Mariendors . Die Freibankordnung wurde den neuen
gesetzlichen Bestimmungen gemäß mit nnweseinlichen Aenderungen
versehen . — Die Friedrich - Karlstraße , zwischen Berliner - und Werder -
straße , soll reguliert und gepflastert werden ; es wird ein zwölf Meter
breiter Damm und ein siebe » Meter breiter Bürgersteig angelegt .
Die Gesamtkosten , einschließlich der Regenwasserleilungen . betragen
56 500 M. Der Damm wird von der Gemeinde , die Bürgersteige
von den Adjazentcn ausgeführt . Hinter der Werderstraße soll die

Friedrich - Karl - Straße bis zur Manteuffelstraße von der Terrain -

gesellschafl ausgebaut Iverden . Ein Gemeindevertreter vermißte in
de », Beschluß , daß die Baukommission zu Rate gezogen werde ; es
werde bei selbst wichtigen Fällen nur per Telephon angefragt und
um Genehmigung nachgesucht . Er verlangte mehr Rücksichtnahme
auf die Baukommission . Nach einem unwesentlichen Beratungs -
gegenständ beendete die Vertretung ihre Sitzung .

Alle Zuschristeu , welche die Unterkommission Tempelhof - Marien -
dyrf - Marienselde der Berliner GewerlschaftSkommisfion betreffen ,
sind anPaulLentschu , Reue Straße 6/7 , zu richten.

Potsdam .
Stndtvcrordnetenfitzung . Die Regelung der Anliegerbeiträge fiir

Straße 35 ( Berliner Vorstadt ) wurde nochnials von der Tages -
Ordnung abgesetzt und die Erhöhung für den Armenarzt ' des
17 . Stadtbezirks in die geheime Ätzung verlegt . Zugestimmt wmde

der Verbreiterung der Alten Köitigstraße an der Nowaweser Grenze .
Den Preis für Pas abzutretende Gelände hat der Unternehmer Neuber
von 25 auf 20 M. pro Quadratmeter ermäßigt . Die erforderlichen
Mittel von 19900 M. sollen den Ueberschüssen der Sparkasse entnommen
werden . Einer neuen Gebührenordnung für die Kühlanlagen im
städtischen Schlachthaus wurde zugestimmt . Nach derselben soll diese
Einrichtung neben den Schlächtermeistern auch anderen Interessenten ,
selbst tageweise , zur Verfügung stehen . Wenig Freude hat bis jetzt
die Stadtverwaltung mit den Ersatz st euer » für dieSchlacht -
steuer , die mit dem 1. April d. I . aufgehoben ist , gehabt . Alle

Steuerordiiungen haben bis auf die der Biersteuer die Genehmigung
des Bezirlsausschusses nicht erhalten . Bei der Müllabfuhr - und

Kanalisationsgebühr sollen mehrere Aenderungen vorgenommen
werden , u. a. soll bestimnit werden , daß uniziehende Mieter nicht
zweimal in ein und demselben Monat Gebühren zu zahlea haben .
Bei der Hundesteuer ist nach einer Kabinettsorder von 1829 die Be -

steuernng von Wach - und Ziehhunden nicht genehmigt . Vorläufig
will der Magistrat die erhöhte Steuer nach der alten Ordnung ge -
nehmtgcn lassen und dann im Klagewege auch die Besteuerung der

Wach - und Ziehhunde erzwingen . Die Stadtverordneten stinimten
allen Aenderungen zu .

Im königlichen Park in Sanssouci wurden in der gestrigen Nacht
von den Adlern an den marmornen Bänken in der Nähe der großen
Fontäne die Schnäbel abgeschlagen . Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur .

Wo bleibt die Walderholungsstätte ? Vor Jabren hatte die

Stadtverwallung die Errichtung einer Walderholungsstätte in der

Umgegend geplant . Das Projekt hat bei den Beteiligten , vor allem
den Krankenkassen Anklang gefunden und doch hört man nichts mehr
davon . Der Dezernent Stadtrat Jakstein war zwar längere Zeit
krank . Da er jetzt in Pension geht , scheint das Projekt vollständig
aufgegeben zu sein . Oder hält man eine solche Einrichtung jetzt mit
einem Male für überflüssig .

Wilhelmsruh - Rosenthal .
Der schon jahrelang währende Konflikt des Gemeindevorstehers

Schmidt mit der Grundbesitzermehrheit dürfte nunmehr zu Ende sein .
Wie berichtet wird , ist Schmidt von der Aktiengesellschaft Bergmann
Elektrizitätswerke eine leitende Stellung angeboten worden . Diesem
Angebot hat Schmidt auch entsprochen , nachdem ihm die Gemeinde -
Vertretung eine lebenslängliche Pension von 1600 M. bewilligt hat .

Wahlergebnisse .
Marienfelde . ' Bei der Stichwahl am Sonntag wurden unsere

Genoffen Fritz Greulich und Adolf B e r g e r mit 177 Stimmen

gegen die bürgerlichen Kandidaten Gericke und Wenck , auf die
154 Stimmen entfielen , gewählt . Unsere Genossen haben den Sieg
nur dem Umstände zu verdanken , daß eS ihnen gelang , die Wahl
auf einen Sonntag festzusetzen . Die Bürgerlichen haben kein Mittel

unverschont gelassen , um unsere Kandidaten zu Fall zu bringen .
Wie man uns mitteilt , soll der Reinfall den bürgerlichen Kandidaten
Gericke so verärgert haben , daß er der Tochter eines Genossen , die

sich bei ihm zum 1. April als Dienstmädchen vermietet hatte , den

Vierteljahreslohn auszahlte und auf ihren Dienst verzichtete .

Langcwahl ( Teltow - Beeskow ) . Bei den letzten Gemeindewahlen
wurden zwei Sozialdemokraten gewählt , und zwar in der dritten

Abteilung der Genosse Otto Liepe mit 13 gegen 1 Stimme

und in der zweiten Abteilung der Genosse Wilhelm Ost -
wald mit allen ( 13) abgegebenen Stimmen . Es sitzen nunmehr
vier Sozialdemokraten im Genwindeparlament .

VermilcKtes .

ßallommglüch bei öaßmtz .

Ein tragisches Ballonunglück hat sich am Sonntagmittag in der

Nähe von Saßnitz ereignet . Der Ballon „ Pommern " der am

Sonntag früh in Stettin aufgestiegen war , fiel mittags V/t Uhr ,

gegenüber dem Herrenbad , in die Ostsee . In der Gondel befanden

sich vier Personen , darunter der Reichstagsabgeordnete
Delbrück - Stettin . Von den Insassen konnte jedoch nur einer
lebend aber in schwerverletztem Zustande gerettet werden . Die

übrigen drei ertranken .
Heber den Aufstieg

deS verunglückten Ballons wird aus Stettin gemeldet : Der

Ballon stieg heute vormittag 10 Vz Uhr bei der Zabelsdorfer Gas -

anstatt bei sehr starkem Winde auf . Er verfing fich dabei in den

TrlegraphendrShte » , die er zerriß , wurde sodann gegen «in Fabrik -

gebäud « getrieben und durchschlug zweimal daS auf dem Dache

befindliche Gestänge einer Kühlvorrichtung . Der obere Teil

des Schornsteins wurde glatt durchschnitten . Der Ballon

hob sich dann und verschwand mit großer Geschwindig -
keit . Deutlich konnte man erkennen , daß die Gondel

schwer beschädigt sein mußte ; sie hing links schief herunter . Das

nach Tausenden zählende Publikum brach in SchreckenSrufe auS und
eilte wie daS Mililär , das bei dem Ausstieg behilflich war , an die

Unfallstelle , da man annahm , daß jemand auS der Gondel ge -
fallen sei .

Aus Saßnitz wird ferner gemeldet , daß der Ballon sich in einer

Höhe von etwa 500 Meter über dem Walde bei der Waldhalle

befand , als er plötzlich abgetrieben wurde und mit großer

Schnelligkeit sank .
Die Erzählung des Geretteten .

Der bei der Ballonfahrt verletzte Bankbeamte Semmelhack gibt
von dem Aufstieg des Ballons und dem Verlauf der Fahrt folgende
Darstellung : Der Zusammenstoß des Ballons mit dem Fabrikgebäude
war unbeschreiblich und die Folgen entsetzlich . Der Führer des
Ballons Dr . Delbrück erlitt schwere Kopfverletzungen , außerdem
wurde ihm ein Bein gebrochen . Stadtbaurat Benduhn erlitt einen Arm «
und Beinbruch und schwere Kopfverletzungen . Hein und ich kamen am

besten davon . Hein erlitt eine nicht allzuschwere Kopfverletzung ; ich wurde
mit großer Kraft gegen den Korbrand geschleudert , so daß ich infolge
Schmerzen und Stichen in der Brust besinnungslos wurde .

Außerdem wurde mir daS rechte Bein in Kniehöhe gequetscht . Viel

gefährlicher war jedoch , daß schon bei der Karambolage gegen die

Telegraphendrähte ein Teil des den Ballon umhüllenden Netzwerkes
zerrissen war . so daß dies den Ballon nur noch wenig mehr als die

Hälfte umschloß und jeden Lugenblick der Moment eintreten konnte ,
wo die Hülle fich befreite und der Ballon in rasendem Fallen aus
der Höhe von 1900 Meter , die wir inzwischen erreicht hatten , zur
Erde ' geschleudert werden mußte . Unsere Rettung war nur in

einer Landung zu suchen . Um diese herbeizuführen , wollte unser

Führer das Ventil ziehen , aber dies wurde unmöglich , da die Leine
im Ballon riß , so daß eine Landung auf festem Boden ausgeschloffen
war . Nun mußten wir uns ganz unserem Schicksal überlassen .
Wir überflogen das Haff und weiter Swinemünde . Dann schwebten
wir über der Ostsee und schließlich nordöstlich von Rügen . Wir

hatten beschlossen , unsere Rettung barin zu suchen , daß wir den
Ballon möglichst lange ausfliegen lasten wollten , um schließlich ,
wenn der Austrieb zu gering geworden sein sollte , vielleicht
in Schweden zu landen . Das Schicksal hatte es aber anders

beschlossen . Der Ballon war in eine Wolkenschicht geraten und
bis auf zirka 50 Meter herabgedriickt . Der Wind trieb den
Ballon direkt auf die Insel Rügen zu . Wir beschlossen , in nächster
Nähe des Landes von der ultima ratio des LufffchifferS , der Reiß -

bahn , Gebranch zu machen . In langsamer , ruhiger Fahrt trieben .

wir auf Saßnitz zu . Hier riß unser Führer Dr . Delbrück nach

seiner Schätzung ungefähr 500 Meter vom Lande die Reißbahn . Mit

einem furchtbaren Stoß stießen wir aus das Wasser auf , und eS ist
allen vier Fahrtteilnehmern noch gelungen , sich aus dem Korbe zu

besteien . Aber wir waren doch schon zu ermattet ;
einer nach dem anderen versank .

Auch mir drohten die Kräfte zu schwinden . Mit den letzten

Kräften suchte ich durch Schwimme » die Ballonhülle zu erreichen
und mein Glück wollte es , daß tch mich in das Netzwerk empor -

arbeiten und auf der Hülle liegend die schon nahenden Retter er -

warten konnte . Ich hörte noch einige Rufe , dann schwanden mir

die Sinne .

Gestern wurden über daS Unglück noch folgende Einzelheiten ge «
meldet : Der Ballon „ Pommern " war von dem Inhaber des „ Hotels .
am Meere " in Saßnitz nachmittags gegen Vz2 Uhr gesichtet ,
worden . Er konnte drei Personen in der Gondel zählen und sah ,
daß die vierte Person wahrscheinlich schon als Leiche aus dem .
Boden der Gondel lag . Es wurde sofort ein Boot klar gemacht ,
das trotz des hohen Seeganges ins Meer ging . Mit diesem Boot

ist die Leiche deS Kaufmanns Heyn geborgen und der Bankbeamte

Semmelhack an Land gebracht worden . Beide hatten Schwimm -

gürtel und sind dadurch über Wasser gehalten worden . Semmelhack
wurde sofort massiert , man legte ihm Notverbände an und brachte

ihn dann zu Bett , wo er von einem starken Fieber geschüttelt wurde .

Nach einigen Stunden erholte er sich wieder und war vollständig bei

Besinnung . Bald erhob er sich im Bett und verlangte zu essen und zu
trinken . Dann erkundigte er sich, ob er mit dem Leben davonkommen

werde und fragte , wo er eigentlich sei . Dann erzählte Semmelhack .

daß , als der Ballon über der See schwebte , der schwerverletzte Bau «

rat Benduhn gebeten hätte , die Reitzleine zu ziehen , da ein schnellerer
Tod durch Ertrinken der schrecklichen Angst und den furchtbaren

Schmerzen vorzuziehen sei . Der Führer des Ballons , ReichstagS -

abgeordueter Delbrück , hat dann auch die Reißleine gezogen , hat sich
aber anscheinend in der Abschätzung der Entfernung geirrt . Er hat
die Entfernung vom Lande unterschätzt , eS waren nicht 500 Meter ,

sondern weit über 1000 Meter vom Lande . Als die Reißleine gezogen
war , ist der Ballon in rasender Geschwindigkeit aufs Meer auf¬

geschlagen , so daß die Fluten hoch aufspritzen . Vor dem Ziehen der

Reihleine war versäumt worden , den noch etwa 12 Zentner he «

tragenden Sandballast auszuschütten .
Einer Meldung aus Saßnitz zufolge wurde gestern mittag

die Leiche deS Stadtbaurats ' Benduhn aus dem Meere auf -

gefischt .
Die Leiche des Abgeordneten Dr . Delbrück ist noch nicht ge -

funden worden .

Ein zweites Ballonungliick .
Am gleichen Tage , an dem der Ballon „ Pommern " seine In «

soffen ins Verderben führte , verunglückte in Pommern eine in Luft -

schifferkreisen bekannte Persönlichkeit . AuS KöSlin wird hierüber

gemeldet : Unwersitätsprofessor Richard Abegg ist gestern hier bei

Landung seines Ballons verunglückt und starb nach einigen Stunde »

im Krankenhaust an Gehirnerschütterung . Im Ballon befanden sich

außerdem seine Gattin , eine andere Dame aus Breslau und

Ingenieur Gerstel .
Wie hierzu noch aus Breslau gemeldet wird , hatten von den

vier Insassen des Ballon ? „ Schlesien " die Gattin und die Nickte des

Professors sowie Ingenieur Gerstel in der Nähe von Patzig die

Gondel bereits verlassen , als ein Windstoß den Ballon noch einmal

hochriß . Kurz darauf wurde Profeffor Abegg . in . der . Nähe des

Dorfes Tornow schwer verletzt aufgefunden . Er wurde in das

Krankenhaus nach Köslin gebracht , wo er im Laufe der Nacht an
einer Gehirnerschütterung starb . Profeffor Abegg war der Be «

gründer und Leiter deS Schlestschen Vereins für Lüstschiffahrt . Der

Aufstieg war gestern früh�bei der Breslauer Gasanstalt III erfolgt .

Unfall bei der Landung .
AuS Braunschweig wird gemeldet : Der Ballon „ Braunschweig "

deS Braunschweiger Vereins für Luftschiffahrt , der gestern früh
9 Uhr unter der Führung Dr . CuerS hier aufgestiegen war , landete

nachmittags gegen 3' / , Uhr bei Krempe in Holstein . Bei der

Landung erlitt einer der Mitfahrenden , Fabrikant Löbbecke . « inen

komplizierten Beinbruch . _

DaS Rathaus in Dessau niedergebrannt .

Sonnabend nachts ist das Desiauer Rathaus, , ein imposanter ,
neuer Bau . von einer Feuersbrunst zerstört worden .

Urber einen Eisenvahnnnfall wird vom gestrigen Tage amtlich
aus Essen a. d. Ruhr gemeldet : Heut « vormittag 11 Uhr fuhr
beim Anhalten des Personenzuges Nr . 263 aus Bahnhof Mülheim -

Eppinghofen die Drucklokomotive , die diesen Zug von Bahnhof

Mülheim a. d. Ruhr bis Bahnhof Heißen zu drücken hat , auf den

Zug mit solcher Heftigkeit auf , daß die beiden letzten vierte

Klasse - Wagen beschädigt aus dem Gleise gehoben wurden und
dabei drei Reisende leicht verletzt wurden . Schuld an dem Unfall «
war der Umstand , daß die Drucklokomotive , statt wie vorgeschrieben
mit Lokomotivführer und Heizer , nur mit letzterem besetzt war , der

dann allein beim Halten in Mülheim - Eppinghofen seine Lokomottv «
nickt ordnungsmäßig zum Stehen bringen konnte . Die Strecke

Mülheim ( Ruhr ) —Heißen mußte des Unfalles wegen eine Stunde

lang eingleifig befahren werden , wodurch einige Züge unerhebliche

Verspätung erhielten .

Ein Ordnungsruf ! Große Heiterkeit herrschte dieser Tage im

Bundessenat , als der Vorsitzende Vizepräsident Sherman , nachdem
er , einem unwiderstehlichen Impulse nachgebend , mit einem außer¬
ordentlich schallkräftigen Niesen das ganze Haus erschüttert und da ?
Gelächter darob sich einigermaßen gelegt hatte , sich mit angenommenem
Ernste selbst zur Ordnung rief .

. Im Aeroplan von Paris nach Orleans . Aviatiker Duvonnet flog
Pariser Meldung zufolge am Sonntag von Savignv für Orge über
Arpajon , EtampeS und Orleans nach Forts Saint Aubin , wo er
landete . Er hat eine Strecke von ' 110 Kilometern in einer Stunde
50 Minuten zurückgelegt . ,

Bon einer Lawine überrascht . Nach einer Meldung auS DavoS
wurden auf eine Skitour im Flueltal fünf Skiläufer von einer
Lawine überrascht . Bier konnten sich retten , der fünfte . Wilhelm
Roßberg aus Deutschland , wurde tot hervorgezogen .

« SitterunaSüderück » vom 4. April » VI « , morgen » 8 Uhr .

Wettervrognoie für Dienstag , den S. April lvlO .
Mild , jedoch vorherrschend wollig mit ' leichten Regenfällett und

ziemlich lcbhajtcn südwestlichen Winde » .
• . Berliner Wetirrburrau .



Amtlicher Marktbericht der stSdtilchen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Maritballen . Marktlaqe : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft rege , Preise für Rind - und Schweinefleisch anziehend ,
sonst unverändert . Wild : Zusubr sehr knapp , Geschäft ruhig , Preise gut ,
Geflügel : Zufuhr knapp , Geschäft ziemlich lebhast , Preise hoch, Fische :
Zufuhr mäßig , Geschäft ziemlich Icbhasl , Preise ivenig verändert . Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert , Gemüse , Obst

und Südfrüchte :
kohl lebhaft , sonst still . Preij

Zufuhr mäßig, Geschalt in Weiß - und Wlrfing -
ceise wenig verändert .

Cingsegan §ene vruckfckrlften .
Vortrag von Dr . E, Harmenittg . 1 M,Das Weltparlamcnt .

B. VopeliuS , Jena .

„ Menschengröste " . Raman von W, H, Mschells . t M. --- General¬
streik und direkte Aktion im vroletarifche « Klassenkampfe von
Pierre RamuS . 30 Pf . F. Kater , Berlin 0. 64.

Der Sturm . Wo ,
gegeben von H. Waiden , 10 Pf .

für Kultur und die
. . . . .. .. _ _ _ _ _.. . . Verlag : Der Sturm . _ — ,

. . .. . . . .
Die ErnithrnnqSverhSltnisse der Bolksschulkinder von

Dr . I , Kaup , 30 Pf , (!. Heymann , Berlin .

Künste , Heraus -
alensee - Berlin .

SozialdeinokrätiscIierWslilverei ]]
für den

4. Berliner Beicbstags -VaMkreis .
Frankfurter Viertel .

( Bezirk Nr. 234. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unsere Genossin . Frau

Lmma Stock
MarflliuSstraße IS

gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den S. April , nach »
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - FritdhoseS w
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand ,

Verdziul der freiea Gast- und

Schankwirte Deutschlaiids.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß die Frau des Kollegen

Stock , Einiina £cfecr .
Marsiliusstr , 16, Bezirk 4,

verstorben ist .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am MUt -
woch, den 6. April , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen FriedhoseS in Friedrichs -
felde aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
74/19 Die Ortsverwaltung .

SozialdemokratiselierWaiilyereiD
für den

4. Herl Heielistags -Waiilkreis .
Käpenickcr Viertel .

Bezirk 205, Teil I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Arbeiter

Nemrick Knxel
Görlitzer Straße 38

gestorben ist.
Ehre feinem Andenken !

216/20 Der Borttand .

SoziaidemokratlsctierWalilferein
des

6. Berl. Beicbstags - Wahlkreises.
Todes ■ Anzeige .

Am 3. April verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Otto KreutaiKler
Hussitenstr . 42.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag . den 6. April , nach¬
mittags 31/ , Uhr , vom Trauer¬
hause aus nach dem Friedhof der
Himmelfahrt - Gemeinde , Nord -
end , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
226/14 vei - Voi - stsmd .

Hygien . Gummiwarcn
Katalog gratis u. franko ,

VieleNeuheitBilligPreise
Meyer , Berlin - Biesdorf Nord 5.

1JL
eT

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Arbeiter

Otto Kreutzaliler
am 3. d, MtS , im Alter von
45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , dm 6. d. MtS, , na
mittags 31/. Uhr von der Wo
nung Hussttensw . 42 aus nach
dem Himmelsahrt - Kirchhos statt .

Um rege Beteiligung ersucht
38/6 Die Bezirksverwaltung .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

Emmerich Bollensdorf
am 1. April im Alter von
56 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

DienStag , den 5. d, M,, nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - FriedhoseS tn
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksverwaltung .

Dr . Schünemanti
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , *

Friedrichftr . 203 , Ecke Schützenstr .
Wochentags 10 —2 , 6 —7 .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für Scbtineberg .
Bezirk 4c.

Am 2. d. MtS, verstarb nach
längerem Leiden im Alter von
41 Jahren unser Mitglied , der
Krankenlassmbeamie

Deraksrä Waxner .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 6. Slpril , nach -
mittags 6 Uhr von der Leichen -
Halle des zweiten Schöneberger
Friedhofes ( Blanke Hölle ) aus statt ,

Um rege Beteiligung der Mit -
glieder ersucht

16/11 Der Borstand .

Zentral- Mund der Maurer
Deutschlands .

Zsrclsrvepeln Berlin .
Sektion Putzer .

Unseren sowie den Mitgstedern
dcS Gesangvereins der Putzer hier -
mit zur Nachricht , daß unser lang¬
jährige » Mitglied

August Herrmann
'

.April im Alter von 69 Jahr « !
ich anHerzschlag verstorben ist.
ihre seinem Andenken !

am I . April im Alter von 69
plötzlich ai

'
' M

Ehre
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 6. April , nach -
mittag » 3 Uhr , vom Schauhauie ,
Hannoversche Straße , aus nach
dem Gethsemane - Ktrchhos , Nord -
end , statt ,

Um rege Beteiligung bittet

Allen Freunden und Bekannten
dt « traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

am 2, April plötzlich verstorben ist,
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 3. April , nach -
mittags 3*1, Uhr , vom Trauer¬

hause , Schuistraße 116, nach dem

Städtischen Frtedhos , Müllerstraße ,
Ecke Seestraße , statt .

Die trauernden HinterbUebenen .

Otto Weber
50048 nebst Töchter ».

Am 8. April 19 lO verschied nach
kurzem schweren Leiden meine
liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter

Anna Jarasch
geb. Bosetzkt .

Um stille » Beileid bitten

Otto Jarasch nebst Kindern -
Schreinerstr . 12, 4 Tr .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
mittags 1 Uhr , von der Leichen »
' alle des Zentral - FriedojeS in
friedrichsselde au » statt . 1530b

Verlcauisstelle
von 43/6

Sanota yfanzara
Medizinal -Kraft - Mein

zu Origi ' nalpreisen bei
Adolt Fritaeh ,

Kolonialwaren und Delikatessen ,
Berlin H«, , Zwingltstr . 84 .

cn:
sür "
die

Danksagung *
J-öt die mir allerseits so reich
gegengebrachto Teilnahme , sowie

die zahlreiche Beteiligung nnd
vielen Kranzspenden be! der

Beerdigung meine » Mannes ,
unseres unvergeßlichen Vaters ,
sage ich allen Freunden , Bekannten
und sämlichen Vereinen unseren
tiesgelühltesten Dank , 39/9

A. Köppner Witwe .

Licgmtzer Str . 30.

IdvUrimilS 27 Uhren
Gelegenheitskäufe , verfallene BrMan «

ten , Gold » und EUberwarelr .

Prinzknstr . 38, 1.
E. Oranienltr . 61 , i. Hause d. Rat , - Bank .

H . Pfau ,
mc. ! n Dircksenslralie 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . - Amt VII . 13799 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieseraut sür alle Krankenkassen .

Hygienische " rubeT
Drogerle Zarcmba ,

WetnbergStveg l , dir , a . Rosenthaler
Tor . � Billigste Bezugsquelle .
Versuch s. zur dauernden Kundschastl

iHygienischfi
Bea&nsaruKei . heuest . TLataioj )

Oa. £mpffthl . vieI - Aerzle u. Prof . gTat * u &
H. üng « , Qnmmiwirenlabröc

| 0ftrUo NW. » Friedrichatraaae 91/9

Theater und Vergnügungen
Dienstag , de » 6. April .

Ansang 7' / , Uhr .

König ! . Opernhaus . Carmen .
Königs Tchauspielhaus . Die

Rabensteinerin .
Neues kunigl . Opern - Dheater .

Geschlossen .
Deutsches . Judith .

Kamme rsptele . Gawlln . ( An-
fang 3 Uhr. )

Ansang S Ubr .

Lessing . TantrlS der Narr .
Neues SchauivielbauS . Frau im

Fenster . Mirandolina .
Kleines . LuxuSzug .
Komische Oper . HoffmannS Er «

Berliner . Taifun .
Steues . Die goldene Ritterzeit .
Westen . Die geschiedene Frau .
ReneS Overettcn . Der Gras von

Luxemburg .
Drianon . Thsodore u. Cie.
Residenz . Da » Nachtlicht .
Thalia . Die Dorslomtesse .
Schiller «». «walluer . Theater . )

Goldfische .
Sch >u » > Charlottenburg . Hau »

Lange .
Friedrich - Wtlbelmstäd ' ischcs .

ZNt- Heidelberg .
Gastspiel . Miß Dudelsack . ( Ansang

8' / . Uhr, )
Hebbel . Ketten . ( Ani . 8' / , Uhr. )
Bolksoper . Zar und Zimmermann .
Luisen . Was Gott zusammenlügt .
Ro>e , Dpr Verschwender .
Luftsptelhan «. Der dunkle Punkt .
Metrunut . Hallohl l — Die große

Gebr . . Herrnfeld . Die beiden
BindelbavdS . — Die Original -
KlabriaSpartie .

Noack . Wach - und Schließgesell .
schalt .

AP» i >v . In den Lasterhöhlen von
San FranriSco , spezialitälen .

Pai »q> . Spezialitäten
Wintergarten . Spezialitäten .
»ieichsdnite ». Stettiner Sänger .
Palast . Spezialitäten .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .
Walhalla , Sveztalitälen
Buggenhagen . Spezialitäten . ( An-

Urania .
�

T- nibenitraste 48 ( 111 .
Nachm , 4 Uhr : Utder den Brenner

nach Venedig .
Abend » 8 Uhr : Sizilien und der

Aetna .
Sternmiirte » Invalidenftr . 67 —62 .

pei
Abends 8 Uhr zum 100 . Male :

Der Graf von Luxemburg .
Operette in 3 Akten v. Franz Lehicr .

Morgen und folgende Tage :
Der Graf von Luxemburg .

Eriadriob - WilbiilmstadtisGbgs

Schauspielhaus.
Dienstag , den 6. April , abends 8 Uhr :
Ens. - Gastsp . d. Neuen IchauspielhausiS

Alt - Heidelberx
mit Karl Heinz . . Harry Waiden .

Morgen und solgende Tage : Alt -
Heidelberg ,

AmUsAspivIkaus .
Abends 8 Uhr :

Die goldene Freiheit .
Hierauf : DaS BersöhnnngSfeft .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Das Nachtlicht .
Schwank in 3 Akten v, M, ZamacolZ .

Morgen und folgende Tage :
Das Nachtlicht . _

Volksoper.
SW. , Belle - Alliance - Siratze Nr. 7/8 .

Abends ' /z9 Uhr :

Zss und Zimmermann.

Luisen-Theater.
AbmdS 8 Uhr :

Vis Colt immnU
Schauspiel in süns Alten von Erilst
Rilterseldt nach freier Benubung einer

Erzählung von CourthS - Mahler .
Mittwoch , Donnerstag : WaS Gott

zusammenfügt . _

Lessing - Theater .
8 Uhr : TantriS der Narr .
Mittwoch , 8 Uhr : DaS Konzert .
Donnerstag , 8 Uhr : DaS Konzert .

berliner Theater .

Heute 8 Uhr : TslkUN .
Morgen : Taifun .

Heues Thealer .
Dienstag biS Donnerstag S Uhr :

Hie geidene Ritterai !.
Freitag :

Oer PhUosopb von Sanssoncl .

Tbeater des Westens .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Die geschiedene Frau .
Somit . 3' / . Uhr : Ein Walzertrim « .

OSE = THEATE
Große Franksurter Str . 132,
Ans. >» Uhr . Ende ll Uhr ,

tPreiztas » .

Schiller
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theat ) ,
DienStag , abend » 8 Uhr :

( Soldflsche .
Lustspiel in 4 Akten von Franz von

Schönthan und Gustav Kadelburg ,
Ende 10' / , Uhr .

Mittwoch , abends 8 Ubr :
Vlol l - Urmen um nichts .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
koldflschc .

Theater .
Schiller - Theater ( Charloltenburg ) .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Hans Dange .

Schanspiel in 4 Akten c. Paul Hehse .
Ende 10' / , Uhr .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
Da « Ii ttthche « y . Hellbronn

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Der Helneldbaner .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittags 4 Uhr :

Deher den Brenner nach Venedig.
Abends 8 Uhr :

Sizilien und der Aetna .

Zirkus Golombu
Magazinftr . 6/7 , am Alexanderplatz .

Täglich abends 8 Uhr :

vroks Vorstellung .
14 . Arttrahtlou » . - Nummern .

Fontane n . Gerard ,
renommierte JReitfünfUet .

Ab. 8 Uhr : TaS pollstitudig neue
Programm .

KS erstklassige Künstler !
9 Uhr : liloraa und Wiser ,

Sensation - Jongleure mit Hüten .
10 Uhr : HaleyS Iuvenile »,

20 engWk KMsche 20
Jung - England in Berlin .

Einzig existier . Ensemble dieser Art .

Schauspiel mit Gesang und Tan , in
4 Allen v. Wulff . Mufik von Weber .
Morgen u. folgende Tage : Preziosa .

Metropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jnl . Freund .

Musik v- Paul Lineko . In Szene
gesetzt vorn Dir . Bich . Schnitz .

Anfang 8 Uhr, Rauchen gestattet .

Königs tadt - Kasino .
Holzmarktstraße 72.

Vollständig nette » Programm .
Elsa Franche — Collina u. Le Man
— Mstr . Fred — Erich Castelli —

Mstr . Rejo usw.
Franz Sobanskl .

Zur reebten Zeit .
VolkSsWck mit Gesang in 1 Akt

Neues Programm !
€ Ieo de Merode
Siegwart Geniel .
Freser Frires , gymnaet . Akt
De Lilo, französische Sängeria ,
Rasina Casselli mit ihrem Wundor -

hüadchen .
Chantecler - Truppe , engl . Tanz * und

Qesangs - Unsemble .
Paul Conehas , der Arraoe - Herknles

i. s. Szene ; Im Feldlager .
Wardia Bpketow , Schulreiterin .
Rebla , komischer Jongleur .
Dr. Angelos lebendos Porzellan .
Mr. Quick , Karikaturen - Zeichner .
Biograph , neueste Aufnahmen .

Passage-Panoptikum
Während der Qslerfcrlen

bis inkl . Dienstag , S. April :

Volkstage !
Erw ' acten«! Kind frei !

,,ori,ai«,nd ein Geschenk !
Alles ohne Extra - Entree .

Eintritt 50 Pf- , Kinder , Soldat . £5 Pf.

Kcmmandantenstr . 67. T. A. 4, 6083

Herrnseld - ZtzkluS S. Serie :

vi' e beiden Blndelbands .

Die Original - Kiabrias - Partie
mit Anton und Donat Herrnstld .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauf Ii —2 Uhr .

Svtmtag nachm . 4 Uhr halbe Preise :
Ein Rettungsmittel

und
Eine Nebergangs - She .

Palast - Theater .
Burgstraße 24, vIS - a- vis der Börse .

klugkAmpk - kookurreui
um den „ Goldpokal von Berlin -

und 6000 9) 1. in bar .
DienStag . den 6. April ringen :

Leonard ! , Italien , gegen Germann ,
Meistei - rinaer von Sachsen .

Noftmann , Berlin , gegen Frank
Prooklyn , Transvaal .

Leonhard Reiber , Melfierringer von
Tirol , gegen Hans Schwarz , Welt ,
meister ( Bayern ) .

Entscheldongskampl :
Max Berdel , Ostpreußen , gegen Jas »

van Dem, Champion von Holland .
Beginn der Ringkämpfe : 0' / , Uhr .

Preise : 0,60 M. bi » 8 M.
Ehren - u, Vorzugskarten an Wochen »
tagen zu halben Kassenpreisen gültig .

slkalla -
VamleTheaferßj

Weinberg

NeoeslpezialitHten -Prooraffliii .
Tunnel : Die allergrößteKanone

Theaterbesucher freien Eintritt .

Weinbergsweg 19- 20, Roaenth . Tor . I
— Ansang 8 Uhr . —

Gastspiel - Theater .
Abends 8' / . Uhr :

Hta » Dudelsach .
Tägl , bis Mitte April : Dies , Vorst ,

Tnanon - Ttieater .
Abend » S Uhr :

Theodors Cie .

Sanssouci , Kr . ' ,
Direttion Wilhelm Reimer . )

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Neue » Program « .

Elite -Soiies " "
Kränzchen

von

Stets neues , viel »

feittge » Programm !

Mittwoch , den 6. Slpril :
Schlust der Saison !

DienStag , den 5, April 1910 ,
abends VI , Uhr :

Brillante Vorstellung .
Hohe Schule , geritten von

IVl . Dora ( üchnmann .
Geschw , Lobe , Reitkünstlerinnen .

Obergauner ,
Fuchshengst , geritten von H. Heß .
60 drcBwicrte Tauben von

MiB Sylva Loyal .
Ringkampf Parodie der Clown

- Ilm dam u . CotrclI .
Dir . Albert Schumann .
Um 9' / , Uhr Ende 11 Uhr

Zum 176. Mole :

Die drei Rivalea
oder :

Ans mysteriöse Schloß
i « der Normandte .

Polles Lspnce
Heute und folgende Tage :

( Zoe LuftturnePa
Neuer bunter Teil .

Herr Vasserkropt .
Anfang 8' / , Uhr . Vorverkauf 11- 2 Uhr .

Passage -Theater.
( Das April « Programm ein

Sensations - Programm.

Ayoe #
die dänische Vortragsdiva

# Gussy Holl
die reizende Parodistin

und ilVarletd -Attraktlonen ,

W. jVoacks Theater
öruiutenftr . 16, am Rosenthaler Tor .

Abends ' /,g Uhr :

Woch- n . Schließgesellschost.
Schwank in 3 Akten .

Mittwoch :
Wach , nnd Schliestgefellschaft .

ICranz' s Volks -Theater:
KOsllner IStraOo 8 .

Heute sowie jeden Olenstag ;

l�ant S Springers
Kabrett - and Possen - Gesellschalt .

Anfang 8' / , Uhr . Nachdem : Tanz .

Zirkus Busch «
Heute , Dienstag , den 6. April ,

abends 7' / , Uhr präz . :
Gr . Gala - Vorstellung .

Max Grigory - Truppe .
Dompteur Henrlckscn

mit s. 10 wlltlcn Tigern .
Therese Fillis , James Leon Fillis
jun . , Heinrich Fillis , in ihren
Produktionen d. hohen Schule .
Hr . B. Schumann , Nondress .

Beiterfomilie Proscrpi .
Zwergolown Francois , Kunstr .
0*1, Uhr ca . Ende 105/ « Uhr :
Die russ . Sensatlons - Pantomlme

& Mar | a ! 3S .
Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Berlin
bei

Nacht .
Posse in 3 Akten von G. Schätzier

Pärafini ,
Sonnt , 4 U. : Ein deuiseh . Frauenherz .

Moabiter Gesellschaftsbaus
Wiclefstr . 24.

Jeden Donneratag ;

Kabarett - Abend ,
veranstaltet v. d. Eichlerschen
Sängergeaellschaft . Nach der ]
Vorstellung : Tanzkrllnzohcn . -

V oigt - Theater
Gastspiel In Puhlmanns

Tbeater , Schönhauser Alles 148.
Abend » 8 Uhr :

Die Maikönigne .
SchauspicL in 7 Bildern .

_ Heinrich Bach als Gast .

Alt - Hoablt 47/48 .
Donnerstag , den 7. April 1910 :

Aus allgemeine » Verlangen :

Unter Mitwirkung bedeutender
Gäste :

Karl fiaverland
Anfang Theator . Präz . 8 U.
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .

Das�m. d. r . Apl- Pregl .
Liliputaner - Truppe

_ prolongiert . _

Reichsballen - Theater .

Stettiner Sänger
( Meysel , Britton ,

Schräder usw. )

Ansang :

8 Uhr.
Sonntag »

7 Uhr .

Für den Jnbatt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pudlitnm gegenüber keinerlei
Verantwortung .



Sozialdemokratischer Wahlverein

für den IV. Berliner Reichstagswahlkreis .
UM " Dienstag , den 5. April 1910 , abends 8Vs Uhr , " HW

im ) fon ? erttlstlL Sanssouci , Kottbuser Straße 6 :

= Oeff entliche Versammlung . =

216/18 * TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen A. , HofTlIinilll über :

Religio » Privatsache ? 2. Diskussion . Ott ° Kw. °. n. 1�

UMM toManDe «Uiils . zw�r
= = = Sektion der Putzer ! = =

MMoch , 6. April , abends 6 Uhr, in Driiskls FeMen , Nene Friedrichstr. 35 :

tnitslieUel ' - Versammlung .
TageS - Ordnung :

l . Bekanntgabe des Resultats der Bautenkontrolle vom 22 . März 15) 10. 2. BereinSangelegen -
helten und Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

izz,g _
Die » rtliche Verwaltnng .

Orts - Krankenkasse
des

Maurergewerbes
zu Berlin .

Donnerstag , de » 14 . April , abends
8 Uhr , im Gewcrkschaftshause ,

Sngelufer IS ( Saal III ) :

Kenerai - Versanimiiing
der Vertreter der Kassen -
Mitglieder und der Arbeitgeber .

Tages - Ordnung :
1. Vorlegung des Verwalwngs -

berichles und Rechnungsabschlusses
pro 1909.

2. Bericht der Priisungskommission
und Beschlugsassung über die
Äbnahme der Jahresrechnung .

3. Antrag aus Bewilligung einer
Entschädigung für die Kassenmit -
glieder des Rechnungsausschusses .

i . Wahl eines Vorstandsmitgliedes
a » Stelle des durch den Tod
ausgeschiedenen Mitgliedes Herrn
Schönfeld für die Zeit der Amts -
dauer d. i. bis 31. Dezember 1910.

B. Beratung und Beschlupsassung
über das Pcnsionsregulativ der
Kassenbeamten .

Sollte die Tagesordnung am oben
genannten Tage nicht erledigt werden ,
so soll die Fortsetzung der General -
Versammlung am daraus solgenden
Montag , den 18. April , in demselben
Lokal stattfinden . 272/20 *

Berlin . 1. April 1910 .
Der VorstAnd .

K. Lehnig , A. Oaehne ,
Schriftführer . Vorsitzender .

Simnen - nnb öraittbindtm

von Robert Meyer ,
'

v » r Wlmannt «- Ztrake 2.

Dentseher Holzarbeiter - Verband
Verwaltung Berlin .

Mittwochy den 6 . April , abends SVg Uhr :

Vertrauensmänner - Versammlungen
der Bezirke und Sranehen .

Tagesordnung :
1. Die Urabstimmung über die Erhöhung des Verbandsbeitrages von 60 ans 00 Pf »
2. Tätigkeitsbericht des Obmannes .

3. Bericht der Werkstattvertrauensmänner .
4. Verbandsangelegenheiten .

Alle Werkstätten müssen vertreten sein .
- - - - - Mitgliedsbuch legitimiert . - - - - -

Die in den Vororten arbeitenden Mitglieder sind ebenfalls verpflichtet . Vertrauensleute zu senden . Dieselben
besuchen die Vertrauensmännerversammlung ihrer Branche oder die ihrer Werkstatt am nächsten liegende Bezirks -
Vertrauensmännerversammlung .

Für die Arbeitslosen geben die Arbeitsvermittler Bertrauensmännerkarten am Mittwoch auS .

Tischler .
Versammlungslokale find folgende :

Süd - Westen » ergmannstr . 5/7 .

Süden bei GUesing , Waflertorstr . 68 .

Südosten 1 0 . II den Xannyn - Fcstaaicn , Naunynstr . 6 .

0St6n I bei Borgmann , MndreaSstr . 21 .

Osten II bei Plrnan , Frankfurter Allee 106 .

Osten III bei Beremann , Boxhagener Strafte 26 .

naelliAha Varnpfa bei Wlldnep in FriedrichSverg ,
uesilicne lorone Friedrich - Karl - Str . 11 .

lOrdOSten bei fflailer , Gräfte Frankfurter Str . 1S7 .

Jede Sargtischlerei muß einen Vertrauensmann nach dieser Versamm »

lung senden .

Rosenthaler u. SchönhanserVorstadt

Wedding U. Moabit fiel Kaczorawakl , 9katienefw . 6 .

Bautischler .
Bez . i : Südwesten , Süden , Südosten Admfrawr' ' ?"
Bez . 2 1 Osten b- l si « � , straft ? 6i .

Bez . 8 : Borden u . nördi . Vororte Rape6„t0®"« st ; . 74 .

Bez . 4 : Gesundbrunnen , Wedding und Moabit
bei Sachse , Llndower Strafte 26 .

Jßöbel - und Stuhlpolierer
i ° « i - jftagazinarbeiter

Osten bei Boeker , Weberftr . 17 .

Südosten im nmättmen Hof » . Admiralstr . 18 o.

Borden bei « Nnthci - , Brunnenstr . 06 .

llreedsler . IreppengelSilder - und

Luxusmöbelbranche
Horden bei DUhllnr , Brunnenstr . 79 .

Osten bei Schneider , Friedenstr . 67 .

Südosten U. Südwesten bei Stramm , Ritterstr . 123 .

JAusikinstrumentenarbetter
« m s Uhr abends im Sierverkechart . hanse , Engelufer 15 » Saal 8.

Maschinenarhcltcr
im Gewcrkschaftshause . Engelufer 14/15 ( Saal 7) .

Die Schneidemühlen , Fußboden , und Kundenbetriebe müssen besonders
vertreten fein .

SdodeU « und ? abrikt ( sehlev
um 8 Uhr bei Achten , Pflugftr . 5 .

Einsetzer
int Gewerkschaftshause , Engelnfer 14/16 ( Saal 11) .

Hierzu sind die Kollegen geladen , die bei « oeaee <t Lohmlitt im Dezember
vorigen Jahres gearbeitet haben .

Bodenlexer
Im Gewerkschaftshanse , Engelufer 15 .

Stellmacher
bei Hahn , » Rosenthaler BereiuShaus - , Rosenthaler Straft « 57 .

Kisten - und Koffermaelier
bei Baudacb , Breslauer Strafte 28 .

Korbmacher
bei Eichhorn , Koppenstrafte 47 .

Bürstenmacher
bei Prenh ( Hilsebein - Ansschank ) , Holzmarktstr . 66 .

Kammacher
bei Lehmann , Reue Friebrichstr . 1.

Vergolder
bei Klnge , Langestrafte 53 .

Jalousiearbeiter
bei Waltor , Avalbertstr . 53 .

Perlmutt - , Horn - u . SteinnuOarbeiter
um 6 Uhr bei Ernst Thomas , Mclchtorstr . 5 .

Bilderrahmenmacher
um 6 Uhr bei Xatteroth , Ritterstr . 82 . 81 ( 12

Stockarbeiter '

heute . Dienstag , um 5' / , Uhr bei Lehmann , Reue Friebrichstr . 1.

Sozialdemohratiseher Mlverein
des YI. Berliner Heichstags-Vlablhreises.

DaS Bureau des Wahlvereins befindet sich jetzt

�1. 39 , Nene Hochstraße Ä3
am Hochplatz . 223/13

Eernsprcchei : : Amt DI tfo . 2137 .
Bureauzeit von 9 —1 und 4 —8 Uhr . _ Der Vorstand .

l » Holl
- Zahlstelle Rixdorf . =

Donnerstag , den 14 . April , im Lokal des Herm Hoppe , Hermannstr . 4N:

liensral - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Ouartal . 2. Bericht vom Gautag . 3. Auf »
stellung der Kandidaten zum Verbandstag . 4. Anträge zum Verbandstag .
5. Verbandsallgelegenheiten . 8119 *

Die Ortsvemvaltnng .

ist er
Arbeitsnakiiweis : BerwaltungSttelle Berlin . Hauprdureau :

Hos l. Amt 3. 1233. LbaritSsirsbo 3. Hos III . Amt 3, 1337 .

WM Bauanschläger! WM
Donnerstag » den 7 . April , abends 8 Uhr :

Monats - VersammSung
im Gewerkschaftshaus , Engelufer IS , Saal t .

TageS » Ordnung :
1. Vortrag des Gen . O. Koblenzer : „ Die ReichsversicherungS -

ordnung . « 2. Diskuspon . 3. Verbands - und Branchenangclegenhelten .
4. Verschiedenes .

l - allen an 1 3n Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung sorge
xtvUttjrit . ei, , jeder sür guten Besuch dieser Versammlung .
113/19 _ _ Die Ortsverwaltnng .

flttdlilld b « Wltt. llckimr . Ailllttilhcr
Melchiorftr . 28, Part . Elllale Berlin . Tel . : Amt IV . 4737 .

Donnerstag , den 7 . April , abends 8»/ , Uhr :

SektionsTersammlung mr Lackierer
im Gewerkschaftshanse , Engelufer tS .

TageS - Ordnung :
1. Geschäftsbericht und Neuwahl der SektionSleitung . 2. Neuwahl der

AgitaftonSbezirkSsührer . 3. VereinSangelegenhelten .
Mitgliedsbuch legitimiert . - = � = -

Wir erwarten , daß die Kollegen vollzählig zur Stelle find .
127/4 _ Die Sektionsleitung .

Zur Beachtung ? Am Sonnabend , den 16 . April er. , findet tn den
„ Busiker - Saien " , Kaiser - Wilhelm - Str . 18m , das 24 . Stif tnngs -
fest statt . Konzert . Gesang , hnmoristische Bortröge .

Eintritt 59 Ps Slnfang 9 Uhr .

Ronsum - Verem Cbarlottenburg
und Umgegend .

Ott * k Von der unterm 30. März angegebene »
� » 4 . ♦ Tagesordnung wird Punkt 2 ( die Liquida .
tton deS Vereins / abgesetzt und kommt nicht zur Verhandlung . 104/9

Der Vorstand . Der Auisichtsrat .

_ Winter .
_ Otto Storch .

Drei Tropfen

özö
tlüssigo Metall - Politur

machen das

schmutzigste Metall

spiegelblank
in Flaschen von 10 bis 50 Pfennls

Ueberall zu haben .

Fabr . : Lubtzynski & Co. , Berlin NO.

JHobel Secbner
Brunnenstr » ße 7 , am Rosenthaler Tor.

Laden and 1. Etage . — —

Wohnungs - Einrichtungen
in kolossaler Auswahl

auf Knedit and gegen BOP

Bei Anzahlnng
von Mk. 15, — bis Mk. 20, -

1 Kleiderschrank
1 Bettstelle
1 Matratze
2 Stühle
1 Tisch .
1 Spie�olspind
1 Kücneneinrichtung

pro Woche Mk. 1, — bis Mk. 2, -

Bei Anzahlnng
von Mk. 30, — bis Mk. 40, -

1 Kleiderspind
1 Vertiko
2 Bettstellen , 4 Stühle
1 Sofatisch
1 Spiegel
1 Spiegelspind , 1 Sofa
1 farbige Küche

pro Woche Mk. 2, - bis Mk. 8, -

Einzelne Möbelstücke von Mk * 5 , — Anzablang an .

Femer : Herren - , Speine ■ Zimmer , Salon etc .
Liefere aueb nach auswärts ! Anf Wansch Katalog !

Vorzolger dieses Inserats erhält bei Kauf Mk * 5 « — gut¬
geschrieben . — Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin , gür den Inseratenteil verantw . : TH. Glo <ke , Berlin . Trucku - Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsänstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Siebente Generalversammlung
des Verbandes der Kupferschmiede Deutschlands.

Mannheim , 2. Npril .

Fünfter Berhandlungstag .

Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten in geschlossener
Sitzung wird dem Hauplvorsrand Entlastung erteilt . Dann wird
die Statutenberatung fortgesetzt . Bei den Bestimmungen
über die Verwaltung des Verbandes werden nur nn -

wesentliche Aenderungen an dem bisherigen Statut vorgenommen .
Ein Antrag der Filialen Frankfurt a. M. und Nienburg
a, Saale , die Generalversammlung nur alle fünf Jahre stattfinden

zu ' ?ssen und notwendige wichtige Beschlüsse in der Zwischenzeit
durch Urabstimmung herdcizufübrcn , wurde abgelehnt . Ten gleichen
Erfolg hatte ein Antrag , das Verlxindsorgan nur zweimal fbisber
dreimal ! im Monat erscheinen zu lassen . Auch ein Antrag aui

wöchentliches Erscheinen des Verbandsorgans wurde ab -

gelebnt .
Bei der Beratung des S t r c i k rc g l c m en t s wurde bestimmt ,

daß die endgültige Beschluhfassung zum Eintritt in den Streik nur
in einer Mitgliederversammlung erfolgen kann , wenn die grosse
Mehrzahl der Verbandskollegen anwesend ist und nachdem die Kol -

legen der für den Streik in Frage kommenden Betriebe vorher
unter sich eine geheime Abstimmung über die Aufnahme des Streiks

vorgenommen haben .
Zum W ah l r c g lc me nt für die Telegiertenwahlen zu den

Generalversammlungen wurden verschiedene Abänderungsvorschläge

eingebracht . Die bisherigen Bestimmungen dedeuten eine Benach .

teiligung für die Mitgliedschaften in grösseren Städten und wurde

nun eine andere Wahlkreiseinteilung beantragt , nach der die grossen

s Filialen ihrer Mitglicderstärke entsprechend mehr Delegierte auf
tdic Generalversammlung entsenden könnten . Tic Delegierten von

kleineren Zahlstellen wandten sich gegen den Antrag , da sie eine

Majorisicrung durch die Vertreter der grossen Orte befürchten . Der

Antrag , nach dem Filialen mit über IM Mitglieder selbständige
Wahlkreise bilden , wurde denn auch — allerdings gegen eine grosse
Mehrheit — abgelehnt .

Das geänderte Statut und die Ncglements werden dann cn
bloc einstimmig angenommen . Das neue Statut tritt am 1. Juli
1910 in Kraft .

Hierauf wurde über die Diäten frage sehr ausgiebig diS -
kutiert . Man einigte sich schliesslich auf Festsetzung von 8 Mi .
Diäten und Entschädigung für den Lohnaussall .

Die Festsetzung der Gehälter für die angestellten Vor -

standsmitglieder zeitigte eine fast endlose Debatte . Tie Rechnungs -
lomniission will nur ein Höchstgehalt von 2300 Mk. bewilligen .
Scholz - Hamburg beantragte , das Anfangsgehalt auf 2000 M.

festzusetzen , steigend pro Joffir um 100 M. bis 2600 M. , dann steigend
pro Jahr um 60 M. bis 3000 M. Der Antrag der Kommission
wurde schliesslich abgelehnt und der Antrag Scholz mit grosser
Mehrheit angenommen .

Bei der Wahl der Verbau dsleitung werden S a u p o-
als erster , Hecht als zweiter Vorsitzender und B i s ch o f f als

Kassierer wiedergewählt . Als Ansschussvorsitzendcr wurde Bode -

Magdeburg wiedergewählt . Der Sitz des Vorstandes bleibt

Berlin , der des ? lusschusscs Magdeburg .
Zum nächsten Gcwcrkschaftskongress wurde Kühne - Verlin

delegiert .
Damit sind die Arbeiten der Generalversammlung beendet ,

mit einem Hoch auf den Verband wird sie geschlossen .
Tie nächste Generalversammlung soll 1913 in Stettin tagen .

Berliner Ardriter - Zchachklub . Norden : Abt I bei Schulz ,
Maxftr . 13b , jeden DiciiSIag ' / . ß Uhr ; Abt . II bei Fritsch , Drontheimcr
Strasse 4. jeden Freitag ' / . S Uhr ; Abt . III bei Bagans , Gaudystr . 3, jeden
Freitag ' /t9 Uhr ; Abi . IV bei Wöhrenhos , Usedomsirassc 28 ( Ecke Wall -
jtrassc », jeden Sonnabend ' 1,9 Uhr.

Osten : bei Böhl . RüdcrSdorser Slr . 26, jeden Dienstag ' /� Uhr .
Süden : bei Ucbcleisen , Wasscrtorstr . 8, jeden Dienstag ' 1,9 Uhr.
f, e n t r u m : bei Freiheit , Dragonerstr . 15, jeden Donnerstag ' 1,9 Uhr .
R o r d < W e st lMoabit ) : Abt 1 bei Lamprecht , Putlitzstr . 10, jeden

Freitag ' / . ,9 Ubr ; Abt . II bei Pielckc , Zwinglislr . 25, jeden Donnerstag
' 1,9 Uhr .

'

Lichtenberg : bei Blume , Alt - Boxhagen 56, jede » Montag ' 1,9 Uhr .
R i x d o r s : bei Stahmann , Rculerstr . 46, jeden Dienstag ' 1,9 Uhr .
S " allen Abteilungen Sonnabends freier Schach verkehr

rSasscrssandö - Nallittchtcn
der LandcSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Wcitcrburcau .

Lasserstand

M e m e l . TUM
P r e g e l . Jnsterburg
ZS e i ch j e 1 . Schont
Oder , R alibor

. Krosten

. Frankiurl
Wa r t h e , Schrimm

, Landsberg
Netze , Dordamm
Elbe , Lettmeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

Wafferstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

, Beeskow
Weser , Münden

. Rinden
Rhein , MazimilianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbroun
Main , Werlheim
Mosel , Trier

am
3. 4.
om
120

93
139

76
112

- 39
48

379
180
190

69
151

81

>) 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) Unterveaet .

seit
2. 4.
cm1 )
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— 1
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— 6
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HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE

Diese Woche

ALEXANDERPLATZ

Besonders billig :
FRANKFURTER ALLEE

Sov/eit Vorrat

Blas. Porzellan und Uirtschalts -Hriel
Weisses Porzellan

Teller tief und flteh . . . . . .15 Pf.

Desssrttassen 5, 7, 8, 10

Salatieren viereckig . 55 , 38

Saucieren

. . . . . . . . . .

45

Bratenplatten 60, 45 . 38 , 28

Tassen

. . . . . . . . . . . . .

9 Pf.

Obertassen . . . . | m» s » | v ' 12 p».

Dessertteller . . . ! Relw 15 Pf.

Speis wtelier . . . . .J rateure 20

Pf.

Pf .

Pf.

Pf.

Kaffeeservice
Porzellan , hübsch dekoriert

für 6 Personen . . . . . .4' ° 3' ° 2° °

7 SS

Sias
Olivenschliff

Kompotteller . . . . . . . .20, 16pl
Kompottschal . P 90, 70, 50, 40 Pf

Käseglocken

. . . . . . . . . . .

55 pr .

Zuckerschalen . . . . . . .45 , 40 pf

Dekor . Porzellan

Salatieren

. . . . . . . . . . . .

28

Brotkörbe

. . . . . . . . . . . .

45 p«.

Butterglocken

. . . . . . . .

33

Tassen . . . . . . .28, 25, 18

Kaffeebecher . . . . . .. . . 8

Pf.

Pf.

Pf.

Waschgarnituren
Sterndekor 075
6 Teil ® . . imEmpire 4Ten. 1 75

Neily
Hamburg grüne Kante

. . . . . .

- 2

Elly neue Form . . . . .

. . . . . .

3
Hübscher Golddekor 525 425

Hüscher Golddekor Cro „ . Pom 725

ca .

onnnn �2l5e!öIIgs. Dsssertteller , Kompotte ! er, Kaffee-, iO

6 Ü II U U Tob- und Mokkatassen, hiibscti dekoriert . . . . 10 PU

Wirtschafts - Artikel
Gardinens tanner 2 mr . hoch , 4Mtr . ung . 1050

GaSkOCher 1 Flamme und 1 Warmestelle . . . . 3

GaSkOCher 2 Flammen und 2 Wirmestellen 7 75

Messerputzmaschinen auf Breit — 525 650

Gaspiätten vernickelt , 2 Eisen u Erhitzer 435 525

Fleisch lackmaschinen — l70 245 325 375

Wirtschaftswagen . . . . .. I45 l90 245 275

WaizenlSnee SS SS 42 cm

Wringmaschine « üek . . . . .975 fO75 II75

Waschmaschin . „ Matador " . . . 25 ° ° 2850

Zink - Waschwannen . . . . .650 825 950

Zink - Waschzober . . . . . .700 800 975

Waschtöpfe r ' s, . ruÄkn : ! 350 450 525

Waschleinen u Ham . 4° , 275Mt0r,375 �° . 479

Tisch - Wäschemangeln . . . . . . .1760 1950

Emaille
Schmortöpfe oh . . Binz 45 , 55, 65 , 75. 90 pr .

Schmortöpfe «it wnz . . . . .70 , 35 p , I00 l15

Kasserolen ° sn . . . . . . .32, 40 , 45 , 55 p ,

Wasserkessel «ar . .. . . . . . . . .I10 125 140 I60

Gaskochtöpfe - ntocck . , . 95 p«" I15 140 160 190
r \ . . t 40 cm 45 cm 50 om 55 cm 60 cm
SpWwannea p - 2 «

Eimer i . o . « 1 " I40 165 Mülleimer 90 pi 2M

Servierbretter Elchenholz , Grösse 40X26 cm . . . .

Kaffeebretter Eichenholz , Grösse 48 X 32 cm

. . . . .

Wäschetrockner mit Holzstlben und Holxrückwand

95 p

95 �

95

Emaille - Waschgarnitur 3 reue , bunt Dekor

. . . . . . . . . . .

2 "

Emaiiie - Waschgarnitur 5 Teils , moderne Blumendekoration .

Emaille - Waschgarni lUr B Teile , moderne Blumendekoration . Q76

Suppenfleisch spart ,
wer T üW ' Suppen

� verwendet . Nur mit Wasser wenige Minuten zu 1

mit dem

Kreujestern

Man verlange ausdrücklich !

verwendet . Nur mit Wasser wenige Minuten zu kochen .

Mehr als 30 Sorten . — Ein Würfel zu 10 Pfg . gibt 2 —3 Teller .

Ebenso gehaltvoll und kräftig schmeckend wie die besten hanSgemachien

Fleischbrühsnppen . »

„ MAGGIs gute .



O ( M

Handtücher . Weckeruhr , wie Nebenstehend abgebildet , vnd viele

andere anerkannt wertvolle Segenstände erhalten Sie bei Benützung von

klmmm » mS kllMMW Mcnpiilira
hunderttausende solcher Geschenke kamen bis jetzt zur Verteilung . Velde wasch -
mittel sind die denkbar besten , geben mühelos und ohne besonderes Bleichen
schönste Wäsche, fie find garanttett unschädlich , ausgiebig und billig im Preis .
Sparsame , aus ihren votteU bedachte Hausfrauen verwenden nur «och

Verkaufe .

Tcppiche ( sehlerhaste ) Gelegen -
ÜeitSknut [ faBriflagcr Mauerboff ,
Große Franksurterstraße 9, Flurein .
gong . Vorwärtslesern K Prozent
Extrarabatt . Sonntags geöffnet . *

Steppdecke » billigst ftabril Große
Franlsurterstraße 9 , Flureingang .

Gardincnhaus . Kroge Aranl -
surterstrage 9, Flureingang . 2' i91Sk*

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Üindenslrahe 69. _

Extraaiigebote ! WellbekannieS
Psandleihhaus Chauffeestraße 60,
zweites Geschält Turmstraße 73.
Spottbilligster Psänderoerkaus ! Extra -
billiger Vettenverkaus I Exlrabilliger
Gardinenverkaus I Extradilliger Tep -
pichvcrkaus I Portieren I Steppdecken l
Hochelegante Aussteuerwäsche I Extra -
billiger Uhrenverkaus ! Schmucksachen I
BilderauSwahl I Extrabillig « Jackett -
auzüge I Eehrockanzüge I Sommer -
Paletots I _

Psandleihhaus Krebber , Küstriner .
platz 7, spottbilliger Beltenverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheverkaus ,
Ubrenverkaus , Dcckenverkauj , Schmuck -
sachen , Goldsachen , Silbersachen , ver -
sallene Psänder . _ 2492it

Vorwnrtöleser erhalten 6 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus -
gejührteiiGelegenbeitSkäusen . Teppich -
Thomas , Oranienftrage 160, Oranien -
platz .

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott -
billig . _ _

_ _

Gardinen , StoreS , Kllnstler -
gardinen , Nestpartien sür halben
Wert .

Läuferreste spottbillig .
Sofaftvssrrste spottbillig .
VorwärtSleser ,

stehende 5 Anzeigen .
beachtet vor «

367K -

Gaskrone » . S Tage Probeliese -
rung ! Talsächlich ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 ( bis Hundert Kaus -
smnme ) . Ricsenlaffec Louis Böttwer
tselbst ) , Betriebsleitung Boxhagcner -
stratze zweiunddreißig ( Hochbahn ,
Stadtbahn : Warschauerstraße ) . Filt -
alen : Potsdamerstratze 81, Nixdors ,
Kaiser-Friedrichstratze 247. 135ft *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sär die Hülste des Wencs
Teppichlager Brunn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . ( Leser des
» Vorwärts - erhalten b Prozent
Rabali . ) Sonntags geöffnet I_

•

Milchgeschäftseinrichtungen !
MilchvertausSgesäße , Milchkannen ,
Milchmatze , Milchsiebe , Butter -
maschiiicii , Wiegeschalen , billigst .
Epezialsabrik Hermann Jordan ,
MichaeUirchstratze 21.

_
389fl '

Vorjährige hochelegante Anzüge
und Paletols , aus seinilen Matzstoffen ,
früherer Pret » 60 —90 , jetzt 20 - 40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter de » Linden 61 II verlaust . *

Gaskroneu , dreiflammlg 4,50 ,
Salongastronen 7,50 , Gaszuglampen
8,00 , Gaslhren 1,45 , Gaswandarme
Ofiö. Fabriklager Große Frantsurter -
ftratze 92 ; Filiale Raoensstrotze 6. *

Knadenanzuge 2,60 , Doppel -
letbchenhose 0,00 , Konfirmanden¬
anzüge , Herrenarbeit , Herrenanzüge ,
Matzersatz 22, —, 26, — usw. Eleganteste
Wusteraiizüge , halber Preis . Fabrik
Neue Friedrichstratze 4, vorn I ( Nabe
Janiiowitzbrücke ) . _

354K

Glossen zu PveS Guyot » und
Sigismund Lacroix ' . Die wahr « Ge -
statt des Christentums - , von August
Bebell Preis 75 Ps. , billige Ausgab «
30 Ps . Expedition Ltndenstratz « 69,
Laden . _

GaSkocherhaus ! I ! Geschlossene
LweilochgaStocher l 5. 00. Vierloch -
aaSlocher I 9,00 , GaSbügelapparat I
Echneidereisen ! spottbillig I Ga « .
krönen l Ausverkauf ! GaSzuglampenI
Gaslyren I Ih . . Bohlauer , Wallner -
tdealerstratze 32.

_
538a *

Legehühner billig . Friedrichsselde ,
Verlwerstratze 20.

_ _ _ _ _

+68

Getragene Jackett anzüge , Rock -
anzüg « , SommerpaletotS , Ulster ,
Damcnräcke , auch neue Anzüge und
PaletotS verkauft spottbillig Weiß ,
Blücherstratze 67 I ( Haltestelle Mitten -
Walderstratze ) . 59051 *

GelegenhettStSuf « . Reisemodelle ,
Posten Dainenmäntel , Paletots , teils
aus Seide 10 Mark , elegante Kostüme ,
15 bis 27 Mark , elegante Paletots ,
Kostümröcke , Blusen spottbillig . ( Er -
sparnis Ladenmiete . ) JultuS Neu¬
mann , Bellealltancestratze 106,
2 Treppen . 584K *

Hermannplast 6. Grotzberlin » aller -
billigste Eliikaussquelle . Extrabillige
Warenverkäufe . Riesenauswahl . Psän -
dervcrkäuse . Souimerpaletots . Jackett -
anzüge , Gebrockanzüge . Herrenbosen .
Enorm billiger Bettcnverkauf . Wäsche -
verlaus . Brautgeschenke . Aussteuer -
fache ». Gardinenauswahl . Teppich »
auswahll Plülchtilchdecken . Stepp¬
decken. Wanduhren . Taschenuhren .
KettenauSwabl . Ringeauswahl . Da¬
mensachen . Warenverkauf Hermann -
Platz 6. Auch Sonntags . _ +112 *

Täglich irisches Hundesutter - Fleisch ,
5 Psnud 1,00 Mark , Revalerstratze 21,

+30 *
Tameukostiime . englische , PaletotS ,

monatlich 10 Mark , ltesect Tompo -
rowSki , Schneidermeister , Linden -
stratze 110. ( Matzanferligung . ) 317K '

Teppiche . Die Restbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plülchteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubenarötze , früher 18. S0
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergrötze , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongrötz «, srühcr
43,50 jetzt 36,00 . Teppichhaus Georg
Hange , Chausscestratze 73/74 .

Portieren , Plüsch und Filz , Rest .
bed «bestände 1 —4

unter Preis .
Fenster «utend

Erbstüll - StoreS , ein grotzer Posten
mit Volant , volle Breite und Länge
4,75 .

Steppdecken , eigene Anfertigung ,
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee -
stratze 73/74 . _ 57151 *

Salonkrone . dreiflammlg , 15,00 ,
Wohnzimmer 5,50 , Spclsezimmer9,50 ,
Kloster , Rtxdors , Nlcmetzstratze 6. *

LtttauerS Nähmaschinen odne An -
zahlung , gebrauchte spotlbillig , Sta -
litzcrstraße 99, Warschauerilratze 67.

Schulmappen . Rindleder , Hand -
genäht , spottbillig Koppenstraße 25,
Hos geradezu ( kein Laden ) . 242/1 *

Klasstker - AuSgaben , Goethe , Heme ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorff . Hauff .
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
pndere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
aedition , Lindenstratze 69, Laden .

Kinderwagen , Sportwagen , zurück -
gesetzte billia , Velten , Betlsedern ,
Melallbettstellen . Kinderbettstellen ,
Bettenhaus Werner , Oranien -
stratze 120, Charlottenburg , WtlmerS -
dorscr +tratze 20. 445K

Kanarienhähne 5,00 , Alexander .
stratze 61, l. . 242/9 *

Steppdecken - Spezialhaus Emil
Lesevre , Oranicnstratze 158. Riesen -
auSwahl Steppdecken , Similileide
( Seidenersatz ) 4,25 blS 20, Woll¬
atlas 6,50 bis 24 , Normaldecken
1,65 bis lO _

694 « *

Bettstelle , eiserne , Portieren ,
GaSlrone , Abendmäntel Neuenbürg « .
stratze 42 II links , _

1524b

Durch Rauch beschädigte Gardinen -
«sie . Fenster 1. 25, 1. 45, 1. 85, 2. 45,
3. 25, 4m

Tnllbettdecken 1. 75, 1. 95, 2. 45,
3. 25, 4,50 , 5. 50 -c. _

Junge Leute können bei leichtem
und ständigen Arbeiten , durch Sin -
kauf eines gulen Artikels viel Geld
verdienen . tzamcs , Schöneberg ,
Gustav Müllerstratze 25. 182/5

Prachtvolle Betten 4,50 , daunlgc
vauernbelten 8,00 , AuSsteu « , 3. 90
Damastbezüge . Pfandleihe Prinzen -
stratze 86. 43/11 *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Wien , jfoeifäläfrifl , 16 . 50 . große
Laien 90 Psenntge . Pjandlcihc Prinzen -
stratze 86. 43/12 »

Äv . vo Vauerndeckbett . Unterbett .
zwei Kissen . Psandleihe Prinzenstr . 86.

10,30 . ganzer Stand , Inlett rot -
rosa geftreist , einzig zu haben Pfand -
leihe Prwzetistraße 86. Fahrgeld wird
vergütet . 43/14 «

ErböiüllstoreS 3. 46, 4. 65, 5. 85,
6. 50, 7. 50 ec. E. WeitzenbergS Gardinen -
hau ». Große Frankfurterftratze 125,
im Hause der Möbelsabrit , 2. HauS
an der Koppenstratze .

Durch Rauch beschädigte Tuch .
decken 0. 95. 1. 25, 1. 85, 2. 50, 3. 25,
3,85 , 4. 50 -c.

Plüschdecken 4. 25, 4. 85, 5. 33, 5. 95

Mohair - Plüschdecken 6. 25, 7. 85,
8. 50, 9. 85, 11 . 50 IC.

Tuchportirren , komplette Gar¬
nitur . 3. 2S, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 75,
6. 50 -c.

Plüschporticren , komplette Gar -
Nitur . 6. 25. 6. 85, 7. 85, 8. 75. 9. 50,
11. 50, 13. 50. Portierenhau », Große
Frantsurierstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Steppdecken , Simtliselde , 3. 25,
3,75 , 4. 50, 6. 25, 6. 25 -c.

_
Wiener Stepvdecken , Must « . 7. 85,

8. 50, 9. 75, 11. 25, 13. 75, 15 . 50 bis
30 Mark .

Chaiselonguedecken , extra groß ,
4. 50, 5. 15. 6. 75, 7. 50, 8. 75, 9. 50 -c.
Große

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 75,
5. 25.

_ _
Berliner Plüschtcppiche 6. 85, 7. 60,

8. 75, 9. 65, 11. 25, 12. 50 ic.

Echte Plüschieppiche 12. 60, 14. 50,
16. 50, 18. 50, 21. 50 bis 60 Mark .
TeppichhauS , Große Franffurter .
stratze 125, im Hause der Möbelfabrik ,

Läufer und Ltnoleumreste zu
Fabrikpreis «! . _

Sofareste , Wolle und Plüsch , zu
Spottpreisen . Gardinen - und Tcppich -
HauS. Große Franlsurterslratze 125,
im Hause der Möbelsabrit , 621K *

Vorjährige - eleganteHerrenanziige
und PaletotS aus scinsten Masstoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1525b *

Villige Hosenwoche . Hochelegant «
Heirenhosen aus scinsten Matzstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 1526b *

4,50 prachtvolle Bellen . 8, 00,daun ! ge
Bauernbetten , Aussteuer , Damast -
Bezüge 3,90 . Nur Psandleihe , Andreas -
stratze achtunddreitzig . _ 361 ft *

10,50 ganzer Stand , rotrosa ge»
ftreist Inlett , einzig nur in der billigen
Psandleihe Andreasstratze achwnd -
dreißig .

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 16,50 , große
Laken 90 Psennige . Andreas stratze 38.

Tauerndeckdett , Unterbett , zwei
Kiffen 25,00 . Psandleihe , Andreas .
stratze achtunddreißig . Annoncenvor -
zeigern vergüte Fahrgeld
Drchrollen >Teii,ahlimg ) . Berlinea ' ,
Waßmannstraße 29. 362K *

LesevSktsvertcüuf « ,

Obst «, Gemüsegeschäft , .
zu verkaufen . Bärwaldstraße +88

Eckrestauratio « , volle Konzession ,
vorzüglich zur Großdestillation ge-
eignet , da in der ganzen Gegend
keine vorhanden , billig zu verkauscn
oder günstig zu verpachten vom Wirt ,
Gürtelstraße 17, Ecke Oderstraße .

» öde « .
Teilzahlung Möbcleinrichiung .

Stube und Küche, . 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastantenallee 49. 397K *

Möbel - Richter , Köpenick , Grü -
nauerstraße 9 ( Telephon 373 ) ; Ober -
Schöneweide , Wilhelminenhosstraße 20
( Telephon 368) . Wichtig sür Braut -
leute I Komplette WohnungS . Ein -
richtungen sowie Einzelmöbel in jeder
PreiSIaae . Eigene Werlstätten . Jede
Garantie . Lieserung durch eigene Ge-
spanne . Firma besteht seit 1896. *

Möbel - Teilzahlung . Spezialität :
Neinere WohnungS . Einrichtungen so¬
wie einzelne Möbelstücke vertäust
unter nur denkbar kulantesten Be-
dingungen E. Cohn , Große Frank -
surlcrstratze 53. _ _ _ 348K *
" Bettstelle - zweischlSsrig , Tietz . In¬
valid enstraße 124. _ _ f 146

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahn - und Möbelspeicher Möckern -
siraße 25, Anhalter Jnncnbahnhof ,
direkt Hochbahnstation Möckernbrücke ,
stehen wieder verschiedene prachvolle
Zimmer - und ganze Wohnungs - Ein -
richtungen zum schleunigen Verkauf
ausgestellt . Ganz besonder » billig sür
Hotels , Penftonate , Brautleute passend
stnd Schlaszimmer 200,00 , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . SalonS ,
schön, 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an , einzelne Büfette , Bücherschränke ,
Kleiderschränke , Vertikos , Ankleide -
schränke mit Spiegel , Salongarni -
turen , Ruhebetten mit prächtiger
Decke 22. 50, Pancelsosas , Plüschsosas ,
Schreibtische schon 28,00 , Bettstellen ,
salontische , Stühle , prächtige Spulen -
trumcauS 30,00 , Lederstühle , Klubsessel
85,00 , FIurgarderob,17 . 50 , hochelegante
Salonlepviche mit llcinen , kaum ficht «
baren Fehlern schon 30,00 , Zimmer -
tcppiche 8,00 an , reichgestickte Plüsch -
Portieren 7,50 , Oelgemälde , Stepp -
decken , Erbstüllstores , Plüschtijch -
decken 5,00 , Gaslronen , Salonbild «
mit elegantem Nahmen , Tüllgardinen ,
Tüllbcttd ecken 2,00 an. Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelegenheits -
käuse sehlerhafter , zurückgesetzt «
Möbelftücke , Teppiche , Frelichwwger
12/10 . Ganze Warenlager , Konkurs -
Mafien , Wictschasten , Nachlässe übn -
nehme zum schnellen Verkauf und
Versteigerung . Otto Lideke , Aukttons .
und Mobelspeicher , Möckernstraße 25�
Kostenloser Transport . Lagerung

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlich « Preis . Uebervortestung
daher ausgeschlossen . Bei KrankheitS -
sällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäst M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenausttage . Kein Abzahlungs -
geschäst I_ 2901 ft *

Möbelttschleret . Harnack . Tilchler -
meist «, gegründet 1901 , Stallschreiber -
ftraße 57 ( Moritzplatz ) , liefert kom-
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffene LeisiungSsähIgkeit . Enorme
Auswahl . ZahIungSerleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgedäude .

Möbelverkaus in loinpletten
WohnungS- Einrichtungeu , modernen
Küchen , GclcgenheilSkäuse neuer
Möbel , Schreibtische 35, — , Säulen -
Büfetts , Ankleideschränke , Nachttische
13, — , Spiegelveriiko », Nußbaum ,
38, — , Plüschsofas , Ruhebetten 23, — ,
Garnituren , nur un Mobelspeicher ,
Chausseeftraße 48 und 50. Hirschowitz ,

Gneiscuaustr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle , Kassa und Teilzahlung . *

Möbel - Richter , Kaslanien - Allce 26.
Dichtig sür Brautleute I Komplette
Wohnung » - Einrichtungen sowie
Einzelmöbel in jeder Preislage .
Eigene Werkstätten . Jede Garantie .
Lieferung durch eigene Gespanne .
Telephon : III , 769. Firma besieht
fest 1896 . _ 341k *

Möbclgelcgenheitt Wenig ge -
brauchte , gutcrhaltene Möbel und
neue , Riesenauswahl , 5 Etagen ,
sowie ganze Brautausstattungen , ein «
sachste , elegaiueste Pianos , beliehen
gewesen , versallen , spottbillig , Riesen -
lager . Lagerspcicher , Neue König -
stratze 5/6 . Fabrilgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Auch Teilzahlung . ) 271/19 '

Möbel , gut erhalten , verlaust
Klempnerei , Manteuffelsttatze 112.
Händler verbeten .

_ +57

Groftes Büfett l alt , nutzbaum ,
innen Eiche , mit Krtstallsassctten
148, —. relle Tischlerarbeit . Riefig preis -
wert . M. Hirschowitz , Stalitzer -
stratze 25, an der Hochba im. 586K

Möbel - Gelegenheitskäuse in aller -
größter Auswahl ; einlache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
beutend billiger wie regulär . Er -
gänzuiigsmöbel . Büfette 120, Schreib -
tiiche 45, Sosas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , Vertikos
26, Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel . LedersosaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
LcnnertS Möbelspeicher , Lothringer -
stratze 55, Noscnthaler - Tor . Die
Möbel sind üi vier Stögen auf -
gestellt .

_ _ _ _ _ _ _ _

S64K '

Gelegenheitskäufe zurückgesetzt «
Möbel , ganzer Wirtschaften sowie
neuer Einrichtungen billigst . Auch
Teilzahlung . VorwärtSleser erhalten
drei Prozent . Neumann . Oranien -
strgße 202. 503K *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbclkausbause stehen insüns Etagen
tomplette KobnungSeinrichlungen zu
niedrigsten Fabrilpreisen zum Verkauf .
Als Spezialität llesere : Schlafzimmer ,
englisches 197, —, modern mit Intarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 312, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, - —,
354, —, modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 568, —, 667, —, englische Bett -
stelle mit Matratze 43, —, Kleider -
spind 30, — , Trumean , geschliffen
34, — , Schlassosa 36, —, Plüschsosa
55, — , Umbau 60, —, Teppiche, Gar¬
dinen . Riesenlager . Besichttgung er -
beten . Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntag «
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch gratts und
sranlo . 24651 *

Pahrrfider .

Herrenkabrrad , Damenkadrrad
einmal benutzt 35,00 . Holz , Blumen -
Itraz , 36 b. 1683K »

GeschäftSdreirad . äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , «lumenitratze 36b . *

Brennaborräder unter günfttgen
AbzahlungSbedingungeu . LomS Barth ,
Bruckensttatze 10a . 483K *

Fahrräder , Teilzahlungen , In -
validenstratze 20, Wilhelmshavener -
stratze 73 ( EckhanS Turmftratze ) . *

Brcnnaborräder » Teilzahlungen
odne Anzahlung . Hehke , Danziger -
stratze 95. ööOK *

500 Damensahrräder , Preislagen
10, —, 15, —, 25, —vertreten . Machnow ,
Weinmeiiterstratze 14. _ 608 «

2000 Fahrräder , darunter Aren
nabor - , Wanderer - , Adler - , Opelräder ,
5,00 , 10,00 , 15,00 , 20,00 auswärts .
Neue 32,00 , 35,00 , 33,00 . Machnow .
Wewmeiftn +tratze 14. Jahresumsatz
ca. 15 000 Fahrräder . Verlangen Sie
Katalog gralts , franko . _

609 « *

Elegantes Herrenfahrrad vertäust
Braunack , Koppenstratze 95. +30 *

Musik .

Piauiuo , Gelegenheit , für 300,00
sofort zu verlausen Warschauer -
stratze 58 I. _ _ 43/8 *

Klavier , hohes , 100,00, Turm -
stratze 8 I.

_ __ 43/7
- " " » lülinnntertlcht ( neue , doppelt
Iordernde Methode dt » zur Vollendung )
gibt erfahren « Künftl « wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition de »
. Vorwärt » ' . ( »

Verschiedenes .

Kunktstopferei von Frau KotoSth
Schiachteniee , Kuritratze 8, III .

Paienianwal « Weitet . Gilichmer -
krage 94a .

Englischen Unterricht sür Aniäng «
und Vorgeschrittene , Einzelftunden
und im Zirkel ertestt K. Swienly ,
Schöneberg . Sedanftratze 57. III .

Chauffeur - Ausbildung , theoretisch
und praktisch . Auto - , Flugtechniler .
Tage »- , Abendwrse . Pr . ' Ipelt I Auto -
technikum , Charlottenburg . Fritsche -
strage 27 0. 444K

Pfandleihe . Heincrsdorserstratze 13.
Ecke GreisSwalderstratze . +139 *

Aufarbeitung von Damenhüten
schick, billig Oranienstratze 167 *

Handwäschcrei . Wäsche wird scho-
nend gewaschen . Leibwäsche , vi « Hand -
tächer , vier Talchentücher . Laken 0,10 .
Kein Verkauschen . Abholung DonnerS -

tags . Frau Kudasch , Köpenick , Flem -
ingstratzemi 61lK

GcwerkschaftshauS ausgestellte
o >meberger Spielwaren - Vertr ieb jetzt

durch Louis Metz « , Slrelitzastraße 32,
Buchbind « et und Schiübuchhandlung .

Vermietungen .
Zimmer .

Sogleich freundliches Herrenlogis ,
auch für zwei Herren , separat , billig .
Witwe Kühn , Dolztgerstratze 36, Quer «
gebäude II .

_ +4
" Sofort möbliertes Zimmer an
einzelne Dame oder Herren zu ver .
mieten . Inklusive 16 Marl . Gubener »
stratze 43, Gartenhaus III , Dra »
jewski . + 4

Lcklskstellen ,

Möblierte Schlafstelle , » ver¬
mieten Schöneberg , KönigSweg 20,
IV links . Hauenstein . +31

Schlafstelle Bierente , LuffenuserlS .

Arbeitsmarkt .

Stellengesnche .
Moutageanlage » erfahrener

Schloff « . Maschinen - , Autobauer ,
firm im Bau sämtlich « Maschinen ,
allseits erste Reserenzeu , sucht paffende
Stellung . Gernhub « , Mariendorf .

Stellenangebote .
Marmorschleifer gesucht Acker «

stratze 38. _ +66

Jüngere « Tischler zum
von Leisten verlangt S« kmetster .

c »

Brunnenstratze 194. 15271»

Grundierer verlangt Goldleisten .
sabrit Max Leonhard , Weitzensee .
Lehderstratze 86. _ _ +145
" Tüchtige Farbigmacher v « langt
Lausitzer Platz 14.

_
+57

�Farbigmacher und ein V« »
golderlchrltng verlangt Reichenberg « -
stratze 142. +57

Tüchtige Farbigmach « und Holz »
Polierer verlangt Goldleisteusabrik
Reichenb «gerstratze 88. 43/15

Staubmäntel - Arbesterin verlangt
Halst «, Mittenwalderstratze 48. +86

Mamsells Jacketts und Paletots
verlangt Görlitzerstratze 41. +5 ?
" Tüchtige Verkäuferinnen sür Putz
und Blumen per sofort gesucht .
H. Greisenhagen Aachs. , Brunnen -
stratze 17/18 . Vorstellung von 9 bis
11 Uhr und 5 - 7 Uhr . 612K

Batistdluscn - Arbeiterin sucht
Gutsche , Kuglerstrahe 45. 1523b

Flott « Vevkäuserin , hohes Gehalt ,
v « sofort Schubwarenbaus Reinhard
We gner , Rtxdors , Bergstraße 141.

Blusenarbetteri « , flotte , bau »
ernd . Röhr , Etolpischestraße 37. »

Lehrmädche « im Alter von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
bei monatlicher V« gätung fosort ge¬
sucht. Meldungen nur in Begleitung
der Eltern od « de « Vormundes
t —2 mittag ? od « 7 —8 Uhr abend ».
31 Jandorj u. Co. , Belle - Alliance .
stratze 1/2 . 55451 *

Sofort in dauernde Be -
fchäftigung nach München gesucht
mehrere tüchtige jüngere

CUssschtaiksi »
sür runde und viereckige Facetten .

Gest . Angebote nebst Lohnanspr .
unt . . 0 . 1' in dies. Zig - niederzuleg .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenz « »

fiud aespe **t :
Kammfabrik Riedel , Warschau «

Stratze 37/33 .

Für Stellmacher .
Karofsoriefabrit vo « Lcnschuer ,

Charlottenburg , Salzuser 3.

Gleichzeilig eriuchcn wir hte
Kollegen aller Branchen der Holz »
industrie daZ VerinittelungSbureau
des gelben . Handwerterschutz »
verbände » ' streng zu meiden .

Die Orrsverwaltung .

Lcranuvoitlicher Redallcur Richard Borth , Berlin . Lür den Vnjelatemeil vrrmtw . . - lh . Glocke . Lttlin . Tiuck u - Berii - g - EoupäriS iSuchdrucker - l u . ! vcllaLSanitaIt Paul Singer & So . Lerlw SW ,
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